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Einige nothwendige Vorbemerkungen
und Adressen für Fremde.

Paß - und Zollwesen.

Oesterreich ist bezüglich des PaßwesenS als
Musterstaat zu betrachten , indem eS durch die
seit 1857 darin getroffenen Verfügungen allen
deutschen Staaten und auch Italien mit einem
Beispiele seltener Liberalität vorangegangen ist.

Inländer bedürfen zu Reisen im Inlande
oder zur Reise aus ihrem Heimatsorte nach Wien
nur einfacher Legitimationskarten , welche für die
Giltigkeitsdauer eines Jahres ausgestellt werden.

Ausländer bedürfen bei ihrem Eintritte in
die österreichischen Staaten in den meisten Fällen
auch nur einer einfachen Paßkarte , um allen
weiteren Hindernissen enthoben zu sein.

Hinsichtlich des Zollwesens  hat sich der
Fremde nur nach Folgendem zu halten : Bean¬
ständet werden : ausländischer Tabak , Briefe,
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wenn solche verklebt oder versiegelt sind , und sich
nicht als Einschluß von Waarenmustern oder als
Empfehlungsbriefe ausweisen , ungestempelte Ka¬
lender und Spielkarten , Kaffee über 15 Pfund,
Zucker über 20 Pfund , Thee über 1 Pfund und
Chokolade über 5 Pfund . Bücher , besonders nur
in einzelnen Exemplaren mitgeführt , werden fast
nie beanständet.

Hotels und Einkehr -Gasthöfe.

Lotekr ersten Hange».
») 0n der innem Stadt.

Hotel Mansch (vormals Kasino ) , vortrefflich
gelegen und sehr comfortabel eingerichtet . Hotel
Meist . Erzherzog Karl . Wilder Mann (sehr zu
empfehlen .) sSämmtlich in der Kärntnerstraße
gelegen .) Grand Hotel , Kürntnerring . Hotel
Wandt , Petersptatz . Kaiserin Elisabeth , Weih¬
burggasse . Hotel Österreichischer Hof . Stadt
London , als billig zu empfehlen . (Beide am alten
Fleischmarkt .) Hotel Stern , Brandstätte . Hotel
Müller , Kohlmarkt . Hotel Schippler , Wallner-
straße . Hotel Klomser , Herrengasse . Stadt Frank¬
furt . Matschakerhof , beide Seilergasse . Römischer
Kaiser , Renngasse . Hotel Britannia , Schiller-
Platz . Hotel Metropole , Franz Josefs -Quai.



Ilütel Kirruir».

Parkring 2 . Pestalozzigasse 4 . Plankengasse 5.
Fleischmarkt 16 . Hotel § arni , Tegetthoff , ver¬
längerte Iohannesgasse . Hotel AS.rni lieber,
Kärntnerflraße 42.

b) In den Vorstädteil.

L e op ol d st a d t . ( II .)

Hotel Lamm . Hotel Tauber , Praterstraße.
Hotel de l 'Europe , Asperngasse . Hotel Donau,
Nordbahngasse.

Wieden. (IV .)

Hotel Viktoria , Favoritenstraße . Hotel
Zillinger , Hauptstraße.

Maria hilf. (VI .)

Hotel Kummer.

Kötels zweiten Ilange«.

a) In der innern Stadt.

Goldene Ente . König von Ungarn . (Beide
in der Schulerstraße .) Weißer Wolf , alter
Fleischmarkt , Wolfengasse . Ungarische Krone,
Himmelpfortgasse ( dem Stadttheater nahe ge¬
legen ) . Dreifaltigkeit , Indengasse.



d) In den Vorstädten.

Leopold st ad t . (II . Bezirk .)

Weißes Roß . Hotel Schröder . Hotel
National . Schwarzer Adler . Goldener Adler.
Goldener Brunn . Baierischer Hof . Königinvon England . Nordwestbahn . Goldener Pfau.
(Sämmtlich in der Taborstraße .) Kronprinz von
Oesterreich , Asperngasse . Nordbahn . Russischer
Hof . (Beide in der Praterstraße .) Hotel Mansch,
kleine Sperlgasse . Schwarzer Elephant , große
Pfarrgasse.

Landstraße . ( III . Bezirk .)

Blaue Kugel . Goldene Birn . Rother Hahn.
(Sämmtlich auf der Hauptstraße gelegen .) WeißerOchs , Rennweg . Goldspinnerin , Ungargasse.

Wieden. (IV . Bezirk .)

Stadt Triest . Stadt Oedenburg . Goldenes
Lamm . Goldenes Kreuz . Drei Kronen . ( Sämmt¬lich auf der Hauptstraße .)

Mariahilf. (VI . Bezirk .)

Englischer Hof . Goldenes Kreuz . Hotel
Liedl . ( Sämmtlich auf der Hauptstraße gelegen .)
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Iosefstadt . (VIII . Bezirk.)
Goldenes Schlüssel, Florianigasse. Hirsche

Alserstraße. Hotel §a.rni, Buchfeldgasse 5.
Alsergrund. (IX . Bezirk.)

Goldener Bär . Schwarzer Bär . Weißes
Lamm, Bergstraße. Weißer Hahn,  Hahngaffe.
Hotel Franz Josephs-Bahn, Porzellan gaffe. Lote!
xarni Danzer, Wasagasse 33.

Rudolfsheim.
Hotel Fuchs. Hotel Holzwarth. Hotel

Schwender. (Sämmtlich in der Schönbrunner-
ftraße.) Wimberger, Neubauer Gürtelstraße.

Außer den hier genannten bestehen in Wien
noch mehr als 60 Gasthöfe untergeordneten
Ranges.

Fiestaurationen.
n) In der innern Stadt.

Prevot, französische Restauration, Herren¬
gaffe 8 und im Hause des adeligen Kasino'S,
Kolowratring5. Breying und Mebus, Graben.
Sacher, Weihburggasse und verlängerte Kärntner¬
straße. Faber, verlängerte Kärntnerstraße.

b) In den Vorstädten.
Kummers  Restauration in Mariahilf. Die

Restaurationen der 6 Bahnhöfe.
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Gasthäuser (Speisehäuser ) .

Deren zählt Wien im Ganzen ( die Vor¬
städte mitgerechnet ) über 1200 . Vorzüglich anzu¬
empfehlen sind:

In der inneren Stadt:

Steindl , in der Steindlgasse . „Zur Schnecke " ,
Petersplatz . „Zur Eiche ", Brandstatt . „Zum
rothen Igel ", Wildpretmarkt . „Zum goldenen
Anker ", Grünangergasse . „Zur goldenen Kugel ",
am Hof . Schölls , in der Wollzeite . Gasthaus
im Goldmannshof , Weihburggasse . „ Zum Vogel
in der Au " , Blutgasse , nächst der Singerstraße.
Gerstenbrand , Augustinerstraße , Bürgerspital.

Die Gasthäuser der Vorstädte sind unterge¬
ordneter rücksichtlich der Eleganz der Lokale oder
der Auswahl der Speisen , dafür aber auch weit
billiger.

Wegen vorzüglicher Weine werden vor¬
nehmlich besucht:

In der inneren Stadt:

Das Gasthaus im Dominikanergebäude,
Wollzeile . Der Keller des Schottenstiftes , Schotten¬
gasse . Die Weinhandlungen von Meier , früher
Lenkey . Bauer , Seilergasse und Kürntnerstraße.
August Schneider , Rothenthurmstraße . „Zu den drei
Laufern " , Michaelsplatz , Herrengasse . Friedrich
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Schneider, zu den „drei Löwen", Kärntnerstraße
und „zum schwarzen Kameel", Äognergasse.
Oorinaläi RistoraLione italiava, Liebenberggasse
nächst der Gartenbaugesellschaft. Zet'S Weinstube
am Hof. Der Ausschank von Dalmatiner Weinen,
Tiefer Graben 16, im Hofe. (Schankstunden von
10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags und
von 4 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends.)
Der Eszterhazy-Keller (siehe unten).

Von den ehemals sehr zahlreichen Keller-
wirthschaften in der innern Stadt haben sich
bis heute nur mehr folgende erhalten:

Der Michaeler-Keller, Habsburgergasse. Der
Mirakelkeller, Rothenthurmstraße. Der deutsche
Keller, Singerstraße, deutsches Haus. Der tiefe
Keller, Wollzeile. Der Neustädter Keller, Preß-
gasse. Diese Lokale werden in der Regel nur von
den untersten Volksklassen besucht, bieten aber
eben deshalb die Gelegenheit zu beachtenswerthen
Einblicken in das Wiener Volksleben.

Der Eszterhazy - Keller,  Stadt ,Haarhof,
zwischen der Wallnerstraße und Naglergasse, ist
eine Merkwürdigkeit von Wien. Es werden
daselbst ungarische Weine von den Eszterhazy'schen
Gütern ausgeschenkt. Tische und Stühle sind in
diesen unterirdischen, mit Oellampen und Talg¬
lichtern erhellten Räumen nicht vorhanden. Aus¬
schankstunden an Wochentagen Vormittags von
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11 — 1 Uhr , Nachmittags von 5 — 7 Uhr ; an
Sonn - und Feiertagen nur von 11 — 1 Uhr.

Eine bemerkenswerthe Einrichtung des
neuen Wien sind die großartigen

Lierkakke«.

Likey's Bierhalle ( besonders elegant ) , ver¬
längerte Kärntnerstraße . Dreher 's Bierhallen,
Operngasse und Naglergasse . Obermayer , Weih¬
burggasse , nächst der Gartenbau -Gesellschaft.
Die Liesinger Bierhalle , Schotlengasse . Bischof ' s
Bierhallen , Schottenring und Bellariastraße.
Philippky 's Bierhalle zum „ Heinrichshof " ,
Opernring . Gause 's Bierhallen , „zum Künstler¬
haus " , Kärntnerring , und verlängerte Iohannes-
gasse . Kummer 'S Bierhalle , Babenbergerstraße.
Pilz ' Bierhalle ebendaselbst.

Von den seit altersher renommirten Bier¬
häusern  haben sich — wenn auch den Anfor¬
derungen der Neuzeit entsprechend restaurirt und
umgewandelt — folgende erhalten : „ Zur großen
Tabakspfeife " , Goldschmiedgasse . „Zum Kühfuß " ,
Tuchlauben , mit gedecktem Wintergarten . „Zum
Winter " , Landskrongasse . Maierhofer , im Bazar,
Seitzergasse . „Zu den drei Raben " , Rabengasse.
„Blumenstöckel ", Ballgasse . Michaeler BierhauS,
Michaelsplatz . Komödien -Bierhaus , Cäciliengasse.
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Kasteeüüuser.

Kaffeehäuser sind eine Eigenthümlichkeit
Wiens, in welcher kaum Paris in Zahl und
Eleganz der Lokale mit der Residenz an der
Donau wetteifern dürfte. Man findet daselbst
eine große Anzahl von Zeitungen in den meisten
Sprachen. Bon mehr als 130 bedeutenden
Kaffeehäusern sei hier nur der hervorragendsten
gedacht.

In der innern Ktadt.

Daum, Kohlmarkt. Griensteidl, Herrengasse.
Czech, Wieck, Schlegl. (Alle drei am Graben.)
Cafä de l'Europa, Stefansplatz. Caf6 del'Opera,
Augustinergaffe. Neues Opern-Caf6, Ecke der
Operngasse und Opernring. Grand Caf« Lesser,
Ecke der Operngasse und Elisabethstraße. Mayer,
„zum Kaisergarten", Opernring. Hochleitner,
Kärntnerring. Ostermayer,Kolowratring. Malzner,
Parkring. Sigmund, Bellariastraße. Prohaska,
Babenbergerstraße. Hembsch, Ecke der Schotten¬
gasse und Schottenring. Löw, Singerstraße.
Leibenfrost, Neuer Markt. Kryser, Dorotheergasse.
John, Tuchlauben. Schräder, Freiung. Walch,
Kärntnerstraße. Zäpfel. Bücher. (Beide verlän¬
gerte Kürntnerstraße an der Elisabethbrücke.)
Grand Cas6 „zum Stadttheater", Seilerstätte.
Schuster. Stadler. Kronprinz. (Alle drei am
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Franz Josefs - Quai .) Grand Cafs Parischek,
Währingerstraße . Dann die Cafts im Volks¬
garten und Stadtpark.

Zn den Vorstädten.

Leopoldstadt.

Cafe Deuerlein , nächst der Ferdinands¬
brücke . Cafä Stierböck . Cafä Fetzer . (Beide
Praterstraße .) Wild . Margulis . Orban . ( Alle
drei Asperngasse .) Cafö Ferstler , nächst dem Carl-
Theater . Cafe Sperling , Praterstern.

Mariahilf.

Gabesam . Schweiger . (Beide Mariahilfer-
straße .)

Iosefstadt.

Hagen , Iosefstädterstraße . Strauß , Rath¬
hausstraße.

Wieden.

David , Favoritenstraße . Frei , Wienstraße.

Von den Zuckerbäckern (Konditoren ) be¬
wahrt Demel 's Konditorei (Dehne 'S Nachfolger)
am Michaelerplatz , nächst der Hofburg , noch
immer ihren alten Ruhm als Wien - Tortoni.
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Verkekrranstakten.
K. k.  Telegrafen - Direktion . I .,

Renngaffe, im ehemaligen Zeughause.
Filialen:  Kärntnerring3, Taborstraße 18.
Privat - Telegrafen - Gesellschaft.

I ., Operngaffe 7.
K. k. Postgebäude.  I ., Postgaffe.

Filialen.  I ., Seilerstätte 12, LandSkron-
gasse1, Habsburgergaffe9, Franz Josefs-Quai,
Eßlinggasse4. UebrigenS bestehen in den Be¬
zirken H, m , IV, VII und IX Filialpost-
ämter.

Eisenbahnen laufen von Wien in sechs ver¬
schiedenen Linien aus. a) Kaiser Ferdinands-
Nordbahn. (Bahnhof im Prater.) d) Südbahn
(bis Triest) , e) Staatsbahn (nach Brünn, Prag,
Bodenbach, Pest). Beide Bahnhöfe vor der
Belvedere-Linie, ä) Kaiserin' Elisabeth-Westbahn
(bis Salzburg). Bahnhof auf der sogenannten
Schmelz, außer der Mariahilfer und Westbahn-
Linie. e) Kaiser Franz Josef-Bahn (nach Bud-
weis, Pilsen und Prag.) Bahnhof in der Roßau.
I) Nordwestbahn(bis Breslau). Bahnhof amTabor.

Die Dampfschiffe der österreichischenDampf¬
schiffahrt-Gesellschaft verkehren regelmäßig auf
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der oberen Donau zwischen Wien und Linz, auf
der unteren Donau bis Pest . Landungsplätze für
die obere Donau in Nußdorf , für die untere bei
den Kaisermühlen im Prater . Lokaldampfboote
befördern die Reisenden aus dem Donaukanale
zu den beiden Landungsplätzen.

Die Pferdeisenbahn (Tramway ) mit
den Kopfstationen Dornbach , Döbling , Penzing,
Praterstern und Eisenbahnplatz . Nimmt ihren
ursprünglichen Anfang am Schottenring und um¬
gibt in ihrer Tracirung über sämmtliche Ringe
und den Franz Josefs -Quai die eigentliche innere
Stadt mit ihrem Gürtel , während sie die Ver¬
bindung mit den Bädern im k. k. Prater , dem
Weltausstellungsplatze , mit den Bahnhöfen der
Süd - und Staatsbahn mit Penzing (Hietzing),
Dornbach und der Nußdorfer Linie vermittelt.
(Fahrpreise je nach Entfernung 12 , 15 und 20 kr.)

Die Gürtelbahn. (Projektirt .)

Fiaker und Einspänner (Comfortables)
fahren nach den seit 15 . Dezember 1872 giltigen
Taxen und Bestimmungen.

Die Omnibusse  vermitteln den Verkehr
zwischen den Bahnhöfen , der Stadt , den Vor¬
städten und den den Linien zunächst gelegenen
Orten . Ein willkommenes und billiges Beför-
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derungSmittel. Durchschnittlicher Fahrpreis ü.Per¬
son 12 kr.

Hääer.
Karolinenbad, Mariahilf. Dianabad, Leopold-

stadt, obere Donaustraße. Römisches Bad, Prater¬
stern. Giselabad, Wieden, Raaberbahngasse.
ESzterhazybad, Gumpendorf. Florabad, Wieden.
Ferdinands- und Marienbade-An stakt, Tabor in
der Nähe des Augartens. Concordiabad(für
Herren) im Kaiserwasser. Fortunabad, am
Schüttet. Herbaczek's Schwimm-Anstalt für
Damen und Badeanstalt für Damen und Herren,
Prater. Sofienbad, Landstraße, Marxergasse.

F̂eiköibkiotkeken.
Rockenstein, Stadt, Singerstraße 3. Last,

Kohlmarkt7, Filiale Wollzeile 17. Bauer, vorm.
Hügel, Bauernmarkt 11. Buchinger, Mariahilf,
Hauptstraße. Fr. Hesky, Leopoldstadt, Iägerzeite.
Dirnböck, Schottenbastei 4.
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Nebersiekt
der wichtigsten Sehenswürdigkeiten, mit Angabe der
Lokalitäten, Einlaßtage und Bedingungen, unter welchen

der Eintritt gestattet ist.

Name

Stefansthurm.

Lokalität

Am Stefans¬
platz.

Kaiserl. Gruft. Kapuziner¬
kloster am

neuen Markt.

K. k. Gewächs- Aeußere Burg.
Häuser im Hof- (Heldenplatz.)

garten.

TheseuStempel Bolksgarten.
Dem Hofgar¬
ten gegenüber.

K.k.botanischer
Garten. Rennweg.

Einlaßtageu. Bedingungen

Täglich (am besten um
3 Uhr)Meldung im Kirchen¬
meisteramt daselbst.

Allgemeiner Einlaß am
1. Nov. Nachm, und 2.
Nov.; außerdem gegen
Meldung beimP. Schatz¬
meister, täglich von9—12
und von 1—4 Uhr.

Täglich, mit Ausnahme
von Hof-Festen. Eintritt
gegen Karten vom Oberst-
Hofmeister.

Im Sommer immer
offen, im Winter verlangt
man das Oeffnen beim
Kommandanten der k. k.
Hof-Gendarmerie in der
Wachstube im Schweizerhof.

Täglich von Früh 6 bis
8 Uhr Abends.

Naturwissen¬
schaft.Museum
der Universität.

Schulgaffe. Allgemeiner Einlaß be¬
steht nicht; man meldet sich
beimk. k. Professor.
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Name Lokalität Einlaßtageu. Bedingungen

K. k. Museum
für Kunstge¬

werbe.
Stubenring. Täglich, ausgenommen

Montag, von 9—4 Uhr,
an Sonn- und Feiertagen
von9 —1 Uhr. Eintritts¬
preis Dienstag und Mitt¬
woch 30 kr., die anderen
Lage unentgeltlich.

Thierarznei- Landstraßea.d. Montags gegen Meldung
beim Herrn Professor der
Anatomie.

Institut. Berbindgsbhn.

Sternwarte. Im ehemaligen
Univ.-Gebäude
Stadt, Stern-
wartgaffe 1.

Täglich. Meldung im
Rechnungszimmer.

Hofbibliothek. Josefsplatz, die
Ecke links.

Täglich, mit Ausnahme
der Sonn- und Feiertage,
von9—4 Uhr. Geschlossen
vom 1. August bis 15.
September, dann 3 Tage
vor Ostern, 3 Tage vor
Pfingsten und3 Tage vor
Weihnachten.

Hafnaturalien-
Kabinet.

" Allgemeiner Einlaß Don¬
nerstag von 9—1 Uhr.
(Im August Ferien.)

Mineralien- Augustiner- Mittwoch und Samstag
Kabinet. gang. von 10—1 Uhr. Eintritt

frei.

2 *
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Name Lokalität Einlaßtage u . Bedingungen

Landwirth-
fchaftS-Gefell-

schaft.

Herrengaffe
im Landhaus.

Täglich , mit Ausnahme
von Sitzungstagen . Mel¬
dung beim Sekretär.

Münz - u . An-
tiken-Kabinet.

Augustiner¬
gang.

Montag und Freitag von
10 — 1 Uhr.

K. k. Marstall,
Sattel - und

Jagdkammer.

Hofstallgaffe,
gegenüber dem
äußern Burg-

thor.

Täglich zwischen 1 — S
Uhr. Eintrittskarten ertheilt
das k. k. Oberstallmeister¬
amt (Hofburg ), Amalienhof.

K. k. Ambraser
Sammlung

und k. k. Ka-
binet egyp-

tischer Alter-
thümer.

Unteres Bel¬
vedere.

Dienstag und Freitag in
den Sommermonaten von
9 — 12 Uhr Vorm , und
3 — 6 Uhr Nachm . Sonn¬
tag von 10 — 1 Uhr . Im
Oktober und November von
9 —2 Uhr . Später bis
Georg ! geschloffen.

K. k. Schatz¬
kammer.

Burg , Schwei¬
zerhof, Ecke

rechts, 1. Stock.

Dienstag , Donnerstag u.
Samstag im Sommer um
10 Uhr Vorm . Im Winter
findet kein Eintritt statt.
Eintrittskarten ertheilt Tags
zuvor gegen schriftliche MU-
dung das Schatzmeisteramt,
Schweizerhof unter der
Durchfahrt vom Josefsplatze
her, Stiege rechts, 4 . Stock.



Name Lokalität Einlaßtage u. Bedingungen

Arsenal. Belvederelinie. Eintritt gegen Karten,
auf 6 Personen lautend,
von der Arsenal-Direktion.
Dienstag, Donnerstag und
Freitag von 9 —3 Uhr.

Bürgerliches
Zeughaus.

Am Hof. Täglich von 9—12 und
3 —6 Uhr. Meldung beim
Zeugwart.

A. k. Gemälde- Oberes Bel- Dienstag und Freitag
Galerie. vedere. vom 25. April bis Sep¬

tember von 10—4 Uhr.
Im Oktober geschloffen.
Von November bis Mitte
April von 9—2 Uhr.

Gemälde-
Sammlung der
k. k. Akademie

Annagasse. Samstag von 9 —2 Uhr,
an Sonn - und Feiertagen
von 10 —1 Uhr.

der bildenden
Künste.

Porträt-
Galerie der

In der Hofburg Täglich gegen Meldung
beim Burghauptmann.

k. k. Hofschau¬
spieler.

Galerie des Josefstadt, Donnerstag von 10—2
GrafenE ;ernin
von Ehudenitz.

RathhauS-
straße 10.

Uhr.

Galerie de« Stadt, Mittwoch und Samstag
Grfn. Harrach. Freiung 3. von 10—4 Uhr.



N a m e Lokalität Einlaßtage u. Bedingungen

Galerie des
Fürsten Liech¬

tenstein.

Alsergrund,
Lichtenstein¬

straße 36.

Täglich , außer Sonntag
von 8 — 12 Uhr und von
3 — 6 Uhr. Im Winter ge¬
schlossen.

Galerie des
Grasen Schön-

born.

Stadt , Renn¬
gasse 4.

Montag , Mittwoch und
Freitag von 9 — 1 Uhr.
Meldung beim HanSin-
spektor.

K. k. polytech¬
nisches Institut

Nächst der
Karlskirche,

Wieden.

Samstag . Im Winter
ist kein allgemeiner Einlaß.

A. k. geologische
Reichsanstalt.

Liechtenstein-
scheS Palais

(ehemals
RasumofSky ),

Landstraße.

Dienstag von 10 — 1 Uhr.

Technol . Mu¬
seum Sr . Maj.

des Kaisers.

Im polytechn.
Institut,I .Hof,

1. Stock.

Täglich von 9 - 5 Uhr.

K.k. Tanbstum-
nieninstitut.

Wieden , Favo
ritcnstraße.

Samstag von 10 — 12
Uhr Mittags ist öffentliche
Prüfung.

K. k. Blinden-
Jnstitut.

Josefstädter¬
straße.

Donnerstag ist öffentliche
Prüfung.
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Name Lokalität Einlaßtage u. Bedingungen

Universitäts-
Bibliothek.

Dominikaner-
Platz.

Täglich , mit Ausnahme
der Sonn - und Feiertage.
Im Winter von 9 — 1 Uhr.
dann Nachm , von 5 — 8
Uhr Abends . Im Sommer
von 9 —5 Uhr. Ferien vom
15 . August bis 15 . Sep-
tembrr.

Kunstausstel¬
lung.

Künstlerhaus. Unbestimmt , von 9 Uhr
an.

K. k. Staats-
druckerci.

Die perman.
Ausstellung
des neuen

öftere. Kunst-
Vereins.

Singerstr . 26.

Tuchlanben,
Schönbrunner,

Haus.

Täglich von 10 — 12 Uhr.

Täglich von 9 —4 Uhr.
Eintritt 28 Nkr . (An
Sonntagen Nachmittag»
10 kr.) Juli , August und
September unterbrochen.

Berlosung der angekauften
Kunstwerke im November.
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Wien,
die Haupt- und Residenzstadt des österreichischen
Kaiserstaates, zugleich die Hauptstadt von Nieder-
österreich, ist an den Ufern eines künstlichen
Armes der Donau (Wiener Donaukanal) und
der Mündung des Wienflusses gelegen. Die
Stadt zerfällt in 9 Bezirke, von denen der erste
(I) durch die eigentliche Stadt , die übrigen acht
aber durch die ehemaligen 34 Vorstädte gebildet
werden. Die noch bestehenden8 Vorstädte werden
entweder durch ihre Benennung oder durch ihre
Bezirksnummernbezeichnet, und zwar Leopold¬
stadt (II), Landstraße(Hl ), Wieden(IV), Mar¬
garethen(V), Mariahilf (VI), Neubau (VII),
Iosefstadt (VIII ) und Alsergrund (H ). Der
Gesammtumfang des städtischen Weichbildes, wozu
auch ein Theil des Praters gerechnet wird, be¬
trägt über 5 Meilen. Die innere Stadt zählt
über 1500 Häuser mit 60.900 Einwohnern;
die Häuserzahl der Vorstädte dazu gerechnet, gibt
14.400 Häuser, und die gesammte Einwohner¬
zahl betrug 1870 607.514 Seelen, mit Gar¬
nison, ungefähr 100.000 Familien bildend.

Die vorzüglichsten Uebersichten der Stadt
bieten: Der Stefansthurm,  das Plateau
am oberen Belvedere, die Spinnerin am
Kreuz,  eine altdeutsche Denksäule am Wiener-
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berge nächst der MatzleinSdorfer Linie (ein Pa¬
norama , mehr berühmt als schön) , die hohe
Warte bei Heiligenstadt , der Kahlenberg,
Galizinberg  und die Gloriette in Schönbrunn.

Die vormals die Stadt einschließenden
Mauern sind gesunken , der Stadtgraben ausge¬
füllt und an beider Stelle , sowie auf den ehe¬
maligen Glacis erheben sich bereits die pracht¬
vollsten Neubauten oder sind mindestens Bau¬
plätze abgegrenzt . Die Ringstraße , der Haupt¬
verkehrsnerv des neuen Wien , umgibt , gleich
einem Gürtel , die Stadt ; sie allein von allen
Straßen Wiens erinnert an die Pariser Bou¬
levards . Von dem Franz Josef -Quai unterbrochen
theilt sich dieselbe in den Schottenring , Mölker-
ring , Franzensring (zum Theil unausgebaut ) ,
den Burgring ( in Anlage begriffen ) , den Opern -,
Kärntner -, Kvlowrat -, Park - und Stubenring
(die vier vorhergehenden ganz , der letztere zum
Theite vollendet ) .

Die bedeutendsten im Entstehen begriffenen
Neubauten sind : die k. k. Museen , die k. k.
Akademien der bildenden Künste , das RathhauS
und das k. k. Schauspielhaus ( am Ring ) .

Von den ehemaligen Thoren bestehen nur
mehr das Burg - und das Franz Josefs -Thor,
welche füglich als Wiens Porte St . Denis und
St . Martin gelten können.



Das Burgthor wurde unter Kaiser
Franz I . 1822 von Nobile erbaut. Des Kaisers
Wahlspruch„3u8titia reAnoruin lunllamentum"
(Gerechtigkeit, die Grundlage der Reiche) ziert die
Stadtseite. Das Thor ist 38 Klafter (7 M.) lang
und hat 5 Durchgänge, welche durch 12 dorische
Säulen gebildet werden, die 4^ 7" (1'5 M.)
Durchmesser haben. Die mittlere Durchfahrt ist
dem allerh. Hofe Vorbehalten.

Da- äiißerr Burgthor.

MW

Das Franz Josefs - Thor  vi8-ü-vis der
Hauptmauth, im Jahre 1857 vollendet, bildet
eine Zierde der Residenz. Die beiden symbolischen
Figuren, welche die Kaiserkrone tragen, stellen
die Weisheit und die Stärke vor; sie wurden



Franz Josephs-Thor.
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vom k. k. akademischen Professor I . Bauer ge¬
meißelt . Die Thorflügel sind sehenswerth durch
ihre kolossale und zugleich zierliche Arbeit . Zu
beiden Seiten schließen sich die zwei in angel¬
sächsischem Style erbauten Kasernen an . ( Siehe
die Abbildung .)

Von den ehemaligen Basteien sind noch die
Augustiner -, Coburg -, Stuben -, Dominikaner -,
Möller - und Löwelbastei ( letztere an der Bellaria
bei der Hofburg ) in mehr oder minder bedeu¬
tenden Ueberresten vorhanden.

In Wien ist durchgehend - Gasbeleuchtung
eingeführt . Die Gassen , Straßen und Plätze der
Stadt , sowie jene der Vorstädte und Vororte
sind durch mehr als 40 .000 Gasflammen er¬
leuchtet.

Drei Hochgebirgsquellen (die Kaiserbrunn -,
Stixensteiner - und Alta -Quelle ) spenden un¬
liebst den anderen bisher bestandenen Wasser¬
leitungen aus einer Entfernung von 12 , 8 und
7 Meilen der Stadt da - nöthige Trinkwasser,
welches ihr durch die ebenso kunstvolle und groß¬
artige , als kostspielige Wasserleitung zugeführt
wird . Das Haupt -Reservoir befindet sich am so¬
genannten Rosenhügel ( siehe Wiens Umgebungen)
und wird durch eine allegorische Statuengruppe
(die Alpenquelle und Vindobona ) geziert.
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Deffentliche Plätze.
1. Der neue Burgplatz (Heldenplatz ) ,

welcher von dem neuen Burgthore , der k. k.
Burg , dem Hofgarten und Volksgarten um¬
schlossen ist . Seine Länge beträgt 400 Schritte
und seine Breite 260 Schritte ; rechts befindet
sich das Monument des Erzherzogs Karl , eine
prachtvolle Reiterstatue ; diesem gegenüber die
nicht minder kunstvolle Reiterstatue des Prinzen
Eugen , beide in Erz gegossen von Fernkorn.

2 . Der Franzensplatz (früher innere
Burgplatz ) , den das FranzenS -Monument von
Marchesi ziert . ( Ueber dieses , sowie über die
übrigen Monumente das Nähere unter Denk¬
mäler .)

3 . Der Josefs Platz (früher Biblio-
theksplatz ) , wo die berühmte Statue Kaiser
Josefs II . von Zauner zu sehen ist.

4 . Der Stefans platz,  wo der gleich¬
namige weltberühmte Dom steht.

5 . Der Platz am Hof,  91 Klafter lang
und 52 Klafter breit . Dessen Mitte schmückt eine
74 Fuß hohe Mariensüule zwischen zwei Spring¬
brunnen.

6 . Der hohe Markt,  der mit einem
1732 errichteten monumentalen Brunnen auS-
gestattet ist.
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7. Der  Graben  ist jetzt durch die De«
molirung der Häuser gegen den Stefansplatz der
größte und schönste Platz der innern Stadt.
Eine besondere Zierde erhielt er durch das neue,
prachtvolle , mit Granitsäulen gezierte Gebäude,
worin sich Haas ' Teppich -Niederlage befindet,
und durch die Passage. (Siehe unter „ sonstige
Gebäude " .) In der Mitte des Platzes steht die
1693 errichtete Dreifaltigkeitssäule . Zu beiden
Seiten in gleicher Entfernung von derselben
zwei mit Statuen gezierte Bassins.

8 . Der neue Markt  mit dem durch
Rafael Donner 's höchst kunstvolle Figuren ge¬
zierten Brunnen . ( Siehe unter monumentale
Brunnen .)

9 . Der Franziskanerplatz.
10 . Die Freiung.
11 . Der neu entstandene Schwarzen«

bergplatz (eigentlich nur die Erweiterung der
Schwarzenbergstraße .)

Der Michaelerplatz , der Lobkowitzplatz , der
Minoritenplatz , der Judenplatz , der Universitäts¬
platz , der Dominikanerplatz und mehrere kleine
Plätze . Der Schillerplatz , in der Gegend von
dem ehemaligen neuen Kärntnerthore , der Rudolfs¬
platz , an der Stelle der vormaligen Elendbastei,
der mit den Bauten deS Rathauses , des pro-
jektirten Universitäts - und des gleichfalls pro«
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jektirten neuen Parlamentsgebäudeö zu schmückende
Paradeplatz.

Deffentliche Brücken.
Aeber den Aonaukanal.

1 . Die Ferdinandsbrücke , zierlich mit Eisen¬
geländern auf Quaderpfeilern ruhend.

2 . Die Aspernbrücke , eine Kettenbrücke ge¬
fälligster und kunstvollster Konstruktion , an beiden
Enden mit je zwei allegorischen Statuen geziert.

3 . Die Franzens -Kettenbrücke.
4 . Die Brücke der Verbindungsbahn.
5 . Die sogenannte neue oder Augarten-

Brücke , eine hölzerne Jochbrücke.
6 . Die neue Sofien brücke (ehemals auch

Rasumofsky -Brücke genannt .)
7 . Die neue Sperlbrücke.
Außer den hier genannten sind noch zwei

neue Brücken projektirt , und zwar:
Die Maria Theresiabrücke,  zwischen

der Augarten - und Sperlbrücke , dann die Kaiser
Josef - Brücke,  zwischen der Brücke der Ver¬
bindungsbahn und der Sofienbrücke.

Lieber den Wienssnß.

Die schönste der über diesen Fluß führen¬
den Brücken ist wohl die steinerne , 1854 er-
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öffnete  Elisabethbrücke , welche 1867 durch
die meisterhaft ausgeführten Sandstein -Statuen
deS Herzogs Heinrich Iasomirgott , Leopold'S des
Erlauchten , Rudolf 's des Stifters , dann der
Vertheidiger Wiens Graf Salm (1529 ) und
Graf Starhemberg (1683 ) , endlich des Erz¬
bischofs Kolonitsch, Sonnenfels und des Bau¬
meisters Fischer von Erlach eine würdige Zierde
erhielt.

Die gleichfalls steinerne großartig ange¬
legte Schwarzenbergbrücke.

Die Karolinenbrücke  im Stadtpark,
in einer einzigen Spannung ohne Stützpfeiler,
mit schönem Geländer aus Gußeisen , an beiden
Enden schön gearbeitete Kindergestalten als
Laternenträger aus demselben Metalle und auf
Sandsteinsockeln.

Die auf mächtigen Quaderpfeilern ruhende
Stubenbrücke , die älteste Wiens , über welche
1479 Mathias CorvinuS seinen Einzug in Wien
hielt.

Die steinerne Radetzkybrücke nahe dem
Hauptzollamte und der Mündung des Wien¬
flusses in den Donaukanal.

Die Pilgrambrücke.
Die Magdalenenbrü  cke.
Außer den genannten führen noch 7 größere

und kleinere Brücken und Stege über den Wien¬
fluß.
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Monument Kaiser Josef 's II.

Drffrntliche Denkmäler.

Die Reiterstatue Kaiser Josef ' S II . auf
dem Iosefsplatze nächst der kaiserlichen Hofburg,
von Zauner aus Bronze gegossen . Die Statue
selbst erhebt sich auf breitem Granitwürfel , ders
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auf allen vier Seiten mit Basreliefs in Bronze,
daS Wirken des großen Kaisers veranschaulichend,
geziert ist.

DaS Standbild Kaiser Franz I . auf ^ em
Burg - oder Franzensplatze , ein kolossales , 880
Zentner schweres Werk Marchesi 's . ^

Die schöne , wegen ihrer kühnen Stellung
bewundernswerte Reiterstatue des Erzherzogs
Karl  und die in ihrer Art nicht minder kunst¬
volle Reiterftatue des Prinzen Eugen.  Beide
in Erz gegossen von Fernkorn und auf dem
äußeren Burgplatze (Heldenplatz ) einander gegen¬
überstehend.

Hähnel ' s erzene Reiterstatue des Feldmar¬
schalls Fürst Karl Schwarzenberg auf dem Schwar¬
zenbergplatze.

DaS Denkmal Ressel ' s,  des Erfinders der
Dampfschraube , in den Gartenanlagen vor dem
polytechnischen Institute (Resselpark ) .

Schubert ' s  Denkmal im Stadtpark . ( Siehe
unter „ Stadtpark " .)

Die Dreifaltigkeitssäule  am Graben,
unter Kaiser Leopold I . 1693 in Folge eines
Gelübdes nach Beendigung der Pest errichtet und
von Fischer von Erlach in weißem Marmor aus¬
geführt ; die Statuen größtentheils von Freiherrn
von Strudel.
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Die Mariensäule auf dem Hof ( 74 Fuß
hoch) , errichtet 1668 , in Erz ausgeführt von
Herold.

Monumentale Brunnen.

Dom RafaelDonner 's kunstvoller Brun¬
nen auf dem Neuen Markt . Ein Granitsockel
in der Mitte des Bassins trägt die symbolische
Figur der Klugheit , den Brunnenrand zieren zwei
männliche und zwei weibliche Figuren , Darstel¬
lungen der vier Hauptflüsse von Nieder -Oesterreich.
Das Bassin wurde in neuester Zeit restaurirt
und die ursprünglich in Blei ausgeführten Fi¬
guren in festerem Metalle umgegossen.

Schwanthaler 's Brunnen auf der
Freiung mit der Bildsäule der Austria und
den allegorischen Gestalten der Donau , Weich¬
sel , Elbe und des Po.

Die beiden Brunnen auf dem Graben
mit den Bildsäulen des hl . Joseph und des
hl. Leopold von Professor Fischer.

Rafael Don ner 'S Bleibrunnen , An¬
dromeda , im Magistratsgebäude , altes Rathhaus,
Wipplingerstraße.

Die beiden Brunnen am Hof mit den
Figurengruppen Vaterlandsliebe und Land¬
bau von Fischer.
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Der Brunnentempel mit der Ver-
mälungMarien 's auf dem Hohen Markt,
1732 von Kaiser Josef I . zur Erinnerung an
die glückliche Rückkehr seines Bruders aus Spa¬
nien errichtet , ausgeführt von Conradini.

Der Brunnen auf dem FranziSk aner-
platze  mit der Statue des Moses  von Fischer.

Der Albrechtsbrun nen  unter dem Palaste
des Erzherzogs Albrecht , Operngasse,
von Löhr,  mit der Marmorgruppe Vindo¬
bona und Danubius  und den allegorischen
Gestalten der Nebenflüsse von Mehner.

Die beiden Brunnen nächst dem Hof-
Opernhause. (Siehe unter Operntheater .)

Der Brunnen auf der Grand statt  mit
Wagner 's Statue , ein Gänsemädchen  vor¬
stellend.

Hans Gasser 's  Brunnen im Stadt¬
park (Siehe unter Stadtpark ) .

Der Brunnen im Bank gebäude,  Herren¬
gaffe 14 , mit der Erzstatue der Donaunixe,
modellirt und gegossen von Fernkorn.

Der Brunnen im Palais Montenuovo,
Strauchgasse 1 , mit der kolossalen Reiterstatue
des hl. Georg  von Fernkorn.
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Paläste und ausgezeichnete Gebäude.
») In der innern Stadt.

Die k. k. Burg . Die k. k. Winterreitschule.
Die Palais Sr . k. Hoheit des Erzherzogs Albrecht,
das ältere auf der Bastei , das neue in der
Albrechtstraße . Das Finanzministerium , Himmel-
pfortgasse , ursprünglich das Palais des Prinzen
Eugen von Savoyen . Das Ministerium des
Innern , Wipplingerstraße . Das Kriegsministerium
am Hof . Das Ministerium des Aeußern am Ball¬
platze . Das Landhaus , Herrengasse . Das nieder-
österr . Statthalterei -Gebäude , ebenfalls in der
Herrengasse . Das Rathhaus , Wipplingerstraße.
Die beiden Gebäude der Nationalbank , Herren¬
gasse . Das Gebäude der ersten österreichischen
Sparkasse , Graben . Das bürgerliche Zeughaus
am Hof . Das Gebäude der Kreditanstalt am
Hof . Das Gebäude des Musikvereins , Künftler-
gasse . DaS Postgebäude am alten Fleischmarkt.
Das Gebäude der Universitäts -Bibliothek , Do¬
minikanerplatz . Das Majoratshaus des Fürsten
Liechtenstein , vordere Schenkenstraße . Das Palais
des Fürsten Liechtenstein . Herrengasse . DaS Palais
des Fürsten Eszterhazy , Wallnerstraße . Das Palais
Montenuovo , Strauchgasse . DaS gräflich Harrach ' -
sche Palais , Freiung . DaS Palais Lobkowitz,
Lobko witzplatz . Das Palais Schönborn , Freiung.
Fürst Schwarzenberg -PalaiS auf dem neuen Markte.



39

Das Palais des Erzherzogs Wilhelm.
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Das Palais Coburg, Coburg-Bastei. Das Palais
des Herzogs von Würtemberg auf dem Kolowratring,



jenes de- Erzherzogs Ludwig Viktor auf dem Schwär¬
zend ergplatz . Der Palast des Erzherzogs Wilhelm
am Parkring . Das Gebäude der Handelsakademie,
Akademiegasse . Das großartige Künstlerhaus,
eben allda . Das akademische Gymnasium , Pesta¬
lozzigasse . Der großartige Kursalon im Stadt¬
park . DaS Gebäude der Gartenbaugesellschaft
mit Gartenanlage auf dem Parkring . Das Bürger¬
spital , Lobkowitz - oder Spitalplatz . DerTrattner-
hof auf dem Graben . Der Mozarthof , Rauhenstein¬
gaffe . Die Bazare in der Spenglergasse , Rothen¬
thurmstraße , auf der Freiung im Bankgebäude
und in der Wollzeile . Der Heinrichshof auf dem
Opernring.

b) III den "Vorstädten.
Das Palais des Erzherzogs Rainer auf der

Wieden . Der Palast Este auf der Landstraße,
das Liechtenstein -Palais ebendaselbst . DaS poly¬
technische Institut auf der Wieden nächst der
Karlskirche . DaS Theresianum , Wieden , Favo¬
ritenstraße . DaS Starhemberg 'sche Freihaus auf
der Wieden mit 300 Wohnungen und über 1000
Einwohnern . Die Bahnhöfe der Staatsbahn,
der Süd -, Nord -, West -, Franz Josephs - und
Nordwestbahn . Das Josephinum , Währingerstraße.
DaS geographische Institut am Iosefstädter
Glacis . Das Landesgerichtsgebäude daselbst . DaS
allgemeine Krankenhaus , Alservorstadt . Der Palast
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des Fürsten Dietrichstein in der Währingerstraße,
dem Josephinum gegenüber , mit großen Park¬
anlagen . Das Sommerpalais des Fürsten Liech¬
tenstein mit Bildergalerie und Garten , Alser-
vorstadt , Liechtensteinstraße . Das Gebäude der
I . österreichischen Dampfschiffahrt - Gesellschaft,
Landstraße . Die militärisch -technische Akademie
auf der Mariahilferstraße . Der ehemalige Som¬
merpalast des Fürsten Eszterhazy , mit schönem
Garten , Mariahilfer Hauptstraße ( jetzt Eigenthum
der Kommune ) . Das neue Irrenhaus auf dem
Brünnlfelde.

Deffentliche Gärten.

W 1 . Der Burggarten  auf dem neuen Burg-
Platz (Heldenplatz ) . Dieser Prachtgarten , von
Remy in einer Länge von 568 und einer Breite
von 325 Fuß angelegt , hat prächtige Gewächs¬
häuser , in deren Mitte der imposante Blumen-
faal , 72 Fuß lang , von 18 Säulen getragen.
Die große Porzellanvase im Flügelsalon . Im
Garten selbst steht Moll 'S Reiterstatue des Kai¬
sers Franz I . , Gemals der Kaiserin Maria
Theresia.

2 . Der Volksgarten  mit Wintergarten,
dem vorigen gegenüber , ist unter Tags ein Haupt¬
tummelplatz für Kinder und erst Abends der
Versammlungsort der eleganten Welt . Das neue
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Etablissement Corti ( gegenwärtiger Pächter Szabo)
wurde 26 . Dezember 1854 eröffnet . Hier spielt
gewöhnlich das beliebte Orchester der Gebrüder
Strauß . In der Mitte des Gartens erhebt sich
der Theseustempel , nach dem Muster jenes zu
Athen von Nobile erbaut . Er enthält Canova 'S
Meistergruppe des den Minotaurus besiegenden
Theseus . Gewöhnlich geschlossen , wird er von dem
dort Wache haltenden Burggendarmen auf Ver¬
langen geöffnet . — Beide Gärten — der Burg-
sowie der Volksgarten — bieten seit dem Falle
der Stadtmauern eine freie Aussicht auf den
Burgring und sind gegen denselben durch ge¬
schmackvolle , reich verzierte Bronzegitter abge¬
schlossen.

3 . Der Garten des Fürsten Schwarzenberg
(Schwarzenberg -Garten ) bei dem Schwarzenberg-
schen Sommerpalais , mit vielen schattigen Partien,
großartigem , mit Statuen gezierten Blumen¬
parterre , Schwanenteich u . s. w.

4 . Der Garten des k. k. Belvedere , das
ehemalige Sommerpalais des Prinzen Eugen,
in altfranzösischem Style angelegt , mit mehreren
erst in neuerer Zeit wieder restaurirten Wasser¬
künsten , wird nach den zwei Gebäuden in den
unteren uud oberen Garten abgetheilt . Freitreppen,
an den Enden mit Sphynxstatuen geziert , führen
zu den letzteren empor , dessen Terrasse eine der
schönsten Uebersichten von Wien bietet . Hier
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erhebt sich das obere Belvedere , der eigentliche
Palast des großen Feldherrn , jetzt die k. k. Bil¬
dergalerie , auf welche wir an geeigneter Stelle
zu sprechen kommen werden . An der Rückseite
des in großartigem Renaissancestyle aufgeführten,
mit vier vorspringenden Erkerthürmen gezierten
Gebäudes , befindet sich der Eingang , an der zu
demselben hinanführenden Treppe die Statuen
der Pferdebändiger , nicht ohne Kunstwerth . Den
Gartenplatz vor dem Eingänge nimmt der große
Teich ein . — In dem Gebäude des unteren
Belvedere befindet sich die berühmte Ambraser-
Sammlung . ( Siehe unter Sehenswürdigkeiten .)

5 . Der botanische Garten der k. k. Univer¬
sität . Die drei letztgenannten Gärten liegen fast
aneinandergrenzend äm Rennweg.

6 . Der k. k. Augarten,  Leopoldstadt,
Au garten straße , mit einem kaiserl . Lustschlosse , in
welchem zeitweise eine Restauration sich befindet,
wurde von Kaiser Josef II . angelegt , wie die
Inschrift oberhalb des Einganges besagt ( Allen
Menschen gewidmeter Belustigungsort von ihrem
Schätzer ) , ist ein einfacher , mit großen Alleen
und schönen Blumeuparterres gezierter Garten,
jedoch jetzt verhältnißmäßig wenig besucht.

7 . Der Garten nächst dem Liechtenstein ' schen
Sommerpalais (Liechtensteingarten ) , Alser¬
grund , Liechtensteinstraße , ist eine schöne englische
Gartenanlage mit Wintergarten . Das Palais,
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von Fischer von Erlach erbaut , mit der schönsten
Stiege in Wien , enthält die berühmte Liechten-
stein 'sche Bildergalerie . ( Siehe Sehenswürdig¬
keiten .)

8 . Der Stadtpark,  zu beiden Seiten des
Wienflusses gelegen , dehnt sich den ganzen Park¬
ring entlang auS ; in ihm sind die vormals
zwischen dem ehemaligen Karolinen - und Stuben¬
thor gelegenen Glacis , so auch das Wasserglacis,
aufgegangen . Obgleich vor kaum mehr als 12
Jahren entstanden , bietet diese Anlage doch schon
mehrere Plätze mit dichtem Schatten . Einen be¬
sonderen Reiz bilden die zahlreichen Nadelholz¬
wäldchen . In einem kleinen Bosquet steht der
mit Gasser 'S kunstvoller Statue der Danubia
(gewöhnlich das „ Donauweibchen " genannt ) ge¬
zierte Brunnen ; doch die größte Zierde ist der
großartige , auf einer 12 Stufen hohen Estrade
sich erhebende , im Renaissance -Style erbaute Kur¬
salon , von dessen stockhohem, mit der Hauptfront
der Parkseite zugewendeten Mitteltrakte zwei mit
vier Kuppeln gezierte Risalite auslaufen , deren
Räumlichkeiten Restauration und Kaffeehaus ent¬
halten . ( Gegenwärtiger Pächter Hembsch ) . Eine
nicht minder beachtenswerthe Zier erhielt der
Stadlpark durch das am 15 . Mai 1872 ent¬
hüllte Schubert - Denkmal,  von Professor
Kundtmann in Stein ausgeführt . Der Teich , an
welchem sich ein künstlicher Wasserfall befindet.
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ist im Winter der Tummelplatz des Eissports,
seitdem der Teich des oberen Belvedere diesem
Vergnügen verschlossen ist . Doch der Haupt¬
tummelplatz des Eissports befindet sich gegenüber
dem Invalidenhause , in dem vormaligen Becken
des Wiener -Neustädter Kanalhafens.

UMS

Schubert -Denkmal.

9 . Der Garten des Gebäudes der Gar¬
tenbaugesellschaft,  dem Stadtparke gegen¬
über , ist eine geschmackvolle Anlage , an drei
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Seiten von dem Gebäude mit seinen , Gasthaus¬
lokalitäten und Verkaufsläden enthaltenden Sei¬
tenflügeln , an der vierten , der Rückseite , von der
Terrasse vor dem Coburg -Palais eingeschlossen . Die
Säle des im italienischen Style aufgeführten
Gebäudes dienen zu den Blumen - und Gewächs¬
ausstellungen der Gesellschaft , wohl aber auch zu
Bällen , Konzerten und sonstigen Produktionen.

Zugleich mit Neuwien sind noch entstanden:
10 . Der Franz Josefs - Park  am Ende

des Franz Iosefs -Quai ' s , die Stelle des ehe¬
maligen Schänzel einnehmend , dann

11 . der das Ressel - Denkmal umgebende
sogenannte Ressel - Park  vor dem polytechnischen
Institute.

12 . Die Anlage an der Auersperg¬
straße.

In den letzten Jahren wurden dem Publi¬
kum noch geöffnet:

13 . Der ehemals gräflich Schönbor n-
sche Garten (VIII ) Laudongasse.

14 . Der ehemals Eszterhazy 'sche Gar¬
ten (VI ) nächst dem Hotel Kummer.

15 . Der Liechtenstein - Park (III ) an
der geologischen Reichsanstalt mit Restauration.

Der Prater,  ein großartiger Naturpark,
wurde von Kaiser Josef II . aus der am Ende
der Leopoldstädter Insel zwischen der großen
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Donau und dem Donaukanale gelegenen Au 1766
in diesen umgestaltet.

Von dem großen Rondell am Ende der Iä-
gerzeile , wo sich die Verbindungsbahn hinzieht,
laufen fünf Alleen aus und durchschneiden die
Anlagen in verschiedenen Richtungen . Die erste
zur Rechten , die Hauptallee genannt , führt zu
mehreren Kaffeehäusern und dem Lusthause , in
dessen Nähe ( bei den sogenannten Kaisermühlen)
die ungarischen Dampfschiffe landen . Dieses
Gebäude ist das Ziel der Spazierfahrten der
Reichen und Vornehmen an schönen Tagen ; im
Mai zwischen 4 und 8 Uhr ist deren Zahl so
groß , daß die Wagen eine ununterbrochene Reihe
vom Stefansplatz bis zum Lusthause bilden.
Dies ist jedoch nur im Frühtinge und im Spät¬
sommer der Fall ^ später zieht die vornehme Welt
auf ihre Landsitze und in die Bäder , und dieser
Theil des Praters wird öde . Im Wurstelprater
dagegen , die zweite Allee rechts , entfaltet sich
den ganzen Sommer hindurch das eigentliche
Volksleben des Wieners der unteren Klasse , der
in den Wein - und Bierschenken , Schaubuden,
Ringelspielen ( CarousselS ) und Marionetten¬
theatern , bei dem Schalle der großen Trommel
die Sonn - und Feiertage mit Essen und Trinken,
auch Kegelspielen zubringt , und seinen Humor
hier am lebendigsten und ungebundensten losläßt.
Man sieht unter den Bäumen und auf dem
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Rasen viele Trinkbuden. Der Rauch steigt be¬
ständig aus diesen ländlichen Küchen, während
lange Reihen von Tischen und Bänken, unter
dem Schatten ausgestellt, selten leer von Gästen
sind.

Die dritte Allee, in gleicher Richtung mit
der Iägerzeile und bis zu den Bädern von der
Pferdebahn durchzogen, führt zur k. k. Schwimm¬
schule, die vierte zum Bahnhofe der Kaiser Fer-
dinandS-Nordbahn, die fünfte seit Kurzem ohne
Bäume und äußerste links zum Augarten.

Da die projektirten Neubauten von der so¬
genannten Feuerwerksallce und einer vierfachen
Reihe von Häusern längs dem neuen Strombette
bis zur Stadlauer Brücke begrenzt werden, so
bleibt der größte Theil des Praters als weiter
Lustpark bestehen, soll aber allmälig durch ge¬
regelte Fahr- und Gehwege, durch Anpflanzun¬
gen, einen großen Teich mit einer Insel und
durch andere Wasserwerke regulirt und ver¬
schönert werden. Bis jetzt ist auf der untern
Praterwiese eine Erhebung mit einem davor
liegenden Teiche, der sogenannte Konstantinshügel,
hergestellt worden, der eine im Schweizer Style
gebaute Restauration trügt.

Eine gänzliche Umwälzung, welcher auch der
Feuerwerksplatz und ein großer Theil seiner Um¬
gebung zum Opfer fallen mußte, hatte in neuester
Zeit der Bau des Weltausstellungsgebäudes und



die Regulirung des dafür .bestimmten RayonS
hervorgerufen, welchem wir̂ nun unsere Blicke
zuwenden wollen.

^,,4 r 1

Der Ausstellungsplatz befindet sich in der
zu dem Prater gehörenden Krieau und erstreckt
sich von der Hauptallee bis zu dem regulirten
Donaustrom. Bei der getroffenen Wahl wurden
besonders drei Punkte in's Auge gefaßt: die
Nähe der Stadt und der Donau, die Möglich¬
keit, daß durch die Abzweigung von der Verbin¬
dungsbahn für eine Eisenbahnverbindung ge¬
sorgtwerden konnte, und endlich die Anlage eines
regelrechten Straßennetzes.

- Der gesammte gedeckte Raum, welcher der
Ausstellung zur Verfügung gestellt wurde, er¬
forderte für die drei Hauptgebäuve zusammen114.632 Quadrat -Meter, das Gesammt-Areat

4
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2,330 .631 Qu .-M ., demnach das Fünffache des
ganzen Ausstellungsraumes , der 1867 Paris zur
Verfügung stand . Bei den zu schaffenden Park¬
anlagen bedurfte die hier üppig spendende Natur
nur geringer Nachhilfe.

Der Plan für das Ausstellungsgebäude
rührt in seiner Grundidee von den beiden be¬
rühmten , leider verstorbenen Wiener Architekten
Van der Nüll und Siccardsburg her . Diese
beiden genialen Männer stellten die Idee auf,
daß die Beleuchtung diagonal  sein müsse , daß
das Gebäude aus großen Längeschiffen mit einem
Ouerschiffe und einem Gartenraume um die
Mitte desselben bestehen müßte , zur Aufstellung
jener Gegenstände , welche durch die Witterung
nicht leiden.

Um die bei dieser ursprünglichen Idee ent¬
stehende Monotonie zu vermeiden , wurde die Ro¬
tunde in die Mitte hineingesetzt . Die Idee zu
derselben rührt von dem englischen Ingenieur
Scott Ruffel her . Sie ist eines der großartigsten
Bauwerke und übertrifft alle bisherigen Kuppel¬
bauten an Umfang . Sie ist in der Mitte 102
Meter weit und 79 Meter hoch mit einer präch¬
tigen Glaskugel ; 32 gußeiserne , 50 Fuß ( 16 M .)
hohe Säulen stützen das Dach . Durch den Vergleich
mit anderen Kuppelbauten stellen sich folgende
Ergebnisse heraus : die Spannweite der Pauls¬
kirche in London beträgt 112 englische Fuß , jene
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der Peterskirche in Rom 157 englische Fuß , die
Kuppel des Ausstellungsgebäudes in London 160
englische Fuß , dagegen die Kuppel unseres Aus¬
stellungsgebäudes 370 englische Fuß . Der Raum
der Rotunde ist so groß , daß in denselben das
Wiener Opernhaus gestellt werden könnte . Bei
dem Baue wurde darauf Rücksicht genommen,
daß die Rotunde für immer stehen bleiben kann,
um nach der Ausstellung auch anderen Zwecken,
z. B . Musikfesten , oder für die Anlage eines
Wintergartens u . s. w ., zu dienen . An der Süd¬
seite des Hauptgebäudes liegen der kaiserliche
Pavillon und das für die AuSstellungS -Iury be¬
stimmte Gebäude . Eine Zierde des Parkes ist
jedenfalls das Gebäude für die Kunstausstellung
mit den beiden Annexen für Lxxv8ition äs«
amatsurZ , dem Gewächshaus und dem Aqua¬
rium . Ueberhaupt bilden sämmtliche im Parke
befindlichen Gebäude architektonische Kunstwerke.
— Und so werden Park und Rotunde auch lange
nach der Epoche machenden Weltausstellung als
würdige Gegenstände der Erinnerung und der
gerechtfertigten Neugier dienen.

4*



Sonstige Sehenswürdigkeiten von Wien.

Kirchen.
s) In der innern Stadl.

1 . Die Metropolitankirche zu St . Stefan,
die Dom - und Hauptpfarrkirche der Stadt , zu¬
gleich die erste Kirche Wiens . Dieses wundervolle
Denkmal altdeutscher Baukunst wurde unter Her¬
zog Heinrich Jasomirgott 1144 gegründet , im
Laufe der Zeiten durch viele Zubauten vergrößert
und im 15 . Jahrhunderte bis auf die Giebel
an der Süd - und Nordseite vollendet , welche
erst in neuester Zeit ausgebaut wurden . Die
Kirche hat eine Länge von 55V . Klafter und
eine Höhe von 17 Klafter , die Breite beträgt
37 Klafter . Die westliche Front , gegen die soge¬
nannte Brandstatt zugekehrt , von welcher die
202 Fuß hohen Heidenthürme  emporsteigen,
enthält die Hauptpforte , das sogenannte Riesen¬
thor mit dem im schönsten sächsischen Rundbogen¬
style ausgeführten , reich mit Skulpturen ver¬
zierten Portale . An der Süd - und Nordseite be-
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finden sich noch je zwei Eingänge einander gerade
gegenüber . An dem vorderen südlichen Eingänge
befindet sich das stark hergenommene Grabmal
des Otto Neidhardt Fuchs , lustigen Rathes Otto
des Fröhlichen , der auch unter dem Namen Pfaff
vom Kahlenberge bekannt . Die beiden rückwärti¬
gen Eingänge befinden sich unter den Thürmen.
Außerdem sieht man an den Außenwänden noch
viele Grabsteine , die nach Auflassung des ehe¬
maligen St . Stefansfreithofes hier eingemauert
wurden , nebst mehreren alten Kunstdenkmälern,
sowie an der Südseite hinter dem ausgebauten
Thurme einen Oelberg , dann eine 1836 restau-
rirte und jetzt wiederum sehr schadhafte Gruppe,
Jesus und Maria darstellend . An der Nordseite
sieht man eine alte steinerne Kanzel mit dem
Standbilde Johannes von Capistran geziert , auf
welcher laut Inschrift dieser Heilige gepredigt
und Wunder gewirkt haben soll ; gleich daneben
befindet sich der Eingang zur Todtenkapelle mit
einem beachtenswerthen Kreuzbilde.

Das Innere der Kirche bildet eine hohe
imposante Halle , von Alter ganz geschwärzt,
welche aber in neuester Zeit ganz abgemeißelt
wurde , wobei zugleich die notwendigen Restau¬
rationen vorgenommen wurden . Seit 1871 wird
die Kirche mit Gas erleuchtet . 18 freistehende,
reich mit Bildsäulen gezierte Pfeiler bilden das
Schiff , das Licht fällt durch 30 Fenster herein.
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die zum Theile noch mit Glasmalereien versehen
sind . Vor allem Anderen fällt der 1636 — 1647
ganz aus schwarzem und weißem Marmor er¬
baute Hochaltar in die Augen ; selber ist mit
einem meisterhaften , von Tobias Bock auf Zinn
gemalten Altarbilde , die Steinigung des Mär¬
tyrers Stefan , geschmückt ; ober dem Tabernakel
befindet sich das wunderthätige Gnadenbild Maria
von Pötsch in reicher Silberverzierung . Rechts
von dem Hochaltäre befindet sich das herrliche
Grabmal Kaiser Friedrich 's III . (f 1493 ) reich
mit Figuren geziert , 1513 von Nikolaus Lerch
aus rothem Marmor verfertigt . Hier wurden
die neuen sehenswerthen Glasgemälde -Fenster
eingesetzt . Links vom Hochaltäre stand bis in die
neuere Zeit der Maria Himmelfahrtsaltar mit
einem schönen Altarbilde von Spielberger , der
bei der im Zuge befindlichen Restaurirung ent¬
fernt wurde , aber noch immer nicht , wie es be¬
absichtigt war , durch einen im Styl der Kirche ge¬
haltenen Flügelaltar ersetzt wurde ; außerdem
besitzt die Kirche noch 36 Seitenaltäre , mehr oder
minder durch ihre Gemälde ausgezeichnet.

Die Kanzel ist ein herrliches Werk des
Meisters Pilgram von 1430 ; unter derselben ist
in einer fensterähnlichen Nische das Brustbild
ihres Erbauers angebracht.

An die Kirche reihen sich noch vier Seiten¬
kapellen an : die restaurirte Barbarakapelle , in



welcher der gothische Votivaltar ausgestellt ist,
der von dem adeligen Damenvereine aus Anlaß
der glücklichen Rettung Sr . Majestät des Kaisers
gestiftet wurde ; die ehemalige Katharinenkapelle
unter dem ausgebauten Thurme mit dem alten
Taufsteine und einem Kreuzbilde ; die restaurirte
Tirnaische Kapelle , rechts vom großen Musikchore
mit einem merkwürdigen Kreuzbilde und dem Grab¬
male des Helden Eugen von Savoyen ; die Kapelle
links vom Musikchor mit der Statue der sogenannten
Hausmutter oderDienstboten -Muttergottes . Außer¬
dem enthält die Kirche noch die Grabmäler des
Kardinals Khlesl und des Dichters Konrad Celtes.
Die ehemalige Fürstengruft befindet sich inmitten
der Katakomben ; jetzt werden hier nur die Ein¬
geweide der verstorbenen Familienglieder des Kai¬
serhauses in kupfernen Urnen beigesetzt.

Der ausgebaute Thurm , nnter dem Namen des
»Stefansthurmes " weltberühmt , erhebt sich an der
Südseite der Kirche zu einer Höhe von 435 Fuß.
Wenzla von Klosterneuburg begann diesen Riesen¬
bau , der von Hans Prachaditz fortgesetzt und
1433 von Anton Pilgram vollendet wurde . Der
Thurm hat die Form einer ausgezackten Pyramide,
ist aus Quadern erbaut und mit Steinzierrathen
überladen . Auf 750 Stufen gelangt man zu
dem sogenannten Balkone , über welchem sich ehe¬
mals die Uhr befand . Hier befindet sich anch der
Observationsposten der Feuerwache und man hat
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hier schon eine wundervolle Aussicht über die
Stadt und deren Umgegend. Bemerkenswerth ist

Stefanskirche.

auch die Bank, welche dem Kommandanten Wiens
während der zweiten Türkenbelagerung, Grafen
Rüdiger von Starhemberĝ als Observationspunkt
diente. Die Spitze des Thurmes muß man auf
Leitern erklimmen. In diesem Thurme hängt
auch die große, 1711 aus 180 eroberten türki¬
schen Kanonen gegossene Glocke, von dem Volke
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„die Pummerin " genannt . Sie wiegt 354 Zent¬
ner , der Schwänget allein 13 Zentner . Die
Thurmspitze wurde in neuester Zeit vom Archi¬
tekten L. Emst aus Stein neu aufgebaut.

Der Eintritt in den Thurm findet täglich
gegen Karten statt , die man im Kirchenmeister¬
amte erhält.

Diesem Thurme gegenüber befindet sich der
von Hans Puchsbaum erbaute , unvollendete
Thurm , welcher gegenwärtig einen Aufsatz erhält,
der mit dem Baustyle der Kirche in besserem
Einklänge stehen soll , als der bisherige.

Noch bleiben die Katakomben zu erwähnen
übrig , deren Besuch gegenwärtig untersagt ist.

2 . Die Schottenkirche zu unserer lieben Frau
auf der Freyung , gegründet von Herzog Heinrich
Iasomirgott 1158 , und nach der Türkenbelagerung
von 1683 neu erbaut , enthält schöne Gemälde
von Bock und Sandrart und außerdem noch das
Grab des heldenmütigen Verteidigers von Wien,
Grafen Rüdiger von Starhemberg , nebst vielen
alten Grabmälern in dem anstoßenden Kreuzgange.

3 . Die Kirche zu St . Michael am Michae-
lerplatz . Sie entstand 1221 durch Herzog Leo¬
pold den Glorreichen und wurde 1416 vollendet.
Sie bildet ein Gemische von verschiedenen Bau¬
stylen , der Thurm mit seinem pyramidalischen
Kupferdache stammt von 1409 . Beachtenswert
ist die in Stucco ausgeführte Gruppe des Engel-
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sturzes an der Rückwand des Hochaltars , den
überdies noch ein altbyzantinisches Marienbild
von einem griechischen Künstler ziert . Unter den
zahlreichen Grabmälern , welche die Kirche enthält,
sind jene der Trautsone und des berühmten Rei¬
senden Sigmund von Herberstein die bemerkens-
werthesten . Hier ruht auch der italienische Dichter
Metastasio ( j - 1782 ) .

4 . Die Augustinerkirche nächst der k. k. Burg,
die 1330 von Friedrich dem Schönen erbaut
wurde , erhielt ihre jetzige Gestalt erst unter Kaiser
Josef II . 1783 . An der Stelle des ehemaligen
ThurmeS , der bei dem Bombardement 1848 ab¬
brannte , erhielt sie einen , in sehr mißglücktem
gothischen Style ausgeführten , der 1852 vollen¬
det wurde . Beachtenswerth sind : das Altarbild
von Bock und Spielberger , dann das Freskoge¬
mälde hinter dem Hochaltäre von Maulpertsch.
Die größte Zierde aber ist das in carrarischem
Marmor ausgeführte Grabmal der Erzherzogin
Christine ( 1798 ) , Gemalin des Herzogs Albert
von Sachsen -Teschen , ein Meisterwerk Canova ' s.
In der Todtenkapelle befindet sich das Grabmal
Kaiser Leopold 'S II ., von Zauner , und in der
1627 durch die Kaiserin Leonore gegründeten
Loretto -Kapelle werden die Herzen der verstorbe¬
nen Glieder des Kaiserhauses in silbernen Urnen
beigesetzt.

5 . Die St . Peterskirche am Petersplatze.



59

Schon 792 soll Karl der Große an diesem Platze
eine Kirche erbaut haben ; den Grundstein zur
heutigen legte 1702 Kaiser Leopold I . ; Bau¬
meister war Fischer von Erlach . Sie ist in ihrem
Innern reich mit Gold und Marmor verziert;
die Decke schmücken Fresken von Rothmaier und
Bibiena . Die Bilder an den Altären sind von
Altamonte , Galli , Kupelwieser u . s. w . Die
Kirche enthält auch das Grabmal des Gelehrten
Dr . Lazius ( 1565 ) .

6 . Die Kirche am Hof zu den neun Chören
der Engel wurde 1386 gegründet . Den präch¬
tigen Fronton dieser Kirche hat die Kaiserin
Eleonora 1662 erbauen lassen . Auf dem großen
Balkon ertheilte Papst Pius VI . 1782 seinen
apostolischen Segen . Das Innere bildet eine
imposante , in edlem Style gehaltene Halle ; das
Hochaltarblatt ist ein beachtenswerthes Meister¬
werk vsn Düringer.

7 . Die Dominikanerkirche zu Maria
Rotunda am Dominikanerplatze . Leopold der
Tugendhafte ließ sie 1286 für die Templer er¬
bauen . Kaiser Ferdinand III . gab ihr ihre jetzige
Gestalt . Die Kuppel ist mit Fresken von Pozzo
geschmückt . Den Hochaltar ziert eine Darstellung
des Rosenkranzfestes von Kupelwieser ; die Bilder
an den übrigen Altären sind von Bock und
Spielberger . Die Kirche enthält auch das Grab¬
mal der Kaiserin Claudia Felicitas , Gemalin
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Kaiser Leopold I . Diese sieben Kirchen sind die
innern Stadt -Pfarrkirchen . Die weiteren Kirchen
in der Stadt sind:

8 . Die Universitätskirche Maria Himmel¬
fahrt , 1627 von Kaiser Ferdinand II . erbaut.
Ihr Inneres bildet eine imposante , auf 16 Säulen
ruhende Halle , reich mit Gold und Marmor
bekleidet ; die Fresken an der Decke, so wie die
Altargemälde sind von dem berühmten Jesuiten
Frater Pozzo . Diese Kirche , ursprünglich Jesuiten-
kirche, wurde in neuester Zeit abermals diesem
Orden übergeben.

9 . Die P . P . Kapuzinerkirche zur heil.
Portiunkula auf dem neuen Markt . Sie wurde von
Kaiser Mathias gestiftet und enthält die kaiser¬
liche Gruft.

10 . Die Kirche zu Maria am Gestade
(Maria Stiegen ) in der Passauergasse . Sie soll
schon 882 durch fromme Schiffer gegründet wor¬
den sein . Ein herrlicher , gothischer Bau mit
einem zierlichen 180 Fuß hohen Thurme , dessen
Aufsatz einen umgestürzten Blumenkelch bildet.
Sie ist sehr zweckmäßig im gleichen Style
restaurirt . Glasmalerei von Mohn , Gemälde von
Schnorr . Im Jahre 1820 wurde sie dem Orden
der Redemptoristen , auch Liguorianer genannt,
übergeben , welche sie in neuester Zeit wieder
inne haben , nachdem sie 1848 durch die Revo¬
lution vertrieben worden waren . An Sonntagen
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werden Predigten in böhmischer Sprache ge¬
halten.

11 . Die St . Ruprechtskirche am Ruprechts¬
platze , welche die älteste christliche Kirche in Wien
ist , indem sie schon 740 zur Bekehrung der heid¬
nischen Avaren soll erbaut worden sein.

12 . Die Kirche zu Maria Schnee am
Minoritenplatze , 1276 von König Ottokar erbaut.
Hier war der Heldenkönig nach der für ihn
unglücklichen Marchfelder Schlacht , die ihm alle
seine Kronen und das Leben kostete, durch
12 Tage ausgesetzt . Die Kirche stellt sich von
Außen als eine schwarze Steinmasse mit mäch¬
tigen Strebepfeilern und unvollendetem Thurme
dar . Das gothische Portal ist mit Darstellungen
aus der Leidensgeschichte geziert . Das Innere
bildet eine große und lichte Halle , in welcher
altdeutsche und byzantinische Bauformen vorherr¬
schen. Bei der letzten Restauration verschwanden
die Fresken an den Wänden , welche den beth-
lehemitischen Kindermord darstellten ; dafür erhielt
die Kirche 1846 durch die Munifizenz Sr . Ma¬
jestät des Kaisers Ferdinand einen neuen Schmuck
an Raffaeli 's Mosaikbilde . Diese äußerst ge¬
lungene Kopie des heiligen Abendmahles von
Leonardo da Vinci befindet sich dem Seiteneingange
gegenüber , auf einem aus carrarischem Marmor
eigens hiezu erbauten Altar . Am 26 . November
1855 wurde das Denkmal des Dichters Abbe
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Metastasio (-)- 1782 ) enthüllt . Dasselbe ist ein
Werk G . Luccardi ' s in Rom und stellt die Ge¬
stalt des Verewigten sitzend dar , ein aufge¬
schlagenes Buch auf den Knien und eine Feder
in der Hand . Die Reliefs des Piedestals haben
die Hauptmomente aus des Dichters Leben zum
Gegenstände . An Sonn - und Feiertagen werden
hier Predigten in italienischer Sprache gehalten.

13 . Die heraldisch ausgeschmückte Kirche des
deutschen Ritterordens.

14 . Die Kirche der Franziskaner.
15 . Die Kirche des Johanniter - Ordens.
16 . Die Kirche zu St . Anna.
17 . Die Kirche des Klosters der Ursuline-

rinnen.
Die griechische Kirche am alten Fleisch¬

markt mit dem neuen prachtvollen Portale . (Mit
Gold verzierte Rohziegel -Fa ^ ade von Hansen .)

Die Kirchen der evangelischen und refor-
mirten Gemeinden in der Dorotheergasse.

Der Tempel der deutschen Israeliten in
der Seitenstettengaffe.

Außer den hier genannten befinden sich in
der inneren Stadt noch zwei Kirchen der grie¬
chischen Gemeinden und ein Tempel der ortho¬
doxen ( altrituellen ) Israeliten.

jd) In den Vorstädten.
1 . Zu St . Karl Borromäus auf der

Wieden . Dieser herrliche Tempel , welcher unter
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den Kirchen Wiens durch Schönheit des Baues
den ersten Rang einnimmt , verdankt seine Ent¬
stehung einem Gelübde Kaiser Karl 's VI . während
der Pestzeit von 1713 . Derselbe ist nach dem
Mufter der Peterskirche in Rom ausgeführt;
zu beiden Seiten des Portals , zu welchem acht
Stufen hinanführen , erheben sich die beiden
Borromäussäulen , Nachahmungen der Trajansäule
in Rom , auf welchen in halberhabener Arbeit
(Basrelief ) die Hauptmomente aus dem Leben
des heil . Karl von Borromäus dargestellt sind.
Das reich mit Gold und Marmor verzierte In¬
nere mit dem Kuppelgemälde von Maulpertsch
enthält das Grabmal des österreichischen Dichters
Heinrich von Collin.

2 . Zu den sieben Zufluchten in Altlerchen¬
feld . Eine neue großartige Kirche in byzantini¬
schem Gaustyle nach Johann Georg Müller *-
Plane , mit prachtvoller innerer Ausschmückung,
Wandgemälden von Führich rc.

3 . Zu St . Johann von Nepomuk in der
Praterstraße . Diese Kirche wurde in den Jahren
1840 — 1845 erbaut . Die schöne mit einem hohen
Thurme gezierte Vorderfront prangt mit schönem
Eingangsportale und Bildsäulen von Bauer.
Das Basrelief am Portale ist Klieber 'S letztes
Werk . Im Innern zeichnen sich die Fresken von
Führich und Kupelwieser aus , welche die Kreuz¬
gänge und den Hochaltar schmücken.
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^ 4. Zu  Maria Heimsuchung am
* Rennwege , III ., ein schöner Kuppelbau , dessen

Inneres Fresken von Pelegrini schmücken. Mit

" dieser Kirche steht das Kloster derSalesianerinnen
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mit dem Pensionate für adelige Fräulein in Ver¬
bindung.

5 . Zu Maria Treu,  VIII ., Piaristen-
gasse, mit zwei erst in neuester Zeit vollendeten
Thürmen , im Innern eine schöne, säulengetragene
Rotunde mit schönem Deckengemälde.

6 . Zu Mariahilf,  VI ., Mariahilfer-
straße , mit dem mehr als 2 (X)jährigem Gnaden¬
bilde.

7 . Zu St . Rochus und Sebastian (ehe¬
malige Augustinerkirche ) , III ., Hauptstraße , mit
einem Kreuzbilde von Lukas Kranach.

8 . Der Servilen,  IX ., Servitengafse.
9 . Die Votiv kirch  e (Heilandskirche ) , IX .,

Währingerstraße ; zum Danke für die Rettung
Sr . Maj . des Kaisers Franz Josef aus Mörder¬
hand ( 18 . Februar 1853 ) nach dem preisgekrön¬
ten Plane des Architekten Ferstl erbaut . Dieser
gothische Prachtbau ist von außen so viel als voll¬
endet , besonders imposant zeigen sich die Thürme
(nach dem Stefansthurme die höchsten von Wien ) ;
die innere Ausschmückung , an welcher bereits gear¬
beitet wird , dürfte vielleicht noch fünf Jahre be¬
anspruchen . ( Siehe Titelbild .)

10 . Die Lazaristenkirche,  VII ., Kaiser¬
straße ( der neueste gothische Kirchenbaustyl ) ent¬
hält ein schöngeschnitztes Kreuzbild von einem
unbekannten Meister.

11 . Die neue Elisabeth kirche,  IV .,
5
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Karolinenplatz , ein imposanter gothischer Ziegel¬
rohbau mit hohem Thurme ; die Altäre im In¬
nern zeigen statt der Altarblätter beachtenswerthe,
im altdeutschen Style ausgeführte Holzreliefs.

12 . Die neue Kirche zu St . Margaretha
unter den Weißgärbern , nach der Votivkirche der
bedeutendste gothische Kirchenneubau . Besonders
imposant zeigt sich der hohe durchbrochene Stein¬
thurm . Diese Kirche ist gleichfalls von außen so
viel als vollendet.

13 . Die neue Pfarrkirche in Rudolfs¬
heim,  unter der Leitung des Dombaumeisters
Schmidt aufgeführt , ein imposanter Ziegelrohbau
im Rotundenstyle mit Schieferkuppel und wech¬
selnden byzantinischen und gothischen Bauformen.
Ist gleichfalls im Aeußeren vollendet.

14 . Die neue Pfarrkirche in der Brigit¬
tenau,  nach dem Entwürfe und unter der Lei¬
tung des Dombaumeisters Schmidt erbaut , ist
ein zweithürmiger Ziegelrohbau , mit möglichster
Vermeidung aller Steine aufgeführt.

15 . Die neue protestantische Kirche in Ma¬
riahilf , Gumpendorferstraße.

16 . Der im prachtvollen maurischen Style
erbaute Tempel der deutschen Israeliten , Ü .,
Tempelgaffe.

17 . Der im gleichen Style aufgeführte
Tempel der türkischen Israeliten , II ., Cirkusgaffe.
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18. Der neue Tempel der deutschen Israe¬liten in Rudolfsheim.

Wiens Friedhöfe.
Der große Währinger Ortsfriedhof,> eine halbe Stunde von Wien. Dieser ist seinerAnlage nach bisher der schönste von Wiens Fried¬

höfen und enthält die meisten Denkmäler. Hierruht Beethoven (geboren zu Bonn am 16. De¬
zember 1772, gestorben am 26. März 1827).Auf dem Leichensteine ist eine Lyra, unter ihrauf dem Würfel, der die Spitzsäule trägt, derName des großen Tondichters. Daselbst ruht
auch Franz Schubert,  gestorben den 19. No¬vember 1828, und Peter v. Frank,  der be¬
rühmte Arzt und Menschenfreund. Der dramatische
Schriftsteller und Schauspieler Johann Nestroy,
gestorben 25. Mai 1862; hier ruhen ferner
Seyfried , Sartori , Lampi u. A.

Der MatzleinSdorfer Friedhof,  zwi¬
schen der MatzleinSdorfer und Fa^oritenlinie an
der Südbahn gelegen. Auf diesem ruht Christof
Ritter v. Gluck (geboren 1714, gestorben 15.
November 1787), eine der Mauer eingefügteMarmortafel bezeichnet das Grab des Tonkünst¬lers; der gefeierte Sänger Josef Stau di gl,
dessen Grab ein schönes Denkmal mit der Statue
des Verstorbenen ziert.

5*
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Der Friedhof zu St . Marx , vor der
St . Marxerlinie und hinter dem Arsenale , ist
einer der größten , allein seiner Anlage nach der
wenigst schöne von den Friedhöfen Wiens . Hier
ruht Mozart (gestorben 15 . Dezember 1791)
in einer allgemeinen Grube , in welche gewöhnlich
15 bis 20 Särge gesenkt werden . Seit 1860
befindet sich hier das schöne Denkmal , welches die
Stadt Wien durch Hans Gasser  ausführen ließ.
Hier liegen ferner noch begraben : der Dichter
Pan nasch , der Schriftsteller Seidlitz,  die
Schauspielerin Therese KroneS,  die Tänzerin
Jelva  rc.

Josef Haydn,  geboren zu Rohrau in Nie¬
derösterreich am 31 . März 1732 , gestorben am
31 . Mai 1809 , ruht in der Stadtpfarrkirche zu
Eisenstadt in Ungarn , wo ihm sein erhabener
Gönner , Fürst Eszterhazy , ein schönes Grabmal
errichten ließ.

Der sogenannte Schmelzer Friedhof,
zwischen der Lerchenfelder und Westbahnlinie.
Derselbe ist ebenso groß als schön angelegt und
von schattigen Alleen durchschnitten . Hier befindet
sich das Grab der im März 1848 Gefallenen;
es ist seit neuester Zeit mit einem Denkmal ge¬
ziert , einem einfachen Obelisk auf einem Granit»
Würfel , und mit einem Gitter umschlossen , an
welchem sich vorne zwei Harzkandelaber erheben.

Der alte Hernalser Friedhof (aufge-
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lassen ) , mit den Grabstätten des FcidmarschallS
Clairfayt ( -f 21 . Juli 1798 ), des Jugendschrift¬
stellers Sigmund Ebersberg ( i 31 . Oktober 1854 ) ,
des Dichters Ferdinand Sanier mit der von ihm
selbst verfaßten Grabschrift u . s. w.

Der neue Hernalser Friedhof  dürfte
für Wien eine Art köre la ells -me werden und
eS wurde bei seiner Anlage der neue Münchner
Aktienfricdhof zum Muster genommen . Er bietet
einen ganz eigenthümlichen , von allen anderen
Orten der Ruhe ganz abweichenden Anblick . Ueber
dem Haupteingange erhebt sich ein Giebelbau im
gothischen Style mit einem Thürmchen an der
Spitze . Rechts vom Vestibüle gelangt man in
die Kapelle , links in den Aufbahrungssaal , an
den sich das Secirzimmer schließt . Oberhalb des¬
selben ist die Todtengräberwohnung gelegen . Rechts
und links vom Vestibüle , einerseits in der Ver¬
längerung der Kapelle , anderseits in der des
Aufbahrungssaales , dehnen sich die Gruftenhatten
aus , in Rohbau auSgcführte , ebenfalls im gothi-
scheu Style gehaltene und mit Blechdachung ver¬
sehene Gänge . Unter dem Estrich befinden sich
die Grüften , die Mauer hingegen ist in , der
Breite der Grüften entsprechende Felder einge-
theilt , welche zur Anbringung der Inschriften
dienen . Mit dem Inneren des Friedhofes stehen
diese Hallen durch offene Bogengänge in Verbin¬
dung . Der mittlere , großartige Raum des Fried-
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Hofs , für eigene und Schachtgräber bestimmt,
wird mit Alleen versehen , überdies ist projektirt,
den Gottesacker von außen in einer Breite von
40 Klaftern mit Baumpflanzungen zu umgeben.

Der 1858 eröffnete evangelische Fried¬
hof , vor der MatzleinSdorfer Linie an der Süd¬
bahn . Eine wesentliche Z 'erde desselben ist die
von dem Architekten Th . Hansen im byzantini¬
schen Centralbaustyle ausgeführte Grabkapelle.
Hier fanden ihre Ruhestätte : der Schriftsteller
M . G . Saphir,  Kapellmeister Binder,  Ge¬
sangslehrer Gentiluomo,  Minister Bruck,
Schriftsteller und Schauspieler Tiedemann,  die
Hofschauspielerinnen Aloisia v . Fielttz  und Julie
Rettich,  der Dichter Friedrich Hebbel,  die
Hofschauspieler Heinrich An schütz , Friedrich
Beckmann,  Karl Lucas,  Ludwig Löwe u . A.

Der israelitische Friedhof  befindet sich
vor der Nußdorferlinie.

Der in Anlage begriffene Centralfried¬
hof  nächst Kaiser -Ebersdorf dürfte sich nur zu
einer Ruhestätte für die großen Massen gestalten;
Grüfte und eigene Gräber jedoch werden auf
demselben keine zahlreiche Vertretung finden , denn
die Angehörigen der bemittelteren Klassen werden
es stets vorziehen , ihre Verstorbenen auf den
näher und schöner gelegenen Friedhöfen der Ort¬
schaften in den Umgebungen Wiens bestatten zu
lassen.
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Sonstige Gebäude.

Die k. k.  Hofburg,  gewöhnlich die Burg
genannt . Schon seit Anfang des 13 . Jahrhun¬
derts hatten die österreichischen Fürsten ihren Sitz
in diesem Schlosse . Es ist ein großes , aber un¬
regelmäßiges , aller Symmetrie ermangelndes Ge¬
bäude , das zu verschiedenen Zeiten , jedes Mal nach
dem eben herrschenden Geschmacke , Erneuerungen
und Zubauten erhielt . Das Innere ist zum Theil
reich , doch größtentheils bescheiden und einfach
ausgestattet . Die Haupttheile des Palastes nach
dem Franzensplatze zu sind : der Schweizerhof.
der sogenannte Leopoldinische Trakt , der Amalien¬
hof , die Reichskanzlei . Diese bildet die eine ganze
Seite des Franzensplatzes , enthält drei große
enkaustische Wandgemälde von Peter Kraft in
dem Hauptsaale des ersten Stock verkes . Der
älteste Bautheil ist der Schweiz er Hof;  vor
demselben am Franzensplatze ist noch der Burg¬
graben zu sehen und das alte Einfahrtsthor in
denselben sorgfältig erhalten ; an dem östlichen
Ende desselben springt die gothische Burgkapelle
vor . Sie wurde 1448 von Kaiser Friedrich III.
erbaut und enthält ein Kreuzbild von Donner
nebst bemerkenswerthen Altarbildern von Dorner,
Mauron und Feti und eine aus Holz geschnitzte
Marienbildsäule aus dem 16 . Jahrhunderte.
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An der Seite des Michaelerplatzes zeigt sich
der unausgebaute Theil von der Burg Karl's VI.,
von demselben springt das unansehnliche Gebäude
des Hofburgtheaters bis ganz an den Platz hinaus
vor und daran schließt sich an der Ostseite der
süulengetragene Bau der an ihrem Ende mit
einer Kuppel gezierten Winterreitschule . Sie

K, k. Hosl'urz
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WWNE
wird für die schönste in Europa gehalten und es
knüpfen sich an sie zahlreiche Erinnerungen an
glänzende, zu verschiedenen Zeiten in ihren Räu
men abgehaltene Caroussets; auch wurden bis
1848 alljährlich die sogenannten Musikfeste in
ihr abgehalten. Eine besondere Bedeutung aber
erhielt diese Reitschule in dem zuletzt genannten
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Jahre , wo sie zur Reichskommer umgestattet ward
und der constituire,de Reichstag daselbst seine
Sitzungen hielt . Die Winterrcitschule ist gegen
den IosefSplatz zu durch einen Schwibogen mit
der sogenannten Stall bürg  verbunden , welche
einen Theil der Hofstallungen enthält . Die Re-
doutensäle , das Bibliothekgebäude und
das Naturalienkabinet  fassen den Josefs-
Platz  an drei Seiten ein.

Die Besichtigung der Appartements der Hof¬
burg ist nur während der Abwesenheit des Aller¬
höchsten Hofes gestattet . Die bemerkenswerthesten
Abtheitungen sind : der Rittersaal , das Schlaf¬
zimmer der Kaiserin Maria Theresia mit ihrem
Bette und jenem ihres Gemats Franz I ., der
Thronsaal und die Zimmer der Reichskanzlei mit
Krafft 'S schönen und werthvollen Wandgemälden.

Bon den im Bereiche der Burg liegenden
Kunst - und wissenschaftlichtN Sammlungen soll
an geeigneter Stelle die Rede sein.

Zu den vielen ausgezeichneten Gebäuden,
welche Wien dem Kunstsinne Kaiser Karl 's VI.
verdankt , gehören auch die k. k. Hofstallungen.
VI ., Hofslallstraße . Bon diesem Gebäude wurde
jedoch zur Zeit jenes Menarchen nur die gegen
das Burgthor gewendete Hanptfrcnte vollendet;
die Herstellung der beiden Flügcttrakte auf der
Seite der Mariahilfcrstraße und der Burggasse
dagegen blieb der Neuzeit vorbei lten . Die Zweck-
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Mäßigkeit und Symmetrie der Anlage , die Ge¬
räumigkeit der Höfe , die Menge und Bequemlich¬
keit der Kommunikationen , die Solidität der um¬
fangreichen , auch im Innern auf das Entspre¬
chendste ausgestatteten neuen Gebäude , der Styl
der großen , mit geschmackvollen Decken undWand-
verziernngen geschmückten Reitschule , sowie die bei
der Lösung dieser schwierigm Aufgabe eingehal¬
tene , möglichst sparsame Gebahrung geben Zeug-
niß von dem Eifer , der Umsicht und Sachkennt¬
nis womit die Allerhöchsten Befehle in Vollzug
gesetzt wurden . Hier befindet sich auch eine werth¬
volle Sammlung besonders prachtvoller Pferde¬
geschirre und Satteldecken.

Im Erdgeschoße befinden sich auch die Wa¬
genremisen . Hier werden die kaiserlichen Pracht¬
equipagen aufbewahrt , worunter besonders merk¬
würdig : der Huldigungswagen Kaiser Ferdinand ' s
des Gütigen , der Krönungswazen Napoleon 's
u . s. w.

Das k. k. Arsenal  vor der Belvedere¬
linie . Dieses bewundernswerthe Muster - und
Riesengebäude wurde nach den Entwürfen von
Siccardsburg , van der Nüll , Hansen , Förster
u . A . in den Jahren 1849 — 1855 ausgeführt.
Gegenwärtig vereinigt es sämmtliche militärische
Maschinen - und Waffenwerkstätten , zu deren Be¬
trieb 10 Dampfmaschinen im Gange sind . Es
umfaßt außerdem noch Kasernen , Magazine , ein



Spital und eine Kirche nebst einer Bevölkerung
von 8000 Seelen . Das ganze Gebäude stellt
sich ebenso massenhaft als malerisch dar . Es hat
eine Länge von 400 , eine Breite von 300 , im
Ganzen einen Umfang von 1400 Klaftern und
ist in angelsächsischem Style ausgeführt . Das
Kommandanturhaus , zugleich der Haupteingang,
ist mit Bildsäulen , Wappenschildern u . dgl . reich
verziert . Durch diesen Eingang und einen Hof¬
raum gelangt man in den ungeheuren Raum des
eigentlichen Arsenals ; doch wird die Totalansicht
noch durch ein schönes Gebäude in maurischem
Style gehemmt , dessen Mitte ein mit einer Schic-
ferkuppel gedecktes Risalit einnimmt . Dies ist
das Museum , worin die Sammlungen des ehe¬
maligen kaiserlichen Zeughauses aufgestellt sind.
Zu dieser Sammlung gehören außer 150,000
Gewehren noch seltene Rüstungen berühmter Krie¬
ger ( Gottfried v. Bouillon , Attila , Ludwig II.
von Ungarn , Libussa , Wlasta u . s. w .) , viele
Fahnen aus den Franzosen - und Türkenkriegen,
das Elenkoller Gustav Adolf 's , welches er in
der Schlacht bei Lützen trug , Napoleon 's Luft¬
ballon rc . ; ferner die Feldmarschalls Uniformen
Radetzky ' s und Windischgrätz ' . DaS Museum im
k. k. Arsenal wurde von Professor Karl Blaas
ausgeschmückt . Der Fries des in großartigem
Style erbauten MittelsaalcS ist bestimmt , vier
große Fresken ans der Geschichte Oesterreichs
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aufzunchmen , und zwar : die Vertreibung der
Avaren aus dem Schlosse Mölk oder die Grün¬
dung der Ostmark ; Leopold der Heilige weist die
Kaiserkrone zurück ; Heinrich Iasomirgott 'S Be¬
lehnung mit dem Herzogthum Oesterreich ; Be¬
förderung der Künste durch Leopold den Glor¬
reichen . Das Stiegenhaus enthält Benk 'S Mar¬
morgruppe : Austria als Beschützerin der Kunst,
Wissenschaft und des materiellen Wohlstandes.
— Hat man das Museum umgangen , so steht
man vor den weitläufigen Gebäuden der Gewehr-
fabrik , hinter welchen sich das eigentliche Zeug¬
haus , die Werkstätten der Kanonengießerei rc. be¬
finden . Auch die Kirche in alt -italienischem Style
verdient Beachtung . Zwei Freitreppen mit künst¬
lichen Geländern führen zu dem mit einem schönen
Basrelief und Bildsäulen gezierten Portale . In
der Kirche ist jene Maricnstatuc aufgestellt , welche
sich ehemals ober dem Thore des alten kaiserlichen
Zeughauses befand und am 6 . Oktober 1848 unter
dem stärksten Kugelregen unverletzt blieb . Hin¬
sichtlich des Einlasses siehe unter „Sehenswürdig¬
keiten ".

Das k. k. Münzamt,  Landstraße , ein
prachtvolles Gebäude , 1836 entstanden . Sehens¬
werth ist besonders die höchst interessante Samm¬
lung von Prägstempeln.

Das k. k. Invatidenhaus,  Landstraße,
ein palastähnliches Gebäude , verdient den Besuch
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vorzüglich wegen Krafft 's großen Schlachtgemäl¬
den von Aspern und Leipzig , in welchen die Köpfe
der hervorragenden Personen nach der Natur ge¬
malte Porträts sind.

DaS Landhaus,  Herrengasse , ein impo¬
santer Bau , 1837 — 1842 unter der Leitung des
Architekten Pichet ausgeführt , von dem ursprüng¬
lichen alten Landhause wurden die Kapelle und der
große Saat beibehalten , in welchem jetzt das
Herrenhaus seine Sitzungen hält.

Die k. k. Equitations - Reitschule,
Landstraße , Ungargafse , wurde 1850 unter Lei¬
tung des Hauptmannes vom Geniekorps v. Pic-
chioni größtentheils durch Militärkräfte und in
der unglaublich kurzen Zeit von 2 '/ , Monaten
erbaut.

Das Institut besteht aus drei Gebäuden:
aus der Reitschule , aus dem Stallungsgebäude
hinter derselben und aus dem Direktions - und
AdministrationSgebäude gegenüber ( ehemals das
Palais der italienischen Leibgarde ) . Die Equi-
tation hat als Hauptgruppe einen Kavalleristen
mit einem springenden Pferde vom Bildhauer
Josef Meixner.

Das Hauptzollamtsgebäude,  Land¬
straße , ist ein großartiges , 1841 — 1847 nach
Sprengers Plan ausgeführtes Gebäude , gerade
gegenüber dem Franz IosefSthore , am Einflüsse
der Wien in den Donaukanal gelegen . Nördlich
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und südlich grenzen die gewaltigen Waarenhallen
und die Verbindungsbahn daran.

Das ehemalige Universitätsgebäude,
seit 1857 der k. k. Akademie der Wissenschaften
übergeben , mit dem reichen Marmorsaale , von
1848 als Aula bekannt , und der Sternwarte.

Landh auS.

Die Aerarial - und Staatsdruckerei,
Seilerstätte , unter der Leitung des Hofrathes
Beck , eines der großartigsten der derartigen Eta¬
blissements . Hinsichtlich der Besichtigung siehe
unter „Sehenswürdigkeiten *.

Das zweite Gebäude der Nationalbank,

<
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ein großartiger , 1857 entstandener Bau , die
Herren - und Strauchgasse beherrschend, enthält
prachtvolle Säle ; im Hofraume steht ein monu¬
mentaler Brunnen . ( Siehe unter monumentale
Brunnen .)

Die neue k. k. Börse  am Schottenring
(im Bau begriffen) .

Das Abgeordnetenhaus  in der Wäh-
ringerstraße , ein provisorisches Gebäude . Ein¬
trittskarten zu den Sitzungen beim Portier.

Das Künstler Haus,  Akademiegaffe und
Lothringerstraße , erbaut 1868 im Style italie¬
nischer Renaissance . Besonders keachtenswerth
das schöne Stiegenhaus und der reich dekorirte
Stiftersaal mit den Porträts Ihrer Majestäten
des Kaisers und der Kaiserin und sämmtlicher
Gründer des Hauses.

Permanente Ausstellung in- und ausländi¬
scher Kunstwerke , täglich geöffnet.

Für die Dauer der Weltausstellung wurden
von den Kunsthändlern Miethke und Wawra die
Räumlichkeiten gemiethet, um darin eine große
internationale Kunstausstellung zu arrangiren.
Von außerordentlichem Interesse wird dieselbe
durch die Ausstellung des neuesten großen Werkes
Hans Makart ' s: „Die Huldigung der Katha¬
rina Cornaro " darstellend . Dieses Bild hat die
ungewöhnliche Größe von 38 Wiener Fuß Länge
und 16 Wiener Fuß Breite und wurde für die
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Zweites Gebäude der Nationalbank.

-SKÄ
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in der Geschichte der Bildeipreise unerhörte
Summe von 90 .000 fl . von der Firma Miethke

KÄllstlerhao-.

» . -

und Wawra erworben . Der größte Saal des
Hauses ist für die Exposition dieses Bildes in
einem dem Charakter desselben entsprechenden

6



82

Style dekorirt und ist auch auf den Abendbesuch
durch eine magisch wirkende Gasbeleuchtung Rück¬
sicht genommen.

Das neue Musikvereinsgebäude,
Künstlergasse und Lothringerstraße , ein Prachtbau
im Style des Britanneums zu Athen . Der präch¬
tigste Bestandtheil des Gebäudes ist der große
Konzertsaal . Derselbe umfaßt an 1600 Sitze.
Das Orchester vermag 400 Mitwirkende zu fassen.
Im Falle weder dasselbe , noch Tribunen und Sitze,
gebraucht werden , so kann der ganze Apparat
durch Versenkungen in ' s Mezzanin hinabgelassen,
der ganze Raum in kürzester Zeit zu einem Tanz¬
saal umgeftaltet und durch 8 konzentrirte Sonnen¬
brenner an der Decke, deren jeder 63 Flammen
enthält , dann durch eine Reihe von 472 Flammen
am Gesimse , also zusammen durch nahezu 1300
Flammen aufs Prächtigste erleuchtet werden.

Das Museum für Kunst und Indu¬
strie  am Stubenring wurde den 23 . November
1870 eröffnet . Die nach dem Plane des Pro¬
fessors Ferstel ausgeführte Anlage des Gebäudes
ist dem speziellen Zwecke desselben entsprechend.
Die Räume des Erdgeschosses enthalten das
Museum , das erste Stockwerk die Kunstschule , die
Bibliothek und die Bureaux , das zweite Stock¬
werk des Mitteltraktes Schullokalitäten und die
Wohnung des Direktors . Der ganze Bau ist
durchwegs einfach im Rohziegelbau gehalten . Im
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Innern ruft die mittlere Halle , welche ringsum
von einem Säulengangc umrahmt ist , einen be¬
sonders günstigen Eindruck hervor . Eine beson¬
dere Zierde wird dem Gebäude auch noch durch
Sgraffitomalereien und sonstige architektonische
Ausschmückungen verliehen.

Das akademische Gymnasium,  Pesta-
lozzigasse , ein im edelsten gothischen Style aus¬
geführtes Gebäude ist an der Außenseite mit
Wappen geschmückt und enthält im Innern außer
den Lehrsäten der verschiedenen Klassen noch einen
herrlichen Saal und eine Kapelle.

Das Gebäude der Handelsakademie,
Akademiegasse , ein im einfachen deutschen Style
gehaltener Bau mit Bibliothek und einem großen
Saale nebst den Hörsälen . An beiden Seiten
der Eingangsstufen stehen die mehr als lebens¬
großen Sandsteinstatuen von Columbus und Co-
pernicuS.

Das Gebäude der k. k. Geniedirekt  ion,
vereinigt mit jenem der Kriegsschule , Getreide¬
markt , Dreihufeisengasse und Gumpendorferstraße.

Das anatomisch - pathologische Mu¬
seum  der k. k. Universität , Alsergrund , Spital¬
gasse , ein neues prachtvolles Gebäude , 1862 vom
Ingenieur Zettel erbaut.

Das neueBürger - VerforgungshauS,
Wühringerstraße , seit 1860.
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Die neue  Versorgungsanstalt am Alser¬
grund , vormals zum blauen Hergott genannt,
Spitalgasse 23 , nach dem Plane des Stadtbau-
direktorS Rudolf Niernsee ausgeführt.

Die Rudolfskaserne  in der Roßau ist
einer der bedeutendsten Neubauten Wiens und
von 1864 bis 1870 vollendet . Die durch Geld¬
mittel gebotene große Einfachheit des Baues wird
nur in der Kapelle durch reichere Zier unter¬
brochen . Dieselbe macht mit der reichen Holz¬
täfelung der Wände und des Plafonds , den hohen
Fenstern , dem Mosaikboden und dem geschmack¬
vollen Altar , dessen Glasbild die heilige Elisabeth,
von Geiting gemalt , vorstellt , einen reizenden und
erhebenden Eindruck.

Der Bazar,  genannt Passage,  im Hause
der Pereira 'schen Erben , welcher den Durchgang
zwischen dem Graben und der Goldschmiedgasse
vermittelt . Der Durchgang selbst aber zerfällt in die
Zugänge unter den beiden Trakten und den Hof,
welcher durch zwei Brunnen mit Statuen und
besonders die schöngewölbte Glaskuppel darüber,
namentlich Abends bei Beleuchtung , einen pom¬
pösen Eindruck hervorruft.

Die Großmarkthalle  nächst der Stuben¬
brücke , ein imposanter Ziegelrohbau mit Uhr auf
dem Frontispice , ist ihrer Bestimmung entspre¬
chend eingerichtet und zerfällt in verschiedene Ab¬
leitungen je nach den verschiedenen aufzunehmen-



85

den Vorrathen , die Fleisch -, Fisch -, Gcmüsehallc
u . s. w.

Die Detailmarkthalle  an der Stuben¬
bastei , auf einem Steinunterbau ganz aus Eisen
mit Metall - und Glasbedeckung hergestellt.

DaS römische Bad  am Praterstern . Das¬
selbe ist massiv im römischen Style gebaut . Der
Hauptbestandtheil des Herrenbades ist ein Kuppel¬
bau im byzantinischen Style mit 24 rothen und
grünen Marmorsäulen und dem Marmorbassin.
In gleicher Weise ist die Anlage des Damen¬
bades . Gei diesem Baue wurden für Marmor¬
säulen in allen Farben allein 30 .000 fl ., im
Ganzen mit Inbegriff der reichen Bildhauerarbeit
anderthalb Millionen Gulden ausgegeben.

DaS Vereinshaus des österr.  Inge¬
nieur -, Architekten - und des niederö st err.
Gewerbevereins,  Eschenbachstraße , enthält die
zwei Stockwerke hohen Versammlungssäle beider
Vereine , welche auch an der Faxade durch die
hohen Fenster und reichen , figurengeschmückten
Bogensimse gekennzeichnet sind . Die ornamen¬
tale Dekoration der Faxade wurde im Atelier
Feldbacher , die figuralische Ausstattung vom Bild¬
hauer Melni ' tzky ausgeführt , während die innere
Ausschmückung dem Bildhauer Schönthaler über¬
tragen ward.

Der großartige Nord bahn Hof  mit Kanz¬
leien , Magazinen und den prachtvollen Warte-
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säten . Besonders sehenSwerth sind die herrliche
mit Granitsäulen gezierte Kassenhalle und die von
ihr aus nach den oberen Räumlichkeiten führen¬
den Stiegen . Die Kafsenhalle ziert seit 1871
die Marmorstatue Rothschilds , des ersten Grün¬
ders der Bahn , vom Bildhauer Meixner.

Der Westbahnhof,  der großartige Bahn¬
hof der Kaiserin Elisabethbahn , hat 100 Klafter
(185 M .) Länge , 50 Klafter (93 M .) Breite , so¬
mit 5000Quadratklafter ( 18 .000 ' 9 M .) . Die Pla-
nirung der Bahnhofsfläche hat eine Erdbewegung
von 62 .000 Kubittlafter erfordert . In der Mitte
des Mitteltraktes ist der Entree , welcher in 'S
Vestibüle führt , durch die prachtvolle Marmorstatue
der Kaiserin Elisabeth geziert , wo die Kaffe
und das Expedit sich befinden . Auf der Attika
des Entr ^ eS der Abfahrtsseite ist eine Gruppe,
welche die Austria , der Bavaria die Hand reichend,
von einem Genius gesegnet , darstellt . Link und
rechts der Gruppe sieht man allegorische Figu¬
ren : Osten , Westen , Industrie , Telegraphie und
Mechanik ( von Meixner ) .

Der Centralbahnhof der Staats¬
bahn,  an der Stelle des ehemaligen Raaber
Bahnhofes , nach dem Plane des Centralbaudirek¬
tors der Staatseisenbahn -Gesellschaft Karl von
Ruppert von 1868 bis 1870 vollendet . Der
Personen -Bahnhof , in welchen man von der Arse¬
nalseite durch ein imposantes Vestibüle unmittel-
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bar zu den Kaffen gelangt , enthält die 96 Klafter
(182 4 M .) lange und 21 Klafter (39 9 M .) breite
Personenhalle , das Ausgangsvestibule mit an¬
stoßendem Wartesaate für die GepäcksauSfolgung,
dem reich ausgestatteten Kaisersaale mit Neben¬
gemächern und Toilettenzimmern für die Reisen¬
den . Die freistehenden kolossalen Figuren über
dem Haupteingange , welche die vier von der Bahn
verbundenen Städte Wien , Prag , Brünn und
Pest vorstellen , sowie die Giebelgruppen , Indu¬
strie und Kunst darstellend , wurden von dem
Bildhauer Melnitzky ausgeführt , den Bau des
Personenbahnhofes , sowie die Durchführung des
dekorativen TheileS leitete der Ingenieur Oskar
Merz.

Der neue Südbahnhof  erhebt sich als
würdiges Seitenstück des Staatsbahnhofes diesem
gegenüber . Der angewendete , dem Zwecke des
Gebäudes in gelungener Weise angepaßte Renais-
sancestyl gestaltet diesen Bahnhof zu einer der
schönsten Anlagen Wiens , sowie er zugleich einer
der größten ist.

Der Bahnhof der Franz Iosephbahn,
seit 1872 dem Verkehr übergeben , steht auf den
Gründen des früheren Althan ' schen Palais und
Gartens . In der Halle erregt der sehr zierlich
und leicht konstruirte Dachstuhl die Aufmerksam¬
keit. Von der geräumigen , an der Südseite ge¬
legenen Eintrittshalle , welche im pompejanischen
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Style verziert ist und wo sich die Kaffen und die
Gepäcksaufgabe befinden , gelangt man zu beiden
Seilen in die Restaurations -Lokalitäten . An der
Nordseite der Halle vermittelt ein ähnlicher Vor¬
bau und eine gedeckte Veranda den Abgang der
mit der Bahn Ankommenden.

Der Bahnhof der Nordwestbahn,  an
der nördlichen Langseite des Augartens , ist in
seiner räumlichen Anordnung dem vorerwähnten
Bahnhofe ähnlich ; namentlich imposant stellt sich
die sehr hohe, von einem eisernen Dachstuhle über¬
spannte Halle dar ; auch das Vestibüle der Front
ermangelt nicht , durch seine innere Ausschmückung
einen günstigen Effekt hervorzubringen.

Kunst - und wissenschaftliche Sammlungen.

Die k. k. Schatzkammer.  Diese befindet
sich in der Hofburg , im 1 . Stock des Schweizer¬
hofes . ( Einlaß nur im Sommer Freitag und
Samstag um 10 Uhr Vormittags . Am vorher¬
gehenden Montag oder Dinstag muß man mit¬
telst Überreichung eines Blattes , worauf Name
und Stand nebst der Anzahl der Personen ange¬
merkt sind , die Erlaubniß zum Eintritte nach¬
suchen .) Das Merkwürdigste ist der Kcönungs-
schmuck Karl ' s des Großen , angeblich aus dessen
Grabe zu Aachen , viele Jahrhunderte hindurch
bei den Krönungen der römisch -deutschen Kaiser



91

gebraucht . Ferner die Reliquien , welche bei der
Krönung der Kaiser vorgezeigt wurden : die Lanze,
ein Stück vom Kreuzesstamm , Nägel aus dem
Kreuze Christi . Der kaiserliche Krönungsschmuck
aus den Zeiten Rudolfs II , Napoleon 'S I . ita¬
lienischer Krönungsschmuck ; die Wiege , welche die
Stadt Paris dem Könige von Rom schenkte, aus
vergoldetem Silber ; eine fast unschätzbare Samm¬
lung von Edelsteinen , darunter der berühmte
Florentiner Diamant , 133 '/ , Karat wiegend und
auf 150,000 Dukaten geschätzt, einst Eigenthum
Karl 's des Kühnen von Burgund ; die Ordens¬
schleife der Kaiserin Maria Theresia mit 548
Brillanten ; ein zu einem Salbgefäß umgearbei¬
teter Smaragd , 2780 Karat schwer; daS für des
Kaisers eigenen Gebrauch bestimmte Ordenszeichen
des goldenen Vließes aus 150 Brillanten mit
eingewirkten Figuren von Heiligen , ein Kruzifix
von Benvenuto Cellini ; eine Sammlung alter,
seltener Uhren ; die berühmte ladula . 8o1ari8,
ein byzantinisches Kunstwerk ; der Säbel Timur 'S;
Vasen , Pokale , Antiken, Gemälde u. s. w.

Antiken - und Münzkabinet  im Augu¬
stinergange der k. k. Hofburg . Montag und Frei¬
tag von 10 bis 1 Uhr . ES enthält über 3000
chinesische, japanische und orientalische Münzen,
2000 Bronzen, 1300 Basen, über 1800 ge¬
schnittene Steine , 1000 TerracottaS , 2500 Hand¬
zeichnungen nach den Gegenständen des Museums
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rc . DaS genannte Münzkabinet zählt gegen
110 .000 Stück . Von ganz besonderem Interesse
sind : Benvenuto Cellini 'S Leda mit dem Schwan,
der größte bekannte orientalische Achat , 28 '/ - "
Durchmesser ; die berühmte Apotheose des Augustus,
eine der schönsten aller bekannten Cameen , von
Kaiser Rudolf II . angekauft ; ferner 277 antike
Gegenstände aus Gold und 213 aus Silber.

Die Bibliothek  des Kaisers Franz I . in
der Hofburg.

Die k. k. Hofbibliothek  am Iosefsplatz,
täglich geöffnet von 9 bis 4 Uhr , Sonn - und
Feiertage und vom 1 . August bis 16 . September
ausgenommen , nimmt die ganze Vorderseite deS
IosefSplatzeS ein ; das Gebäude wurde 1722
unter Kaiser Karl VI . durch Fischer v . Erlach
errichtet . Breite Treppen , deren Wände mit
römischen Alterthümern geziert sind , führen in
den großen Büchersaal , 264 Fuß lang und 54
Fuß breit , in dessen Milte die Marmorbildsäule
Kaiser Karl 'S VI . steht , um welche sich 12 an¬
dere Kaiser aus dem Hause Habsburg reihen.
Das große Deckengemälde ist ein Meisterwerk
von Daniel Gran und Maulpertsch ; Marmor,
Gold und Malerei sind überall mit verschwen¬
derischem Aufwande angebracht . Diese merkwür¬
dige Bibliothek dankt ihren Ursprung den Bücher¬
sammlungen Kaiser Maximilian '- I ., und wurde
allmälig bis 351 .000 Bände und 16 .000 Hand-
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schriften vermehrt . Unter ihren Seltenheiten sind
bemerkenswerth : 24 sogenannte Cimelien , 12 .000
Incunabeln , 6000 Bände Musikwerke , eine Bronze¬
tafel mit einem römischen Senatsconsult vom
Jahre 467 der Stadt Rom ( 186 vor Christo ) ,
ein Verbot bacchanalischer Ceremonien enthaltend
(I . iviu8 I. . XXXIX . 0 . VIII — XVIII ) ; ein
sehr alter Purpurkodex , eine Rolle mit mexi¬
kanischer Hieroglyphenschrift , welche Kaiser Karl V.
von Ferdinand Cortez verehrt wurde , zwei Kräu¬
terbücher des DioScorideS auf Pergament , daS
Psalmenbuch der heiligen Hildegarde , Gemalin
Karl 's des Großen , mit Goldschrift ; die berühmte
laUuIa ksulinAsriana , eine Karte des römischen
Reiches vom VI . Jahrhundert , welche im XIII.
Jahrhundert auf Pergament abgezeichnet wurde;
sie erhielt ihren Namen von einem Bürger aus
Augsburg , der sie dem Prinzen Eugen verkaufte;
ein Theil derselben , England , Frankreich , Spanien
und einen Theil Afrika 's enthaltend , fehlt daran;
vor Kurzem aber wurde ein Bruchstück davon in
dem Einband eines Buches in der Gymnasial¬
bibliothek zu Trier gefunden ; ferner die einzige
vorhandene Handschrift der fünften Decade des
Livius , durch den heiligen Suitbertus aus Schott¬
land mitgebracht ; eine deutsche Bibel mit kost¬
baren Miniaturen aus dem XIV . Jahrhundert,
mehrere Handschriften aus der Büchersammlung
des Ungarkönigs Mathias CorvinuS ; unter An-
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derem auch sein Gebetbuch mit Miniaturen ; Bruch¬
stücke einer Handschrift der Genesis mit Silber-
schrift auf Pergament ; ein griechisches Testament
aus dem XV . Jahrhundert , durch Erasmus für
seine Uebersetzung benützt, wie er eigenhändig
darin bemerkt hat ; das Leben Kaiser Friedrichs I.
und Maximilians ; Handschriften und Holzschnitte
von Hans Burkhmaier ; Tasso 's OeruZalsmms
eonyumtata , von des Dichters eigener Handschrift,
und Anderes . Die Bibliothek besitzt namentlich
eine große Anzahl wichtiger Handschriften für die
ältere deutsche Literatur , und die schönste Samm¬
lung orientalischer Handschriften in Europa , letz¬
tere durch den Freiherrn von Hammer -Purgstall
veranstaltet . Unter den im XV . Jahrhundert
gedruckten Schriften und Inkunabeln befinden sich:

OsUius , die Briefe des heili¬
gen Hieronymus , Cäsar 's Kommentarien , die
Psalmen 1457 , eine lateinische Bibel 1462 , Alles
auf Pergament durch Fust und Schöffer in Mainz
gedruckt, u. A. Zur Anschaffung neuer Werke
sind jährlich 19 .000 fl. angewiesen.

Mit der Hofbibliothek ist auch eine durch
den Prinzen Eugen begonnene große Sammlung
von Kupferstichen und Holzschnitten vereinigt , die
an 300 .000 Nummern zählt . Es finden sich 4
Bände der Künstler aus den frühesten Zeiten von
Finiguerra bis Marco Antonio , 2 Bände von
Andreas Mantegna und anderen italienischen
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Meistern ; 3 Bände von Rafael , 8 von Carracci,
9 von Gartolozzi , die alten deutschen Meister in
5 Bänden , 1 Band von Albrecht Dürer , 1 Band
von LukaS van Leyden , im Ganzen 940 Bände,
14 Mappen und 245 Kartons . Ausführliches
findet man in dem Werke : Bartsch 's Kupferstich¬
sammlung.

Die Bibliothek  der k. k. Universität,
Dominikanerplatz.

Die Bibliothek und Kupferstichs amm-
lung  Sr . k. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs
Albrecht , Augustinerbastei , Montag und Donners¬
tag von 10 — 2 Uhr . Meldung beim Herrn
Bibliothekar.

Bildergalerien : Die k. k. Gemälde¬
galerie  im oberen Belvedere . Das erste Stock¬
werk , durch den Marmorsaal in zwei Theile ge¬
schieden , enthält in den Zimmern rechts die ita¬
lienische , in den Zimmern links die niederländische
Schule . Die Gemälde der spanischen und der
französischen Schule , deren Zahl nicht bedeutend
ist , sind den beiden vorgenannten Schulen an¬
gereiht . Von den vier Rundungen , in welche die
Ecken des ersten Stockwerkes auslaufen , sind die
zwei des linken Flügels , unter den Namen weißes
und grünes Kabinet bekannt , ebenfalls für die
Galerie gebraucht . Das zweite Stockwerk , durch
den hinaufreichenden Marmorsaal wieder in zwei
abgesonderte Abtheilungen getrennt , umschließt in
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den Gemächern des rechten Flügels die altdeutsche
und flämische Schule , dann in dem Flügel links
die neuere deutsche Schule . Die ganze Samm¬
lung ist in 32 Zimmern und 2 Kabineten ganz
neu und mit großer Sachkenntniß aufgestellt und
zählt bei 3000 Gemälde , sämmtlich nach Schulen
geordnet und mit den Namen der Meister ver-
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Bildergalerie im Belvedere.

sehen . Sie besitzt besonders werthvolle ausge¬
zeichnete Gemälde von dem Pinsel Paul Vero-
nese ' s , Tintoretto 's , Giorgione ' s , Tizian 'S, Por-
denone 'S, Giordano 's , Rafael ' s , Salvator Rosa 'S;
del Sarto , die beiden Carracci und Guercino,
sowie Correggio und Parmeggianino sind in be¬
deutenden Bildern vertreten , wie sonst nirgends.
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Dann : Rembrandt ( besonders zahlreich ) , RuyS-
dael , Nik . Poussin , Backhuysen , van Dyck , Ru¬
bens ( zahlreich) , Dow , van der Velde , Balth.
Denner und Denier ; weiter : Wurmser v. Straß¬
burg , Thomas v. Mutina , Theodorich v. Prag,
Matthäus Grünwald , Albrecht Dürer ( Letztere
zahlreich ) , Lukas Cranach , Hans Holbein , Wohl-
gemuth , Martin Schön , ferner die Brüder van
Eyck in mehreren ihrer Werke , Quintin MessiS,
LukaS v. Battenberg , Sandrart , RugendaS ; dann
die neueren zum Theil noch lebenden : L. Schnorr,
Peter Krafft , F . -k. Petter , Gauermann , Raffalt,
Marco , Steinfeld Vater und Sohn , Amerling,
Hansch , Feid , Püttner , Danhauser , HanS Ma¬
kart u . A . — Bildhauerarbeiten von Marchesi,
Kißling . Gandolfi u. A . Vgl . Krafft 'S Verzeich¬
niß und Eilelberger 'S v. Edelberg räsonnirenden
Katalog.

Die fürstlich Liechtenftein 'sche Bildergalerie
in dem Sommerpalais , Alsergrund , Liechtenstein¬
straße . ( An Werken der größten Meister reich¬
haltig und besonders in den italienischen Schulen
und der niederländischen sehr vollzählig .) Sie
enthält über 1200 Gemälde , darunter besonders
werthvolle von : FranceSchini , Rafael , Correggio,
Leonardo da Vinci , Perugino , Guido Reni , An¬
drea del Sarto , Caravaggio , Domenicchino , Rü¬
ben- , van Dyk , van der Helft , Wouvermann,
D »w , Rembrandt , SnyderS , Albrecht Dürer,

7
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Casanova u . m . A . ( Wegen Einlaß siehe unter
Sehenswürdigkeiten .)

Die Gemäldesammlung des Grafen Czer-
nin v . Chudenitz , Iosefstadt , RathhauSstraße 9;
der Grafen Harrach und Schönborn ; die Galerie
der Akademie der bildenden Künste , sowie die
werthvolle Bibliothek dieser Anstalt . ( Siehe unter
Sehenswürdigkeiten .)

Die k. k. Ambraser Sammlung  im
unteren Belvedere , nach dem Schlosse Ambras in
Tirol , wo sie ursprünglich sich befand , so benannt,
ist vom Erzherzoge Ferdinand , Gemal der schönen
Philippine Welser , gegründet , und in ihrer Art
einzig in Europa . Diese interessante Sammlung
schließt 143 Rüstungen , 1260 Bildnisse ausge¬
zeichneter Männer des Mittelalters und 198
Gemälde ein und umfaßt außerdem noch einen
reichen Schatz von alten Schnitzwerken und histo¬
rischen Seltenheiten jeder Art . Besonders beach-
tenSwerth sind die Rüstungen Maximilian '- I .,
Skanderbeg 'S, des Herzogs Alexander Farnese
von Parma ; die Waffen Kara Mustapha ' s,
Zrinyi ' s ; die Keule des Montezuma , Kaisers von
Mexiko ; die Fahne Stefan Fadinger ' s , und eine
Sammlung von Waffen und Anzügen aus der
Verlassenschaft des Kapitäns Cook, von seiner
Fahrt von den Südsee -Inseln mitgebracht ; außer¬
dem noch viele interessante Handschriften , alS:
die sogenannten Trinkbücher von Ambras , Kaiser
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Maximilian '- Artilleriewerke , ein Gedicht Wolf¬
ram '- v . Eschenbach u . s. w . Ein vorzügliche-
Werk darüber in zwei Bänden von Freiherrn
v . Sacken ist empfehlenswerth . ( Eintritt unter
Sehenswürdigkeiten .)

Mit der Ambraser Sammlung ist auch da-
Kabinet egyptischer Alterthümer  ver¬
einigt . Selbe - enthält viele PapyruSrollen,
Mumien , schöne Bronzen u . f . w.

Da - kaiserliche Zeughaus (siehe Ar¬
senal ) .

Da - bürgerliche Zeughaus  am Hof
enthält eine große Anzahl erbeuteter türkischer
Fahnen , den Schädel des Kara Mustapha , Lou-
don 'S Uniform und noch manche andere Sehens¬
würdigkeiten.

Da - k. k. Naturalienkabinet,  ver¬
einigt mit dem brasilianischen Museum , am
Iosefsplatz . ( Eintritt unter Sehenswürdigkeiten .)

Das k. k. Mineralien kabin et  in der
Hofburg , Augustinergang . Eintritt jeden Mitt¬
woch und Samstag . ( Siehe unter Sehenswürdig¬
keiten) .

Die k. k. geologische Reichsanstalt.
Eines der schöneren Gebäude Wiens , nämlich der
fürstlich Liechtenstein 'sche Palast auf der Land¬
straße , ist ihr eingeräumt . Die Besichtigung steht
Jedermann täglich von 9 Uhr Früh bis 4 Uhr
Nachmittags frei . Wir treten zunächst in einen



IM

prachtvollen Sitzungssaal . Vierzehn andere Säte
enthalten die Sammlungen und in einem fünf¬
zehnten befindet sich die Bibliothek und die Kar¬
tensammlung ; außerdem sind in dem Palaste zwei
große chemische Laboratorien mit den nöthigen
Nebenräumen , eines zu ebener Erde , das andere
in den Souterrains eingerichtet . Getrennt hie¬
von besitzt die Anstalt noch eine hinlängliche An¬
zahl von Zimmern und Sälen für die eigent¬
lichen Arbeiten und Studien.

DaS k. k. polytechnische Institut  auf
der Wieden , 1820  erbaut , mit Bibliothek und

reichen Sammlungen . Hier befindet sich auch daS
technische Kabinet Sr . Majestät Kaiser Ferdi¬
nand '- I . ( Siehe unter Sehenswürdigkeiten .)

D »- k. k. polytechnisch« Institut.
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DaS k. k. geographischeInstitnt , VIII .,
RathhauSstraßr , mit Bibliothek.

Die anatomisch 'pathologifche , dann botanische
WachSpräparaten - Sammlung  der k. k.
medizinisch -chirurgischen Josefs - Akademie , Wäh-
ringergasse , von Josef II . 1785 zur Bildung
von Feldärzten gegründet , vom Kaiser Franz I.
1822 umgestaltet . Diese - schöne Gebäude besteht
au - einem Haupt - und zwei Seitrntrakten ; vor
demselben steht ein Brunnen mit Klieber 'S eher¬
ner Hygiea.

Das k. k. Thierarznei - Institut,  Land¬
straße , Beatrixgasse , an der Verbindungsbahn.
Es ist dies eines der interessantesten Institute
und der Besuch auch für den Laien ein äußerst
lohnender . Dasselbe besitzt eine Fachbibliothek
von 5000 Bänden , eine bedeutende Präparaten-
sammlung , physikalisches Kabinet und großartige
Stallungen für Pferde rc., deren jährlich eine
bedeutende Anzahl hier behandelt werden.

Theater.

K. k. Hofburgtheater,  Hofburg . Nur
für deutsche Schauspiele bestimmt, - nimmt unter
den deutschen Theatern einen der ersten Plätze
ein . ES steht unter einem Intendanten beider
Hoftheater ( gegenwärtig Graf v . Wrbna ) und
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unter einem technischen Direktor (gegenwärtig der
auch als Dichter und Schriftsteller rühmlichst be¬
kannte Hofrath Dingelstedt ) . In architektonischer
Beziehung ist es von außen und innen gänzlich
bedeutungslos . Der Gang der Hofloge birgt eine
Gemäldegalerie , welche einzig in ihrer Art ge
nannt werden kann ; selbe besteht nämlich au-
den lebensgroßen Porträts der vorzüglichsten
Künstler dieses Theaters seit dessen Entstehen , in
den Costumen ihrer hervorragendsten Rollen . Der
Zuschauerraum hat ein Parterre und vier Stock¬
werke , von denen die zwei ersten gänzlich von
Logen eingenommen sind . Vom 1 . Juli bis 15.
August ist dieses Theater der Ferien halber ge¬
schlossen.

K. k. Hofoperntheater,  Opernring.
Für Opern und Ballets . Artistischer Direktor
derzeit Johann Herbeck . Dieser monumentale
Prachtbau , nach den Plänen van der Nüll ' S und
Siccardsburg 's (welche Beide indeß die Vollendung
nicht erlebten ) erbaut , ist zugleich der hervorragendste
Neubau des neuen Wien . Nähert man sich dem¬
selben von dem Opernringe , so fällt sogleich der
mächtige Vorbau in die Augen , mit der mit
Schwind ' s Fresken ( Szenen aus den beliebtesten
Opern ) und Bronze -Statuen geschmückten Loggia,
welche von den vier Arkaden der Hauptauffahrt getra¬
gen erscheint . An die Stirnseite des eigentlichen Baue¬
reihen sich mit Springbrunnen gezierte Garten-



k. Hof-Oper »-Th««ter.



104

anlagen . Die Statuen dieser Fontaine « stellen
an jener gegen die Kärntnerftraße die Trauer,
die Liebe und die Rache , an jener gegen die Opern-
gaffe den Tanz , die Freude und den Leichtsinn
dar . Erftere sind vollständig von HanS Gaffer,
letztere von diesem begonnen und nach seinem Tode
von Somm vollendet . In der mit Gold und Mar¬
mor reich verzierten Kaffenhalle fällt sogleich die
prachtvolle mittlere Treppe auf , welche nebst zwei
anderen Treppen in das Innere führt . Das Foyer
des ersten Ranges besteht aus einem Saale und
zwei SeitenkabinetS . Der Schmuck der Wände
und Nischen wird hier durch Marmorbüsten der
vorzüglichsten Tondichter gebildet , über deren jeder
einzelnen ein Freskogemälde von Schwind eine
der hervorragendsten Schöpfungen des durch sie
Dargestellten illustrirt . Den Salon der Kaiser¬
loge schmücken Darstellungen aus Figaro 'S Hoch¬
zeit , von Engerth ; ebenso sind die Stiegenhäuser
durch Freskomalereien von Swoboda und Engerth
geziert . Der Zuschauerraum , von dem pracht¬
vollen Kronleuchter nach Stork s Zeichnung er¬
hellt , besteht aus Parterre und vier Stockwerken.
Die Brüstungen der Logen und Galerien pran¬
gen mit reichen Goldverzierungen und enthalten
auf Feldern von strohgelbem Damast weiße Me¬
daillon - mit den Bildnissen berühmter , der Ver¬
gangenheit der Wiener Oper angehörigen Künst¬
ler . Der Saal ist überdies auf 3000 Zuschauer
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berechnet und umfaßt 108 Logen ( mit den Hof¬
logen ), 690 Sperrsitze , 930 sonstige Sitzplätze und
930 Stehplätze . Die Bühne ist dem Ganzen ent¬
sprechend eingerichtet , äußerst groß und geräumig
und es sind bei derselben bereits die neuesten Er¬
findungen an szenischen Hilfsmitteln in Anwen¬
dung gebracht . Dieser Prachtbau wurde den 15.
Mai 1869 mit einem Festprologe , gedichtet von
Franz Dingelstedt , gesprochen von der Hofschau¬
spielerin Charlotte Wolter , und Mozart ' s „ Don
Juan - eröffnet . Vom 15 . Juni bis 1 . August
ist dieses Theater der Ferien halber gewöhnlich
geschloffen.

Beide Hoftheater stehen außerdem noch unter
dem Oberstkämmerer -Amte.

Stadttheater. (Direktor Dr . Heinrich
Laube .) Dieses am 15 . September 1872 eröff-
nete Kunstinstitut ist den schönsten Theatern
Deutschlands beizuzählen . An die Hauptfayade,
welche zugleich die Eingänge für die Fußgeher
enthält und mit Bogengängen , Balkon und einem
reichen Giebel geschmückt ist, schließt sich zur Rech¬
ten die in Arkadenform gebaute , gedeckte Zufahrt
an , über welcher sich ein runder Erker mit den
Statue » Shakespeare ' - , Goethe 'S und Schillers
und einer offenen Galerie erhebt . Im Innern
gelangt man durch die Eintrittshalle , zu deren
beiden Seiten die Kaffen sich befinden , zu einem
großen runden Foyer und von diesem zum Par-
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lerre und den Treppen der Logen und Galerie » .
Der Zuschauerraum faßt 2600 Personen , zeigt
auf weißem Grunde eine reiche Ausstattung und
bildet einen vollständigen Halbkreis . Die Logen
sind mit schweren , rothseideneu Draperien ge-

Wien«Stadtthearrr
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schmückt , die mit dem Gold der Verzierungen und
der SSulenträger im gesättigten Farbenton zu¬
sammenstimmen . Die Galerien erheben sich am¬
phitheatralisch , sowie die Sitzreihen im Parterre,
und ermöglichen dadurch einen unbeschränkten An¬
blick über die Bühne . Die Räume sind bequem,
die Sitze breit und behaglich . Die Ventilation
ist eine vortreffliche und die Beleuchtung , in der
das Lustersystem mit dem der Sonnenbrenner
zusammenwirkt , eine wahrhaft glänzende , ohne daß
die Lichteffekte blenden . Den Plafond , der sym¬
metrisch in Felder abgetheilt ist , zieren Medaillon¬
malereien von Schwemminger . Der Bühnenvor¬
hang , ein Meisterwerk Hans Makart ' s , stellt eine
Episode aus Shakespeare ' - „ Sommernachtstraum*
dar . Auch die Anforderungen , die ein großes
Theater an Akustik stellt , sind vollständig erfüllt.
Die Schallwellen tragen jedes Wort ungebrochen
in alle Räume . An die geräumige Bühne schlie¬
ßen sich große Räume für Requisiten und Deko¬
rationen an.

Das Gebäude wurde nach des Architekten
Fellner Plane in dem kurzen Zeiträume eines
Jahres ausgeführt.

K . k. priv . Theater an der  Wien,
Mariahilf , Magdnlenenstraße 8 , unter der Direk¬
tion Geistinger und Steiner , für deutsche Schau¬
spiele , Vo .' kSstücke und Operetten . Dieses Thea¬
ter , das zweitgrößte und lange Zeit das schönste



108

der Residenz , wurde 1798 bis 1801 erbaut und
zuletzt 1870 prachtvoll restaurirt . ES hat vier
Galerien und kann 3000 Zuschauer fassen . Die
Bühne faßt 500 Menschen und 50 Pferde.

K . k. priv . Carl -Theater,  Leopoldstadt,
Praterstraße 16 . Deutsche Schauspiele , VolkS-
possen und Operetten . Direktor Jauner . Dieses
Theater wurde 1847 an der Stelle des alten
Leopoldstädtcr Theaters im Renaifsancestyle er¬
baut und nach seinem Erbauer , Direktor Carl,
benannt . Von außen ist da - Gebäude mit alle¬
gorischen Figuren geziert , im Innern geschmack¬
voll dekorirt . ES hat vier Galerien und faßt
2000 Zuschauer.

K . k. priv . Theater in der Joseph
stadt,  Iosephstädterstraße 26 . Direktor Fürst.
Seit 1865 prachtvoll restaurirt , geht unter der
gegenwärtigen Direktion einer neuen , blühenden
Aera entgegen . Es hat drei Galerien und faßt
1800 Zuschauer.

Strampfer - Theater,  Stadt , Tuchlau¬
ben 20 , für Parodien und Operetten . Direktor
Friedrich Strampfer . Dieser zwar kleine aber sehr
zierliche Tempel der heiteren Muse ist in den
Lokalitäten des alten Musikvereins -Gebäudes er - a
baut , elegant dekorirt und seiner gegenwärtigen
Bestimmung entsprechend.

Residcnztheater,  Stadt , Kolowratring,
Canovagasse , für deutsches Schauspiel . Direktor
Eduard Kierschner . Dieser kleinste unter Wiens
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Musentempeln, eröffnet am 15. November 1872,
macht durch seine Eleganz einen höchst angenehmen
Eindruck. Die Haupt färben der Dekorirung sind
Weiß und Gold. Der Balkon, an dessen Brüstung
in Bildhauerarbeitdie Attribute der Schauspiel¬
kunst angebracht sind, ruht auf vergoldeten Säu¬
len. Auf demselben sind zu beiden Seiten je
vier Logen, während der mittlere, amphitheatra¬
lisch sich erhebende Theil zu drei Spcrrsitzreihen
verwendet ist; im Parterre befinden sich sechs
Logen. Der ganze Raum wird durch einen zwölf-
armigen GaSluster erhellt. Das obere Gesimse
des Proszeniums trägt die Inschrift: „Introile,
QUIN ei die Dü sunt . " Gegenüber an dem vor¬
springenden Plafondgefimse steht, gleichfalls in
Goldlettern: lonA», vita drevis." Orche¬
sterraum befindet sich im Residenztheater keiner
und die Besucher dieses Musentempels müssen
wie jene de- Berliner Schauspielhauses auf Ouver
ture und Entr âctS verzichten.

FürssS BolkStheater  im Prater, ver¬
einigt mit dem k. k. priv. Theater in der Vor¬
stadt Iosephstadt, ersteres aus Eisen erbaut, nur
im Sommer geöffnet.

Orpheum (im ehemaligen Harmonietheater),
Alsergrund, Wasagaffe 23, Singspiel- und Pro-
duktionShalle. Direktor I . Schildorfer.

Eduard Kirchner 's Theater -Akademie
I ', Iohannesgasse dem Kursaton gegenüber.

Franz Kierschn  er'S Konservatorium
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für dramatische Kunst , I . , Eschenbachgasse,
im Gebäude des österreichischen Ingenieur -, Archi¬
tekten- und Gewerbe -Vereins.

C. Friese 's Thsaterschule,  IV ., Schleif-
mühlgaffe im Bazar.

CirkuS Renz,  Leopoldstadt , CirkuSgaffe.
1853 nach dem Plane des Architekten Mai in
großartigem Style erbaut.

Theater in Rudolphsheim (in Schwin¬
dels Kolosseum , Schönbrunnerstraßt ) , für Schau¬
spiel , Volksstücke und Operetten.

Andere Unterhaltungsorte.
Zu den besuchtesten gehören:
Hirschbergels Prachtsäle im Dianabade,

II ., obere Donaustraße.
Sperlsaal,  II ., Sperlgasse.
Sophienbadsaal,  III ., Marxergaffe.
Etablissement Löwy,  VIII ., Ioseph-

städterstraße , im Theatergebäude.
Dreher 'sBrauhaussalon,  HI ., Ungarg.
Drehe ls Bierhalle,  IH ., Hauptstraße.
Etablissement zum großen Zeisig,  VÜ .,

Burggaffe.
Salon zum grünenThor, Vm ., Lerchen¬

felderstraße.
Sache ls Kasino  nächst der Nußdorfer

Linie , Währing.
Walhalla,  IX ., Währingerstraße.
Elterlein 'S Kasino,  Hernals.
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Zobeleum , FünfhauS, vor der Maria¬
hilfer Linie.

Zögernitz ' Kasino,  Salon und Garten,
Döbling.

Dommayer 's Kasino,  Hietzing.
Schwende r'SKolosseum,  Rudolphsheim.
Schwender 'S Neue Welt,  Hietzing.
Lechner 's Tivoli (Meierei und Restau¬

ration), Meidling, IohanneSgasse.
Bellevue  und die Restauration am Him«

mel bei Sievering.
Brauhaus in Liesing.
Krapfenwäldchen  bei Grinzing.
Restauration am Kahlenberg.
Restauration am Liechtenstein,  nächst

Brunn an der Südbahn.

Umgebungen Wiens.

Schönbrunn *), ein k. k. Lustschloß(vor
der Mariahilfer Linie), der zeitweilige Sommer¬
aufenthalt des Kaisers, an der Wien,  eine halbe
Stunde von der obengenannten Mariahilfer
und ebenso weit von der HundSthurmer Linie
entfernt.

An der Stelle des heutigen Lustschlosses staud

*) RealiS . Da- kaisrrlich« Lustschloß Schönbrmm.
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schon im 12 . Jahrhundert eine Mühle . Kaiser
Maximilian II . ließ ein Jagdschloß erbauen , wel¬
ches Rudolf II . nebst dem dazugehörigen Revier
1529 seinem Kriegszahlmeister Egydius Gattcr-
meier schenkte , von welchem auch das Gehölz,
welches bei Meidling bis zur neuesten Zeit be¬
stand , den Namen „ Gatterhölzl " erhalten hat.
Kaiser Mathias entdeckte auf der Jagd die schöne
Quelle im Walde , welche dem Schlosse den Namen
gab , und benützte selbe als Trinkwasser . Kaiser
Leopold I . ließ durch Fischer v . Erlach 1700 für
seinen Sohn Josef I . einen Palast erbauen;
allein erst unter Maria Theresia erhielt das
Lustschloß seine gegenwärtige Gestalt . Der Bau
dauerte sechs Jahre und wurde nach Pacassi ' S
Entwürfen von Valmagini ausgeführt . Das 19.
Jahrhundert erhöhte die Berühmtheit Schönbrunns.
1805 und 1809 war Schönbrunn das Haupl-
quartier Napoleon ' s . Zur Zeit des Kongresses
(1815 ) war es der Schauplatz glänzender Fest¬
lichkeiten ; 1832 starb hier der Herzog von Reich¬
stadt , und zwar in demselben Zimmer , welches
sein Vater einst bewohnte , und 1836 empfing
hier Kaiser Ferdinand I . die Prinzen Louis Phi¬
lippe '- , Königs der Franzosen , die Herzoge von
Orleans und Nemours . Im November 1848
hatte hier Fürst Windischgrätz sein Hauptquartier
aufgeschlagen . Den 25 . April 1849 überraschte
Se . Majestät Kaiser Franz Josef unerwartet

8
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von Olmütz aus Schönbrunn mit einem Besuche.
Der wichtigste Moment der Neuzeit war indeß
die am 7 . April 1872 hier stattgehabte Verlo¬
bung der Erzherzogin Gisela , ältesten Tochter
Ihrer Majestäten des Kaisers Franz Joses und
der Kaiserin Elisabeth , mit Sr . k. Hoheit dem
Herzog Leopold , königl . Prinzen von Baiern.

Das Schloß ist von bedeutendem Umfange.
Die Nebengebäude reichen bis an den Wienfluß
und erstrecken sich noch an seinen Ufern zu beiden
Seiten des Eingangsgitters in bedeutender Länge.
Eine lange Bohlenbrücke , diesseits mit zwei
Sphinxen , jenseits mit zwei Löwen geziert , führt
über den Fluß nach dem Schlosse . Das große
Eingangsgitter zieren zwei Obelisken mit ver¬
goldeten einfachen Adlern an der Spitze . Durch
dasselbe eingetreten , steht man in dem großen
Hofraume , welcher von der Hauptfronte des
Schlosses und den Nebengebäuden gebildet wird.
Gleich am Eingänge rechts befindet sich die Haupt¬
wache , an diese stößt das Theater , wo während
des Sommers zu gewissen Zeiten von den Ge¬
sellschaften der beiden Hoftheater Vorstellungen
gegeben werden . Links ist die Apotheke . Diesen
Hofraum zieren außerdem noch zwei Bassins mit
allegorischen Gruppen . Die zur Rechten stellt
die Vereinigung der Donau , des Inn und der
Enns dar , jene zur Linken die Provinzen Gali¬
zien , Lodomerien mit Siebenbürgen.
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Das eigentliche Schloß mit seiner 100 Klaf¬
ter langen Hauptfronte ist in einem prächtigen
Style erbaut . Zwei prachtvolle Doppeltreppen
führen von außen , sowohl von der Haupt - als
von der Gartenseite in das erste Stockwerk . Die
Einrichtung der Zimmer ist so, wie man sie in
einem kaiserlichen Palaste erwarten kann . Der
große Saal mit Fresken , drei Zimmer mit Land¬
schaften , ein Zimmer mit Familienstücken , ein
anderes mit Iagdgemälden , der Audienzsaal und
die japanischen und chinesischen Porzellankabinete
verdienen eine besondere Aufmerksamkeit . Die
Schloßkapelle ist einfach , licht und geräumig . Der
Hochaltar mit dem prachtvollen Tabernakel aus
Venedig hat ein Bild „Maria Verkündigung " von
Paul Troger . Die Seitenaltäre sind der heiligen
Anna und Johann von Nepomuk geweiht.

Doch der Gegenstand unseres Hauptaugen¬
merkes sei vor Allem der Park . Gleich bei dem
Eintritte in denselben durch das Schloß wird
man durch den Anblick des großartigen Parterres
überrascht mit seinen Blumenbeeten und geschore¬
nen Laubgängen , mit seinen Statuen und dem
prachtvollen Bassin im Hintergründe , über welches
die Gloriette gleich einem Feenschlosse herunter¬
winkt . Das Parterre zieren Statuen , größten-
theils Meisterwerke voll Kunst und Ausdruck.
Wenn man von der Hietzinger oder rechten Seite
anfängt , stehen sie in folgender Ordnung : 1 . Mu-

8*
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tius Scävola , nach Beier ' s Modell , von Fischer.
2 . Amphion oder die Macht der Musik , von Ha-
genauer . 3 . Mars und Minerva , von Veit
Kinninger . 4 - IanuS und Bellona , von Beier.
5 . Der Raub der Helena , von Beier . 6 . Flora,
von Beier . 7 . Fabius Cunctator , von Hagenauer.
8 . Perseus , von Beier . 9 . Herkules , durch die
Weichlichkeit entmannt , von Plazer . 10 . und 11.
Zwei junge Priesterinnen mit Opferkörben , von
Hagenauer . 14 . Eine Opferpriesterin , von Wein-
müller . 15 . Merkur , von Plazer . 16 . Meleager,
von Beier . Nun folgt das große Baffin unter
dem Berge , welches mit Bildhauerwerken geziert
ist , die nach Beierffchen Modellen von verschie¬
denen Künstlern verfertigt wurden . Die Haupt¬
gruppe stellt Neptun dar , zu dessen Füßen Thetis
fleht , daß er die Seefahrt ihres Sohnes Achilles
begünstigen möge . Eine Najade nebst einem Kinde
mit einem Wasservogel vollenden die Gruppe und
unter dem Neptun ergießen sich Wafferströme
aus den Muscheln über den Felsen . Neben¬
gruppen sind Triton und Proteus , welche Beide
Seerosse am Zaume halten und einen Pferde¬
bändiger , der auf einem Seeroffe reitet , zur Seite
haben.

Auf der anderen Seite von dem Bassin
flehen die Bildsäulen in folgender Ordnung:
17 . Hannibal nach der Schlacht bei Cannä , von
Hagenauer . 18 . Paris , von Kinninger . 19 . Eine
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Vestalin , von Hagenauer . 20 . Hygiea , von
Hagenauer . 21 . Apollo, von Beier . 22 . Eine
Bacchantin , von Beier . 23 . Eine Nymphe der
Flora , von Beier . 24 . Omfale , von Weinmüller.
25 . Aspafia in Gestalt der Minerva . 26 . Jason,
von Beier . 27 . Agerona , von Beier . 28 . Die
trojanische Flucht , nach Beierns Modell , von Pro¬
kop. 29 . Ceres und Dyonisos , nach Beier 's Mo¬
dell, von Günther . 30 . Brutus und Lucrezia, von
Plazer . 31 . Calliope , von Beier . 32 . Artemisia,
von Hagenauer . Nebst diesen Statuen stehen noch
drei vortreffliche Bildsäulen von Beier in der
Nähe des sogenannten Kaiserbründls ; nämlich die
der Göttin Rhea , Euridice , welche von einer
Schlange gebissen wird , Cincinatus , welcher vom
Pfluge weg zur römischen Konsulswürde gelangt.
In dem Bründl selbst ist die Nymphe Egerie
(Hagenauer 's schönste Statue ) liegend abgebildet,
die nach Ovid in einen Brunnen verwandelt
wurde . Sehr nahe bei dem Kaiserbründl befindet
sich der Obelisk . Derselbe ruht auf vier Schild¬
kröten und hat auf seiner Spitze einen Adler.
Die Hieroglyphen sollen die Geschichte des Hauses
Habsburg darstellen . Unter dem Fußgestelle ist
die Sybillengrotte , aus welcher das Wasser in
ein weites Becken strömt . Die Figuren auf der
Grotte stellen die Vereinigung der Enns mit der
Donau vor. Kaum hundert Schritte von dem
Obelisken gelangt man zur Ruine . Sie stellt die
Trümmer eines römischen Prachtgebäudes dar.
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Ein schöner , aber schon geborstener Bogen steht
noch aufrecht ; alles Uebrige sind nur Rudera.
Die Gruppe in dem verwilderten , schilfbewach¬
senen Teiche stellt die Vereinigung der Moldau
mit der Elbe dar . Noch bleiben uns der bota¬
nische Garten und die Menagerie  zur Be¬
sichtigung übrig . Ersterer , erst in neuerer Zeit
mit dem Parke vereinigt , enthält viele seltene
ausländische Gewächse und ist besonders reich an
Palmbäumen und brasilianischen Pflanzen . Es
sind hier 14 große Treibhäuser . Hier befindet sich
auch die Büste des Gründers dieser Anlage,
Kaiser Franz I ., des Gemals der Kaiserin Maria
Theresia , und eine getreue Nachahmung im Klei¬
nen des Kaiser Josef -Denkmals in Wien.

Die Menagerie  ist ein großer runder
Platz , um welchen sich 17 gartenähnliche Höfe
mit den Käfigen und Behältern der Thiere rei¬
hen . Diejenigen Höfe , in welchen die zahmeren
Thiergattungen aufbewahrt werden , sind durch
Gitter und Schranken von dem Rondeau abge¬
schlossen und die Thiere gehen darin frei umher;
in jenen aber , wo sich die reißenden Thiere be¬
finden , ist der Zutritt bis zu den Käfigen ge¬
stattet . Diese jetzt aufs Schönste und Zweckmäßigste
hergestellte Menagerie beherbergt Elephanten,
Auerstiere und Kühe , Giraffen , Löwen , Tiger,
Eisbären , Condors , Strauße , Lamas , Kameele,
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Hyänen , Panther , Affen , für welche ein eigenes
Haus erbaut wurde , Raubvögel , die früher in
unsauberen , dunklen Käfigen schmachteten , sind jetzt in
sehr zweckmäßig gestalteten , geräumigen Behält¬
nissen dem Blicke ganz zugängig . Der freie Zutritt
zu dieser Menagerie lockt stets zahlreiche Besucher
an . In der Mitte des Rondeau ' S steht ein im
Renaiffancestyle gebauter Pavillon , Octogon ge¬
nannt , wo die Vögel aus den Tropenländern
aufbewahrt werden.

Wer nun auch diesen Theil des Parkes be¬
sehen will , mag seine Schritte der Gloriette
zuwenden , einer herrlichen Kolonnade in dem wahr¬
haft schönen und edlen Style einer römischen
Salaterrena , bestehend aus einem großen Mittel¬
saal , 11 Arkaden , 2 Galerien und 3 prächtigen
Marmortreppen . Die kolossalen Armaturen mit
ihren Löwen sind von Hagenauer , das ganze
Gebäude von Ferdinand von Hohenberg . Vor
demselben befindet sich ein Teich , welcher die
Tiefe des Hügels hat und die Wasserkünste des
unter der Gloriette befindlichen großen Bassins
speiset . Da dieser Prachtbau den höchsten Punkt
des Parkes gerade dem Schlosse gegenüber ein¬
nimmt , so ist die Aussicht von seinen Zinnen
entzückend . Sie umfaßt das ganze weite Wiener
Becken bis Preßburg , die mährische , ungarische
und steiermärkische Grenze.

Eine Viertelstunde hinter dem Schönbrunner
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Garten liegt das k. k. Luftschloß Hetzendorf und
unmittelbar an Schönbrunns Mauern stößt das
Dorf Hietzing, fast nur aus Villen (unter diesen
die des Baron Hügel, des berühmten Reisenden,
mit reichen Gewächshäusern, jetzt Eigenthum des
Königs von Hannover, Landhäusern und viel
besuchten Gasthäusern bestehend (Dommayer'S
Kasino, Schwende? s „Neue Welt"). Auf dem
Kirchhof ist das Denkmal einer Freiin von Pit¬
tersdorf, von Canova. In der Kirche des gegen¬
überliegenden Ortes Penzing ist ein ausgezeich¬
netes Marmordenkmat von Finella. Unweit des
Schönbrunner Gartens liegt der Badeort Meid¬
ling, mit dem Theresienbade und dem Pfann'schen
Mineralbade, Theater und Lechner's Meierei im
ehemaligen Tivoli. Unter den vielen schönen
Landhäusern des Ortes verdient die Villa Zang
vorzügliche Erwähnung. Jeder Fremde, der den
Schönbrunner Park besucht, vermeide nicht, den
hinter der Gloriette außer der Parkmauer befind¬
lichen herrlichen Sommersitz Maxing, in Gestalt
eines Tiroler Gehöftes, angelegt von weil.
Kaiser Maximilian von Mexiko in seiner Jugend
und nach ihm benannt, zu besuchen. Er ist nicht
so prunkvoll als das Lavssouei des einzigen
Friedrich, aber eben darum spricht er mehr zum
Gemüth, als die steinernen Hallen, die mächtigen
Treppen und der wundersam geschniegelte Garten
jenes Königs, und gibt das glänzendste Zeugniß
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für das hochpoetische Gemüth des verewigten
Erbauers; in dem Gebäude befindet sich jetzt eine
Restauration.

Laxenburg *), ein kaiserliches Lustschloß
nebst Park, mit der Eisenbahn kaum eine Stunde
von Wien. Das alte Schloß gründete 1377 Her¬
zog Albert. Das neue Schloß, gewöhnlich das
blaue Haus genannt, ward 1600 erbaut, und
war später Lieblingssitz der Kaiserin Maria
Theresia, Josefs II . und Franz II . Die Orts-
Pfarrkirche hat ein treffliches Attarblatt von van
Dyk. Im Bibliothekzimmer der Kaiserin sind
sechs ausgezeichnete Gemälde von Canaletto, im
Billardzimmer Beyers Statue des Meleager.
Die Obst- und Blumengärten sind verschlossen,
der Park hingegen ist stets offen. Die bemerkens-
werthesten Gegenstände in demselben werden am
schnellsten und leichtesten in folgender Ordnung
besichtigt: Tempel der Diana, kleiner Prater, eine
Nachahmung des kleinen Praters mit allen Be¬
lustigungen desselben; Tempel der Eintracht, am
Ende des Parkes, nachdem der Kanal überschritten
ist; Wasserfall, Fischteich, Lusthaus im Eichenhain,
Meierei, Rittergruft, eine Nachbildung der Gruft
Kaiser Rudolfs von Habsburg in Speier, die

*) Hellbach: Neuester und zuverlässigster Führer
im Schlöffe und Parke Laxenburg . Mit Plan,
1861 , bei Wenedikt.
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FranzerSburg in Laxenburg.

MM

1801 vollendete Franzensburg, welche ringsum
von einem See umgeben, im altdeutschen Style
angelegt. Fast die ganze innere Einrichtung und
Ausstattung besteht in Ueberresten aus dem Mit¬
telalter, von vielen österreichischen Stiften und
Schlössern hieher gebracht. In der Rüstkammer
sind die kostbaren Waffen Karl's V. aufbewahrt;
der trefflich gearbeitete Helm ist mit Basreliefs
bedeckt, die Belagerung von Troja darstellend;
ferner die Rüstungen Maximilians, mehrere voll¬
ständige Rüstungen für Frauen und Kinder, viele
türkische Trophäenu. A. Eine besondere Zierde
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der Burg ist der große Habsburger -Saal , mit
17 Marmor - Standbildern habsburgischer Regen¬
ten bis auf Maria Theresia , sowie der Lothrin¬
ger -Saal mit Bildnissen österreichischer Fürsten.
Von der Zinne des Wartthurms hat man eine
hübsche Aussicht . In dem mittleren Stockwerk des¬
selben ist die Folterkammer mit Marterwerkzeu¬
gen . Unweit der Burg ist ein Turnierplatz.

Nach HaderSdorf , Mariabrunn und
Hainbach  gelangt man von Wien aus mit der
Westbahn über Hütteldorf und Weidlingau.

Hütteldorf,  ein freundliches , sehr ange¬
nehm gelegenes Dorf mit mehr als 130 Häusern
und 1200 Einwohnern , hat schöne Landhäuser,
darunter jenes des Fürsten Eszterhazy u . a . m.
Bei der Anlage des herrlichen , einst fürstlich
Paar ŝchen. jetzt im Privatbesitze befindlichen Gar¬
ten war W . F . Mayern , Dichter des geistreichen
und originelles Werkes , Dyana Sore oder die
Wanderer " ( 1829 ), thätig . In der hiesigen Kirche
St . Andreas ruht der verdienstvolle Gelehrte und
Dichter Michael Denis ( Sined , P 1800 ) . Ab¬
wärts von der Kirche gegen den Wienfluß hin
befindet sich die Brauerei , ein kolossales und be¬
rühmtes Etablissement ; der dazu gehörige Gast¬
hausgarten , wo sich ein neu erbauter schöner , sehr
reich auSgestatteter Biersalon befindet , hat eine
sehr hübsche freie Lage , die Aussicht auf das nahe,
ebenfalls sehr freundliche und zierliche Stations-
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gebäude , so wie nach dem Thiergarten , nach
Hacking und St . Veit . In den nächsten Umge¬
bungen von Hütteldorf finden sich schöne Spazier¬
gänge , so in das Rosenthal , in das Halterthal,
auf den Satzberg u . s. f.

Ein Holzsteg über die Wien führt von Hüt¬
teldorf nach dem noch schöner am Fuße des 1579
Fuß ( 500 M .) hohen HornauSkogelS gelegenen
Ober -St .-Veit . DaS gegen die Höhe aufsteigende,
dem Wiener Erzbisthume gehörige Schloß krönt
den Ort und vermehrt den malerischen Eindruck,
der daran stoßende Schloßgarten wird sorgfältig
gepflegt und dient den Bewohnern als Promenade
und Erholungsplatz . Sehenswerth ist die in ihrer
jetzigen Gestalt 1742 erbaute Kirche mit einer
alten unterirdischen Todtenkapelle . Schon im
12 . Jahrhundert stand hier eine Pfarrkirche , die
dann 1433 neu hergestellt wurde , von welchem
Baue nur das Presbyterium vorhanden ist . Ober-
St .-Veit besitzt ein Kaffeehaus , ein Kasino und
mehrere Gasthäuser . Der schönen Aussicht wegen
wird auch die sogenannte „ Einsiedelei " häufig
besucht , ein Etabliffement mit parkähnlichen An¬
lagen auf der Spitze eines Hügels , von wo aus
sich ein herrliches Panorama entrollt . Rechts von
der Einsiedelei gelangt man zu der ebenfalls hoch
und frei , oberhalb Hacking gelegenen , erst seit
Kurzem errichteten Iaunerffchen Restauration mit
der Aussicht auf Hütteldorf und das Gebirge,
ein nicht minder lohnender Punkt.
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Von Ober -St .-Veit gelangt man in daS
gegenüber von Hütteldorf angenehm gelegene Dörf¬
chen Hacking  mit einem Schlosse und einer
schönen Villa . Der Ort ist alt und den Namen
derselben trug im Mittelalter ein hier hausendes
Rittergeschlecht . Ein Archiv Wiens besitzt noch
jetzt ein am 14 . Mai 1524 verfaßtes Urbarium
der Herrschaft Hacking.

Oberhalb Hütteldorf nimmt ein reizendes,
von Wald und Wiese umhegtes Thal uns auf.
Fort am Damme führt die Bahn durch die jetzt
immer romantischer sich gestaltenden Gegenden,
durch die WolfSau , um unweit Mariabrunn die
Poststraße zu übersetzen . Mariabrunn im
Walde  ist ein Dorf an der Linzer Poststraße
und am Einflüsse des Mauerbaches in die Wien,
mit einer als Gnadenort bekannten Pfarre und
der berühmten k. k. Forst -Akademie , deren Museum
aus einer Bibliothek , naturhistorischen Samm¬
lungen ( namentlich so weit sich dieselben auf die
Forstwissenschaft beziehen ) , physikalischen und mathe¬
matischen Instrumenten , mechanischen Modellen
und forsttechnologischen Apparaten besteht ; außer¬
dem gehören zu dieser Anstalt noch ein botanischer
Garten , eine Pflanzschule von Forstgewächsen,
ein chemisches Laboratorium und der 4500 Joch
zählende Instil utSforst . Neben dem Institutsge¬
bäude befindet sich die gut erhaltene Wallfahrt - -
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kirche mit dem aus Lindenholz geschnitzten Gna¬
denbilde.

Nahe bei Mariabrunn befindet sich der k. k.
Thiergarten ( mit 4000 Stück Wild , worunter
die Hälfte Schwarzwild ) , welcher 4476 Joch 371
Quadratklafter ( 7 .45 ) umfaßt und von einer
3 Meilen langen , 7 Fuß ( 2 '/ , Mtr .) hohen
Mauer eingeschlossen ist , welche 3 Hauptthore,
15 kleinere Thore und 25 Thüren zählt . Von
der Mariabrunner Kirche her theilt sich die
Straße , zieht westlich als alte Poststraße über
Weidlingau nach Purkersdorf , nördlich (rechts)
durch eine Kastanienallee nach dem jenseits des
Mauerbaches gelegenen Dörfchen Hadersdorf,
bekannt als einstiger Lieblingsaufenthalt des
tapfern Feldmarschalls Gideon Ernst Freiherrn
v. Loudon ( 's 1790 ) , der das hiesige Schloß,
früher ein erzherzoglicher Iagdhof , in seine jetzige
Gestalt brachte und den dasselbe umgebenden schönen
Park anlegte . Dieser Park , in welchen der Zu¬
tritt gestattet ist . enthält auch das von Zauner
gefertigte Denkmal des Feldmarschalls und das
einfachere Denkmal seines Neffen , des 1823 ver¬
storbenen Feldmarschall - Lieutenants Alexander
Loudon.

Mittelst einer die Dorfstraße überspannen¬
den -Bogendrücke ist der Park mit einer Wiese
verbunden , an deren Waldsaume das von dem
Feldmarschall vorzugsweise gerne bewohnte , jetzt
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dem Jäger eingeräumte Sommerhaus steht. Aufdem Vorsprunge des Waldberges befindet sich
eine Aussichtsvorrichtung, deren Besuch man nicht
versäume. — Von Hadersdorf geht die Straßein dem schönen Waldthale fort, bis sich endlich
rechts die freundliche Schlucht nach Hainbachöffnet, zu welcher ein Seitenarm der Straße
einlenkt. Von hier gehen Verzweigungen auf die
durch ihre prachtvolle Aussicht auf die Gebirgs¬
kette mit Schneeberg und Oetscher bekannte
Sophienalpe, ferner nach Steinbach, Mauerbach,
Scheiblingstein, Dornbachu. s. w. In Mauer¬
bach  ist eine von Friedrich dem Schönen gegrün¬
dete und zu einem Armenhause verwendete
Karthause.

Eine Stunde davon ist der Tulbingerkogel,
der eine der umfassendsten und reizendsten Fern¬
sichten Nieder-Oesterreichs bietet: der Oetscher,
der Dürrenstein, Oberösterreichs Alpen begrenzen
den Horizont, während zu unseren Füßen in einer
weiten Fläche der „Tulnerboden" ausgebreitet
liegt. Den Rückweg kann man am angenehmsten
über die „hohe Wand" nehmen, auf welchem manin ungefähr vier Stunden Wien erreicht.

Bor der Lerchenfelder Linie liegen Neulerchen¬
feld und Ottakring, wohin im Sommer die Wie¬
ner zu Backhühnern und gutem Biere hinauS-
strömen (bei der Flasche, bei der Bretze, zum
blauen Stiefel, drei Herzenu. s. w.)
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Verläßt man Wien durch die Hernalser
Linie, so betritt man das unmittelbar angebaute
Dorf Hernals,  mit Wiens berühmtem Kal¬
varienberge, an der nach Dornbach führenden
Tramway-Linie gelegen. Man benützt dieselbe
oder man setzt auf der durch die Länge von fast
einer Stunde ermüdenden Straße seinen Weg
nach Dornbach fort, wo man in dem weitläufigen,
wirklich herrlichen Parke des Fürsten Schwarzen¬
berg mehr als hinlänglich Ersatz findet. Die An¬
lage zu diesem Parke rührt noch von dem Feld¬
marschall Moriz von Lascy her (1764). Schon
im Dorfe selbst stehen Esel und Pferde bereit,
um die Besucher auf das

Hameau (Holländer -Dörfel) zu befördern.
Dasselbe besteht aus einer Gruppe von einigen
Häusern mit einem Gasthause, und gewährt eine
schöne Fernsicht nach dem Kahlengebirge. —Hieran
schließt sich

die hohe Wand (siehe Tulbingerkogel).
Sie zieht sich für den Fußgänger vom Dorn¬
bacher Parke aus beinahe eine Stunde lang auf
angenehmen, nicht steilen Waldwegen aufwärts
und bietet von ihrer üppigen Waldwiese eine
schöne Fernsicht. Von der Wiese links befindet
sich ebenfalls auf einer großen Wiese eine Gast-
wirthschaft(auf der sogenannten Sophienalpe ),
wo man mit einigen Erfrischungen bedient wird.
Von der „hohen Wand" führen verschiedene



129

Waldsteige nach dem Halterbache in Hütteldorf,
nach Hainbach , Mauerbach , Scheiblingstein , Kirch-
bach und dem Tulbingerkogel.

Auch die Partie von Dornbach  und Neu¬
wal d egg nach dem eine halbe Stunde entfernten
Unter - und Ober - Weidlingbach,  von da
über Kirling und Weidling nach Kloster¬
neuburg  ist äußerst genußreich.

Direkt von Wien nach Klosterneuburg ge¬
langt man am besten mittelst der Kaiser Franz
Joseph -Bahn . — Die Stadt hat eine sehr
romantische Lage, das Stift ist eine der pracht¬
vollsten Abteien Oesterreichs ( deren Priester
lateranische Chorherren heißen) ; sie ist, wie eine
Sage erzählt , gegründet an der Stelle wo im
Jahre 1106 Markgraf Leopold VH . , der Heilige,
den Schleier seiner Gemalin Agnes im Walde
fand . Das Stift zählt in seinem umfangreichen
Baue viele und zahlreiche Sehenswürdigkeiten,
worunter besonders interessant die Schatzkammer,
zu deren Besichtigung man beim Schatzmeister
des Stiftes die Erlaubniß nachzusuchen hat ; sie
enthält auch den österreichischen Erzherzogshut.
Ferner : die Bibliothek von 30 .000 Bänden und
1200 Handschriften , die Kunst - und Naturalien-
Sammtung , die Rüstkammer , und vor Allem die
700jährige Stiftskirche mit einer Orgel von 40
Registern von Freund . Besonders fehenswerth ist
noch: das große Faß in der Binderei , 999 Eimer

9
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fassend; die sogenannte„Hundskehle", ein in der
Stadt befindlicher Hohlweg; die Schießstätte au
Stelle von Herzog Albrecht̂s Hofburg rc. Der
Wein im Stift ist vorzüglich gut.

Von Hernals  aus ist der folgende kleinere
Ausflug ein sehr angenehmer: Ueber

WeinhauS,  von wo aus man in /̂ , Stunde
die sogenannte Türkenschanze ersteigen und sich an
einem der herrlichsten Ueberblicke von Wien weiden
kann, Gersthofund Pötzleinsdorf (die beiden
letzten Orte mit sehr schönen Parkanlagen) nach
dem im Thale gelegene Neustift  und dem zwi¬
schen Baumwipfeln versteckt an einem Hügelrücken
sich hinaufziehenden Salmannsdorf,  von wo
aus man in kurzer Zeit den Hermannskogel
(mit herrlicher Aussicht) ersteigen und über Sie¬
vering , Grinzing , Unter -Döbling durch
die Nußdorfer Linie  nach Wien zurückkehren
kann.

Weitere Ausflüge mit der Westbahn.
Nach Hütteldorf siehe oben. Nach Weidlingau
bis Neulengbach.  Das Dorf Weidlingau hat
ein den Erben des Fürsten Dietrichstein gehöriges
Schloß, welches, die Aussicht beherrschend, auf
einer sanften Anhöhe steht und von einem Garten
umgeben ist, in den der Eingang gestattet wird.
Rechts von der Bahn abseits führt von Weid¬
lingau die Straße in die romantisch gelegenen
Orte HaderSdorf , Hainbach , Mauer-
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bach , dann zu den durch ihre Aussicht berühmten
Punkten : Tulbingerkogel , Tulbingersteig,
hohe Wand , in das prachtvolle Halterthal,
zu dem Roßkamm , auf den Hermannskogel
u. s. w.

Von Weidlingau führt die Bahn durch einen
nicht geringen Felseneinschuitt , nachdem sie schöne
Partien berührt hat, zu der Wafferstation Pur-
kerSdorf.

DaS Dorf Purkersdorf,  am Fuße des
Riederberges und an der Mündung des Gablitz-
bacheS in die Wien gelegen , die erste Poststation
an der Reichsstraße von Wien nach Linz , zählt
800 Einwohner , und hat ein k. k. Schloß , ein
stattliches Posthaus und ein landgräflich Fürsten-
bergffcheS Palais mit einem ansehnlichen Garten.
In die hiesige Pfarrkirche wurde 1729 ein Marien¬
bild übertragen , welches 1709 von einer Müllerin
an einem Baume befestigt worden war , nach der
Pest 1713 eine große Verehrung erlangte , und
bereits 1721 in einer Kapelle zur öffentlichen
Verehrung aufgestellt wurde . Rudolfs -Höhe . —
Bon PurkerSdorf aus gelangt man zu Fuß in
einem Stündchen in das an der alten Poststraße
gelegene Dorf Gablitz  mit einem gesuchten und
gut eingerichteten Gasthause , das auch einen hüb¬
schen Garten hat . DaS Brauhaus stand einst in
dem Rufe , die besten Mastochsen zu liefern , daher
der Volkswitz noch jetzt von albernen Menschen

S*
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sagt : er komme von der hohen Schule in Gablitz.
Westlich von Gablitz gelangt man auf den 1698
Fuß (536 M .) hohen Troppberg , nach demTul-
bingerkogel der herrlichste Aussichtspunkt in den
Umgebungen Wiens ; die Aussicht beherrscht das
Tulnerseld und den Donaustrom bis weit in die
jenseitige Ebene , von den mährischen und ungari¬
schen Gebirgen umgrenzt ; imposant ist der An¬
blick der Alpenkette im Süden.

Preßbaum besteht aus etwa 100 zerstreut
Im Thale an der Fahrstraße liegenden Häusern.
Das Stationsgebäude befindet 'sich am Berg¬
rücken ; links und rechts der Bahn sind anmuthige
Wälder , die das Auge mit üppigen Grün er¬
quicken . Die hiesige Gegend , mit Wiesen und
Wäldern auf den Anhöhen prangend , hat bisher
unter allen Umgebungen Wiens ihren idyllischen
Charakter am meisten bewahrt ; die Eisenbahn
wird hierin manche Aenderung Hervorbringen.
Unweit von Preßbaum ist der Ursprung der
Wien ; an der Iochgrabenspitze und Kohlenleiten
entspringen aus zwei Klüften des Kaiserbrunn-
derges nämlich zwei Quellen , die „dürre Wim*
und die „ grotte Wien «, welche sich vereinigen und
die Wien bilden . — Waldwege führm hier zu
den mannigfaltigsten Punkten . So oberhalb der
Kirche von Preßbaum über die Höhe des Pfalz-
berges , über den Rücken des Kaiserbrunn - und
Scheibenberges ( mit schönen Aussichten gegm
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Neulengbach ) , durch das Kniewaldel nach Hoch¬
straß ( 2 Stunden ) , oder durch die schon genannte
Pfalzau in die Wolfsgräden in die Wolfsgräben
(auch 2 Stunden von Preßbaum ) u . s. w.

Station Rekawinkel . Von Rekawinkel hat
man eine große prachtvolle Fernsicht in die kessel-
förmige Partie gegen Neulengbach zu , so wie auch
gegen Preßbaum zurück . Thäler und Berge grup-
piren sich herrlich in einander ; die Alpenkette mit
dem Oetscher begegnet dem Auge . Rekawinkel
bestand bisher bloS aus zerstreuten Waldhütten.
Erst der Eisenbahn wird es Vorbehalten bleiben,
hier nach und nach einen Ort zu gestalten , denn
von diesem Punkte aus werden in der Folge zahl¬
reiche Touristen die schöne wildromantische Gegend
nach allen Richtungen durchstreifen.

Verläßt man das Stationsgebäude in Reka¬
winkel . um nach der nächsten Station zu kommen,
so passirt man in Rekawinkel selbst den ersten
Tunnel der Wasserscheide , welcher gegen 150 Klaf¬
ter lang ist , gelangt über einen kurzen , aber
etwa 13 Klafter hohen Damm in den zweiten,
sogenannten Dürrenberg -Tunnel , der 120 Klafter
lang ist , und hinter welchem gleichfalls zur Ueber-
setzung eines minder breiten ThaleS ein Damm
von 14 Klafter Höhe aufgeführt ist . In kurzer
Entfernung folgt in einer Krümmung der Viadukt
über den Eichgraben , welcher drei Bogen hat , die
zu der bedeutenden Höhe von ungefähr 14 Klaftern
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über diesen sich erhebm. Bon hier aus führt die
Bahn durch eine sehr romantische Gegend meist
an Bergabhängen oder in Thälern, ohne größere
Objekte, nach der 1 '/ » Meilen von Rekawinkel
entfernten Station Neulengbach , wo zwischen
dem Orte und dem Stationsgebäude ein größerer
Viadukt von 14 Klafter 3 Fuß Höhe mit 9 Bo¬
gen über das Labenthal angelegt ist. Hier be¬
findet sich ein WasserstationSgebäude. Der Markt
Neulengbach liegt in einer äußerst romantischen
Gegend, angelehnt an eine bewaldete Felsenhöhe,
auf welcher sich das in eine Kaserne umgestaltete
Schloß erhebt. Letzteres, zu welchem auch ein hüb¬
scher Park gehört, blickt weit hinaus über die
breite Ebene und auf die Gebirge, welche diese
von der Donau trennen. Hier war einst das
Stammschloß der Lengbach, eines alten österreichi¬
schen Geschlechtes, das schon um 1120 urkundlich
erwähnt wird.

Ausflüge mit der Südbahn . Die vor¬
dere und Hintere Brühl sind zwei von hohen
Waldbergen gebildete Thäler, zu welchen der
pittoreske Felsenpaß der Klause den Eingang
bildet, drei Stunden südwärts von Wien, in der
Nähe des Mödlinger Bahnhofes . Auf der Höhe
des Wiener Berges kommt man bei der Eisen¬
bahnfahrt an jener alten Denksäule vorbei, unter
dem Namen Spinnerin am Kreuz bekannt,
1542 von dem Erbauer des StephanSthurmeS
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vrühl bei Mödling.

MDK
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errichtet , mit dessen Spitze sie genau in einer
Höhenlinie stehen soll . (? ) Am Fuß des Gebirges
liegen die Dörfer : Brunn , dann EnzerSdorf , auf
dessen Friedhof Zacharis Werner ( f 1823 ) ruht.
Bei dem stark besuchten Schwefelbade Mödling,
mit seiner altdeutschen Pfarrkirche verläßt man
die Eisenbahn . Unmittelbar hinter dem Markte
öffnet sich die Klause ( Gasthaus zum Jordan ) ,
an welche sich die Borderbrühl mit dem eleganten
Gasthause zu den drei Raben anschließt , ein mit
Naturschönheiten ausgezeichnetes Thal , von dem
Fürste » Ioh . Liechtenstein verschönert , der es
überall mit geschmackvollen Anlagen zieren und
jeden hübschen Punkt durch bequeme Pfade zu¬
gänglich machen ließ . Hinter der Klause von
Mödling steigt man zu den Ruinen der alten
Markgrafenburg des Stammes der Babenberger
hinan . Hinter der Kirche von Mödling führen
mehrere Wege die Höhen entlang , an einigen
künstlichen Ruinen vorüber , nach der durch die
Türken zerstörten Burg Liechtenstein . Im
Innern derselben findet man noch eine kleine
Kapelle , einen Saal und ein Burgverließ . Der
Besuch ist in neuester Zeit nur gegen eine beson¬
dere Erlaubniß , welche in der fürstlichen Kanzlei
in Wien ( im Palais in der Herrengaffe ) einzu¬
holen ist , gestattet . Am Kalcnderberge der Bur¬
gegenüber steht da - neue Schloß,  von einem
englischen Garten umgeben . Das Thal erweitert
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sich ijetzt zu einem Wiesengrund , der gegen die
Waldberge sanft ansteigt . Unten im Thal ist das
Dorf Hinterbrühl und die vortreffliche Hil-
perichsmühle . Auf dem Siegenstein ( kleiner
Anninger ) , dem höchsten der umliegenden Berge,
steht zum Gedächtnisse der Tapferen , die dem Für¬
sten bei Aspern das Leben retteten , ein dorisches
Gebäude , „der Tempel des Ruhmes ", auch
Husarentcmpel genannt , mit einer umfassenden
Aussicht . — Die Wanderung endigt gewöhnlich
bei der Hilperichsmühle ( Wirthshaus ) , und kann
von Mödling aus bequem in drei Stunden hin
und zurück gemacht werden . Verfolgt man daS
Thal noch weiter , so gelangt man nach Heili¬
genkreuz,  der ältesten Cisterzienser - Abtei in
Oesterreich , 6 Stunden von Wien , von Leopold
dem Heiligen 1136 gegründet ; in der Fürsten¬
gruft sieht man noch das Steinbild des letzten
Babenbergers , Friedrich des Streitbaren . Die
Klofterbibliothek besitzt über 800 Handschriften.
Auf dem Wege von der Brühl hieher liegt in
einem Seitenthale das wohlerhaltene Felsenschloß
Wildegg mit einigen Alterthümern . Von Heili¬
genkreuz  kann man durch das Sattelbach - und
Helenenthal in einer abwechselnd reich bewaldeten
und felsigen Gegend nach Baden gelangen.

Baden (Gasthäuser : Stadt Wien , Hirsch,
Adler , Löwe , Sauerhof , Restaurant Pasegger,
Cafö Otto , Schimmer , Schaudert , u . s. w .) ver-
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dankt seinen Wohlstand meistens den warmen,
schon den Römern bekannten Bädern
kannoulcao , vsl Lkermas Ostias ) .An Sonn - und
Feiertagen wimmelt eS hier von Besuchern aus
Wien. Das Badner Wasser ist ein warmes
(24 — 30 ° R.) Schwefelwasser, unangenehm von
Geruch und Geschmack. Die Hauptquelle entspringt
am Fuße des Kalvarienberges. Ein 45 Schritte
langer Gang führt in eine geräumige Höhle, wo
das Wasser in der Dicke eines Armes aus dem
19 Fuß (6 M .) tiefen Kessel emporsprudelt.
Ueber dem Ursprung ist ein 1841 erbautes und
1854 erneuertes Tagstheater, die sogenannte
Arena. Die Bäder sind meist »Voll - und Gesell¬
schaftsbäder", in welchen die Badegäste in Män¬
teln zusammen baden. Die Galerien über den
Bädern machen diese auch für Diejenigen zugäng¬
lich, die nicht baden, und sind gewöhnlich mit
Freunden der Badenden angefüllt, mit denen
diese sich unterhalten. Die Preise sind von 20 bis
70 kr. für ein Bad.

Zu Spaziergängen dienen der Park mit
einem Tempel des Aeskulap und der großen
Kurhalle, welcher einer der vorzüglichstenHaupt-
versammlungSorte des Vormittags von 12 bis 2
Uhr und Abends von 6 bis 9 Uhr ist. Hinter
dem Park erheben sich die schönen Lang 'schen
Anlagen mit vielen schattigen Gängen und
Plätzen, die Gartenanlagen des Grafen Alezcan-



139

drowitsch und des Ritters von Schönfeld; die
Meierei und das Schloß des Freiherrn von
Doblhoff mit einem schönen Garten, Teiche und
einer Schwimmanstalt. Im Schloßhof bekommt
man sehr guten Kaffee und Milch. Der große
Garten in LeeSdorf ist sehenswerth.

In der anmuthigen Gegend von Baden
zeichnet sich das schöne He lenenthat aus, der be¬
suchteste Spaziergang derMadegäste vor dem Theater.
Auf schroffen Felsen sieht man die Ruinen von
Rauhenstein , Rauheneck und Scharfeneck,
zu welchen Pfade hinaufführen, sowie überhaupt
das Thal zu geschmackvollenAnlagen benutzt ist.
Gleich am Eingänge erhebt sich links die Weil-
burg , von Erzherzog Karl dem Stammschlosse
seiner verstorbenen Gemalin, einer nassauischen
Prinzessin, nachgebildet. Hier weilte der ruhmge¬
krönte Feldherr gewöhnlich im Sommer. Ein
Felsen, der Urthelstein, schloß früher das Thal;
vor längerer Zeit wurde jedoch ein Stollen durch
denselben für die Straße nach Heiligenkreuz ge¬
sprengt. Dahinter liegen die Krainerhütten,
wo Erfrischungen zu haben find. Die schönste
Aussicht hat man von dem eisernen Thore,
dem höchsten Berge der Umgebung, dessen Gipfel,
in neuester Zeit mit einem AussichtSthurme ver¬
sehen. In vier Stunden von hier aus zu erreichen.
Fiaker fahren von Baden bis zu den Krai¬
nerhütten in einer Stunde. Der etwas niedrigere
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Anninger , am besten von Mödling aus zu be¬
steigen , verdient wegen seiner Aussicht in die
Ebene fast noch den Vorzug . *)

Bö Stau,  1 Stunde von Baden , mit einem
berühmten Heilbade . Die Badeanstalt hat hübsche
Parkanlagen mit einem Teiche, den die Heilquelle
bildet . Es ist auch hier eine Schwimmanstalt.
Der schöne Park des Schlosses ist alle Donners¬
tage und Samstage dem Publikum geöffnet.
Der rothe Vöslauer Wein ist berühmt . Vöslau
ist ein Eigenthum des Grafen von Fries.

Wir wollen nun die früher nur oberflächlich
erwähnte Kaiser Franz IosephS -Bahn in ihrer
Ausdehnung von Wien bis Greifenstein einer
eingehenderen Betrachtung unterziehen . Selbe führt
uns in jenen interessanten Theil der Umgebungen
Wiens , welcher fast unmittelbar das Gebiet deS
Donaustroms berührt.

Gleich die erste Station der Bahn ist Nuß¬
dorf,  außer der Nuß dorfer Linie.  Der Bal¬
kon des großen Kaffeehauses am Donaustrande ist
einer der interessantesten Standpunkte um Wien;
außerdem werden auch das Gasthaus zur „weißen
Rose " und der Felsenkeller des Brauhauses häufig
besucht. V. Stunde von Nußdorf und Stunden
von der Stadt liegt Döbling,  nach Hietzing

*) Vergl . Die Stadt Baden , von Hellbach . Wien,
Wenedikt.
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der besuchteste Sommeraufenthalt der Wiener.
DaS Dorf ist durch den sogenannten Kroten-
bach  in Ober- und Unter-Döbling getheilt, hat
eine, im neueren Style erbaute, geräumige Pfarr¬
kirche, viele schöne Landhäuser und Gärten, ein
Gadehaus und mehrere Gasthäuser, das Kasino
von Zögernitz, das sogenannte Nußwaldl in Unter-
Döbling

In Döbling findet man das Privat -Institut
der Dr . Görgen'schen Erben für Gemüthskranke,
mit einem großen Garten , und Dr . Frommer'-
vortrefflich eingerichtete Privat -Heilanstalt.

Eines der schönsten Gebäude in Ober-Döb-
ling ist Herrn Rudolf Edlen von Arthaber'S 1833
ganz neu im geschmackvollsten Style auf der An¬
höhe gegen Heiligenstadt erbauter, sogenannter
Tulnerhof mit weitläufigen Gärten, herrlichen
Gewächshäusern und Blumenflor.

Zwischen Nußdorf und Döbling , von beiden
Orten gleichfalls nur V» Stunde entfernt, liegt
Heiligen ft adt,  eines der ältesten Dörfer
des Landes. St . Jakobs -Kirchlein mit der angeb¬
lichen Zelle des h. Severin , Kirche St . Michael
aus dem 11 . Jahrhundert. Wagner?- KnffeehauS
und Restauration . Kugler?s Badhaus über einer
Heilquelle erbaut, und Park mit Schwimmschule.
— Am Krotenbache Beethoven's Denkmal mit
der Büste von Fernkorn.

Von Unter-Döbling führt ein angenehmer
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Weg nach  Grinzing , welches seiner schönen
Lage und des guten Weines wegen von den Wie¬
nern häufig besucht wird . Will man von hier
aus den Berg nicht zu Fuß besteigen , so findet
man vielfache Reitgelegenheit auf das gemüthliche
Krapfenwüldchen und den Kahlenberg . Preis 70 kr.
Auf dem Wege von Grinzing nach dem Kahlenberg
bemerkt man links auf einer Anhöhe eine im
gothischen Style erbaute Meierei ( Bellevue ) .

Das Krapfenwäldchen,  ein äußech an-
muthiger Wiesenplatz , an dem sanften Abhange
eines mit Eichen und Föhren bedeckten Hügels,
mit einem Wirthshause , wohin von Grinzing aus
zwei Wege führen . Dieses Plätzchen wird sehr
besucht , und man kann von hier aus auf den
Kobenzl , Hermannskogel , nach Weidling u . s. w.
gelangen . Bon dem Lusthause auf dem Hügel hat
man eine wunderschöne Aussicht über Wien und
dessen Umgebung.

Die Anlagen auf dem Krapfenwaldl und
die jetzige freundliche Gestaltung der Umgebung
dankt man der Munifizenz des als Verschönerer
der Wiener Umgebung unvergeßlichen Fürsten
Johann Liechtenstein , welcher die von einem Herrn
von Hönigshof , der das Lufthaus und den
Hain gemiethet hatte , begonnenen Verschönerungen
vollendete.

Sievering  theilt sich in Unter - und
Ober - Sievering.  Ein geringer Zwischenraum
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trennt die beiden Abtheitungen. Auf diesem Zwi¬
schenräume steht die altehrwürdige Pfarrkirche,
dem heiligen Severin geweiht, ein schöner alt¬
deutscher Bau vom Jahre 1380 . Doch stand hier
auch schon früher eine Kirche. Am Hochaltar das
Bild des norischen Apostels. Der ganze Ort be¬
steht aus einer fast eine halbe Stunde langen
Gasse, mit etwa 120 Häusern, meist sehr freund¬
lich situirt, und gegen 1100 Einwohner. Der
Sieveringbach, ein oft plötzlich furchtbar anschwel¬
lendes Gebirgswasser, durchströmtden Ort . An
Gasthäusern fehlt eS auch hier nicht. Am Ende
des Ortes liegt ein großer Steinbruch, die
steinerne Wand  genannt . Man bemerkt ihn
selbst mit unbewaffnetem Auge von vielen Punkten
Wiens , wohin er gekehrt ist. Er gehört auch der
Gemeinde. Er theitt sich in den großen und den
kleinen. Man bricht daselbst trefflichen Schiefer,
ein ausgezeichnetes Bau -Materiale . Auf der hal¬
ben Höhe des Steinbruches steht das Gasthaus
„am Steinbruch " mit Garten. An demselben vor¬
über führt auch der Fußweg, mit Stufen an den
steileren Stellen versehen, auf den „Himmel ".
Die Ersteigung nimmt kaum eine Viertelstunde
in Anspruch. Auf der Terrasse vor dem Schlöß¬
chen eröffnet sich eine prachtvolle Aussicht auf die
Donau , in das Marchfeld, auf die Hauptstadt
und auf die Gebirgskette im Süden und Südweft.
Namentlich gibt es keinen zweiten Punkt in die
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Umgebung Wiens, welcher einen so umfassenden
Ueberblick der Hauptstadt selbst gewährte. Sehr
schöne Parkanlagen umgeben das Schloßgebäude.
Der Eigenthümer Herr Sothen hat auch eine
sehr schöne Kapelle daselbst erbauen lassen. Die
sämmtlichen Lokalitäten des Schlosses sind dem
Publikum geöffnet und man wird daselbst mit
gutem Kaffee, Bier, Schinken, Käse, Salami,
Butter bewirthet. Auch hat Herr Sothen Woh¬
nungen im Schlosse zur Miethe eingerichtet. Für
alle Fälle zählt der Himmel zu den schönsten
Punkten der Umgebungen Wiens. Der Fahrweg
auf den Himmel führt von Grinzing herauf bis
an das Schloß.

Vom Himmel  aus erreicht man die ganze
Folgenreihe der merkwürdigsten Gipfel, ohne mehr
in das Thal herabsteigen zu dürfen. Vom Schlöffe
am Himmel, dem Fahrwege folgend, an der
Meierei vorüber, lassen wir den rechts ablenken¬
den Arm der Straße, welcher nach Grinzing hin¬
abführt, liegen und wandern gerade aus, wo uns
dann dieser Theil des Weges in weniger als
einer Viertelstunde hinüber führt auf den Kobenzl.
Zu verfehlen ist der Weg nicht, denn vor dem
Thore, welches die Abgrenzung des Gebietes des
Himmels bezeichnet, liegen auf der jenseitigen
Höhe schon die Wirtschaftsgebäude des Kobenzl
in Sicht. Die Anlagen des Parkes sind wenig¬
stens theilweise noch immer erhalten, und derselbe



145

gehört noch zu den schönsten Punkten der Um¬
gebung Wiens. Der Zutritt ist dem Publikum
gestattet. Die Terrasse vor dem 1825 renovirten
Schlosse bietet eine der herrlichsten Aussichten.
Auch die Partien des Parkes sind von hoher
Schönheit. Herrliche Baumgruppen, schattige Wald¬
partien wechseln mit den prachtvollsten Wiesen;
der Blumengarten am Schlosse ist reich dotirt.
Vor dem Eingänge des Parkes ist ein Gasthaus.
Der Weg vom Kobenzl auf den Kahlenberg ist
ohne Führer leicht zu verfehlen. Fremde, der hie¬
sigen, häufig sich kreuzenden Wege Unkundige
werden daher gut thun, sich in der Meierei oder
auch schon früher am Himmel einen Führer zu
dingen; der Weg ist sehr angenehm, kaum eine
halbe Stunde und man hat die Höhe des Kah-
lenberges gewonnen. Der Kahlenberg ist der größte,
wenn auch nicht der höchste Gipfel dieses Gebirgs¬
zuges. Der höchste Gipfel in diesem Theite ist
der HermannSkogel, welcher eine Seehöhe von
1712" (1446 6 M.) erreicht. Der Kahlenberg hat
1552"(571-20 M.), der Seopoldsberg 1329"(2948.9
M .) Seehöhe. Da die Donau am Fuße des
Leopoldsberges 495" (159 M.) über dem Meere
stießt, so ist die absolute Erhöhung des LeopoldS-
bergeS 834" (264 1M .), des Kahlenberges 1057^
3301M .) und des Hermannskogels 1215"(385M.)
über dem Boden. Der Kahlenberg führte in frü¬
herer Zeit der vielen Wildschweine wegen, welche

10
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hier in den dichten Eichenwäldern hauSten , den
Namen Schweinsberg , und gehörte , wie der be¬
nachbarte Leopoldsberg dem Stifte Klosterneuburg»
Die Chorherren traten den Berg an Kaiser Fer¬
dinand II . ab , welcher 1628 hier ein Kamaldu-
lenser -Kloster stiftete , welches von den Türken in
Brand gesteckt, dann wieder erbaut und 1782
von Kaiser Josef II . aufgehoben ward . Der Berg
ward verkauft und es bildete sich aus dem ehe¬
maligen Zellen der Mönche ein kleiner Ort , wel¬
cher den Namen IosefSdorf erhielt . In ueuester
Zeit ward der Wiener Bürger Herr Finsterle
Eigenthümer des KahlenbergeS . Er hat wesentliche
Bauten daselbst vorgenommen und auch die Kirche
wieder Herstellen lassen . Sie hat ein Altarblatt
von Schilcher u . s. w . Unter der Kirche ist die
Gruft der Kalmaldulenser , deren Leichen mumien¬
artig erhalten sind . Sie ist seit neuerer Zeit ver-
s chlossen. Vor der Kirche ein tiefer Brunnen , ein
Gasthaus u . s. w . Ein Baumgarten umgibt da-
Gasthaus , an welchem eine Terrasse mit pracht¬
voller Aussicht , doch durch den vortretenden Leo¬
poldsberg beschränkt . Hier war ein LieblingSauf-
enthalt Mozart 'S und hier komponirte er auch
seine „ Zauberslöte *. Mehrere der hiesigen Häuser
sind recht zierlich . Die ganze Ansiedlung besteht
aus etwa 30 Gebäuden , mit 60 bis 80 Ein¬
wohnern . Auf dem Friedhofe , der sehr pittoresk
gelegen , ist die Grabstätte des edlen Fürsten de
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Ltgne , eines großen Freundes dieser Höben , der
auch manches zu ihrer Verschönerung beitrug.
Vom Kahlenberg führt ein sehr reizender , gar
nicht mühevoller Weg durch den Buchenwald und
über die Sulzwiese hinüber auf den Nachbargipfel
des Leopoldsberges , des letzten Ausläufers dieser
schonen Bergkette , welche hier an das Donauufer
abfällt . Man bedarf zu dem Wege vom Kahlen¬
berg auf den Leopoldsberg kaum mehr als eine
kleine Stunde.

Zur Römerzeit schied dieser Gebirgszug die
Provinzen Noricum und Pannonia . Leopold der
Heilige verlegte den Fürstensitz von Melk hieher
und von diesem Punkte aus verbreitete sich die
Kultur in dem Ostgau . Hier auf dem Söller der
Burg raubte der Abendwind der Markgräfin
Agnes den Schleier , dessen Wiederfinden Anlaß
zur Gründung Klosterneuburgs gab . Hier starb 1136
der heilige Leopold . Sein Sohn und Nachfolger
Heinrich Iasomirgott gründete eine Herzogsburg
in dem erstehenden Wien und bezog dieselbe . Doch
blieb die Burg auf dem Leopoldsberge noch immer
eine ansehnliche wichtige Feste . Hier hauste von
1230 bis an ihren Tod Theodora , die Mutter
Friedrichs des Streitbaren . Hieher begab sich
Albrecht I ., Rudolfs von Habsburg ' S Sohn , als
die Wiener sich im Aufruhr gegen ihn erhoben
hatten . Hier lagerte am 12 . September 1683
das Christenheer , welches zum Entsätze Wiens

10*
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gegen die Türken herangezogen war. Hier las der
Seher AvianuS mit Tagesanbruch die Messe, die
Fürsten empfingen das Abendmahl, und König
Johann SobieSky schlug seinen Sohn zum Ritter.
Dann zog die Armee hinab zur Schlacht. Kaiser
Karl VI. ließ die Kirche neu aufbauen. Er selbst
entwarf den Plan, den sein Hofarchitekt Beluzzi
ausführte. Er ließ auch das Schloß Herstellen.
Kaiser Josef II . zog die ganze Stiftung für den
Religionsfond ein. Die Kirche hat drei Altäre,
mit Gemälden von Jansen und le Roy. Die
Terrasse vor dem Saale des Schlosses bietet eine
herrliche Aussicht. Der eigentliche Aussichtspunkt
aber ist die Galerie vor der Kirche. Kein Freund
der Natur wird dieses Plätzchen verlassen, ohne
um einen der unvergeßlichsten Eindrücke bereichert
zu sein. In dem Schlosse ist die Wohnung des
herrschaftlichen Waldaufsehers, welcher zugleich
eine Art Schankwirthschaftausübt.

Unmittelbar vom Gipfel des Berges führt
ein sehr steiler Steig abwärts zur Straße nach
Klosterneuburg am Donauufer. Die Absenkung
deS Berges ist hier sehr jäh. Diese Kante heißt
„die Nase'' ; das Herabsteigen auf diesem Pfade
ist nicht Jedermann zu empfehlen. Zum Aufwärts¬
steigen ist er mehr geeignet, da er der kürzeste,
wenn auch beschwerlichste Weg auf den Berg ist.

Noch müssen wir hier erinnern, daß sowohl
von Nußdorf als von Heiligenstadt und Döbling
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vielfache Wege ans den Kahlenberg führen . Für
den Fremden ist auch zu bemerken , daß die meisten
dieser Wege vom 8 . September ( dem Feiertage
Maria Geburt ) an zu betreten verboten sind,
da sie meist zwischen den Weingärten führen . Zwar
sollten diese verbotenen Wege mit kenntlichen Zei¬
chen versehen sein , aber diese Zeichen sind
oft so ungeschickt und so unbemerkbar aus¬
gesteckt, daß sie leicht übersehen werden können,
was , da der Betretene zu einer Strafzahlung
oder Pfändung verhalten wird , oft zu den unan¬
genehmsten Ergebnissen führen kann.

Die zweite Station der Franz Josephs -Bahn
ist Kahlenbergerdörfl,  dicht am Fuße der
Absenkung des Leopoldsberges gegen die Donau,
wohin man auch von Nußdorf aus , die Straße
längs der Donau verfolgend in Stunde gelangt.
Das Kahlenbergerdörfel ist uralt . ES zählt gegen¬
wärtig über 30 Häuser , mit mehr als 200 Ein¬
wohnern . Ein paar nette Landhäuser , daS Gast¬
haus „ zum Sonnenaufgang - , dessen Balkon eine
schöne Uebersicht des Stromes gewährt , und die
GeorgSklrche sind die bedeutendsten Gebäude des
nach der letzten Feuersbrunst schöner als vorher
hergestellten Dörfchens . Hier stand schon zu den
Zeiten der Babenberger eine Kirche . Im Jahre
1310 war der bekannte Wigand von Theben,
dessen witzige Einfälle so wirksam bei Herzog
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Otto dem Freudigen gewesen , hier Pfarrer . Vom
Kahlenbergerdörfl auS ist auch die neu errichtete

400 Klaftej ( 126 M .) lange Drahtseilbahn geführt,
welche an der Donau und der Franz Josephs-
Bahn beginnend , auf der Höhe in der Einsatt¬
lung zwischen dem Leopolds « und Kahlenberge
endet . — Die nächste Station ist Klosterneuburg,
doch liegt der Bahnhof noch weit von der Stadt,
und zwar am Ende der schönen Lindenallee , wo

sich links (gegen West ) der sogenannte „ untere
Weg " nach Weidling eröffnet . Er geht mehrmals
durch den Weidlingbach ; die Gegend , durch welche
er führt , das Weidlingerthal , ist eines der freund¬
lichsten des Landes . Rcbenpflanzungen , üppige

Wiesen , Gruppen herrlicher Obstbäume wechseln,
den Reiz des Bildes zu erhöhen . Man wird den

Weg vom Eingänge in der Allee bis in das Dorf
Weidling leicht in einer Stunde zurücklegen . Auf

dem Friedhofe ruht unter einem einfachen Denk¬
male der im Wahnsinn gestorbene Dichter Nikolaus
Lenau , ferner der berühmte Orientalist Freiherr

von Hammer -Purgstall . Es gibt hier mehrere
recht schöne Landhäuser und sehr besucht ist auch

das Gasthaus „ zum Strauß - , mit einem großen
freundlichen Garten , gedecktem Speiseplatz , Tanz-
saal u . s. w . Aeußerst angenehm ist der Spazier¬

gang von hier nach Weidling am Bach ( 1 '/,
Stunden ) über herrliche Wiesen , begrenzt von schö¬

nen Gaumpartien , Rebenhügeln und höheren Ber-
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gen . Weidling am Bach besteht bloS aus zer¬
streuten Hütten am Bache.

Von Weidling führt auch ein sehr schöner
Weg über da - jetzt verschüttete Iungfernbründl
auf den Hermannskogel , so wie auch auf den
Kahlenberg , Leopoldsberg u . s. w . Von Meidling
direkt nach Klosterneuburg führt zwischen Re¬
benhügeln , an dem sogenannten Gablerkreuze
vorüber , der »obere Weg *, der diesen Namen zum
Unterschiede von dem tiefer liegenden , bereits er¬
wähnten »unteren Weg * führt , welcher aus der
Lindenallee herein zieht . Der » obere Weg * vereinigt
sich gerade vor dem Wienerthore vor der Stadt
mit der großen Fahrstraße . Ueber Klosterneuburg
siehe oben S . 129.

Die nächste Station ist Kritzendorf , wohin
man auch von Klosterneuburg auf der Höhe fort¬
wandelnd in '/ , Stunde gelangt . Der Ort besitzt
keinerlei Merkwürdigkeit , als die zunächst in
dem Weißenhofe  befindliche , am 8 . Septem¬
ber 1849 eröffnete Ackerbauschule . Die Bahn ist
nur stets am Stromufer fortgeführt und erreicht
Höflein,  woselbst sich die Margarethenkirche beson¬
ders pittoresk darstellt . Merkwürdig sind die großen
uralten Sandsteinbrüche , an denen die Bahn
parallel mit der Straße vorüberzieht . Fortschrei¬
tend gewahrt man zur Linken die schöne Schlucht
des PaßthaleS.  Hier ist die Grenzmark zwi¬
schen den Kreisen Unter - und Ober -Wienerwald
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gezogen gewesen . Majestätisch begrüßt uns nurr
-ie alte Feste Greifenslein auf felsiger , doch schön
begrünter Höhe . Am Fuße des Berges , dicht am
Strome liegt das Dörfchen , mit etwa 40 Häu¬
sern und mehr als 200 Einwohnern . DaS Gast¬
haus liegt auch am Strome.

In dem alten Schlosse ist jetzt eine ganze
Enfilade von Gemächern wohl eingerichtet . Die
Fenster bieten prachtvolle Aussichten auf den
Strom und das rückseitige Waldgebirge . Beson¬
ders herrlich ist die Aussicht von dem riesigen
Wartthurm . In feiner untersten Abtheilung ist
daS alte Verließ . In einer der oberen zeigt man
jenen hölzernen Käfig , den man als Gefängniß
des König Richard Löwenherz bezeichnte , der
jedoch nie hier , sondern in Dürrenstein gefangen
saß . Gewöhnlich pflegt man diesen Ausflug mit
der Ersteigung der Höhe von Hadersfeld  zu
beschließen . Hadersfeld selbst besteht nur aus
einigen Hütten , mit dem stark besuchten Gasi-
bause . Fürst Liechtenstein ließ hier oben ein
Schlößchen erbauen , umgeben von schönen Park¬
anlagen , welche aber jetzt ziemlich verwahrlost
werden . Ein zweiter Weg nach HaderSfeld
führt den Wanderer von Klosterneuburg
über Kierling  dahin . Man legt ihn in einem
Stündchen zurück . Das Kierlinger Thal ist sehr
freundlich . Das Dorf Kierling zieht sich langge¬
dehnt am Bache hin . Es zählt über 100 Häuser.
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Seit neuester Zeit ist hier auf dem Leiben-
frost'schen Gütchen Emilienhof  eine Schaf-
molken-Kuranstalt für Brustkranke trefflich eili¬
ge richtet worden. Sie findet starken Zuspruch.

Seit Eröffnung der Franz Josephs-Bahn ist
der Ausflug von Wien nach Greifenstein und
zurück bequem in einem Tage zu vollenden, was
früher kaum möglich war. Man wird daher am
besten thun, von Wien aus einen Morgentrain
bis Greifenstein zu benützen, nach Besichtigung
der Burg hinauf nach Hadersfeld zu steigen, dort
das Mittagsmahl einzunehmen, dann über Kier-
ling nach Klosterneuburg zurückzukehren und mit¬
telst Eisenbahn oder Gesellschaftswagen nach Wien
zu fahren.

Auch kann man mit dem Dampfboote von
Wien bis Greifenstein fahren und dann über
die Burg nach Hadersfeld und über Kierling zurück
nach Klosterneuburg gehen.

Die Befahrung der Semmeringbahn
gewährt einen Genuß, welchen kein Fremder, der
selbst nur wenige Tage in Wien verweilt, ver¬
absäumen soll; besonders da die Direktion der
Südbahn jeden Sonntag, während des Sommers,
Vergnügungszüge mit bedeutend ermäßigten Prei¬
sen für Hin- und Rückfahrt veranstaltet.

Die Semmeringbahn*) bewerkstelligt in einer
*) Gettinger : Führer über den Semmering . Wien,

1872 , bei Albert L . Wenedikt.
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Länge von 5 '/ » Meilen den Uebergang über den
Semmeringpaß und die Verbindung der nördlichen
mit der südlichen Staatseisenbahn . Die MeereS-
höhe von Gloggnitz ist 22lVio Klafter (420 -4 M .) ,
jene von Mürzzuschlag 350 °/ , <> Klafter ( 666 M .) ;
zwischen beiden ist die niedrigste Einsattlung
des Semmeringpasses von 520 Klafter ( 988 M .)
MeereShöhe.

Durch die Anlage eines 768 Klafter (1459 M .)
langen Tunnels sammt Einschnitten wurde die zu

ersteigende Höhe auf 484 '/,o Klafter (921 -5 . M .)
Meereshöhe vermindert , und die Aufgabe bestand
darin , vom Gloggnitzer Bahnhöfe an eine senk¬
rechte Höhe von 243 '/io Klafter (261 -7 M .) auf
die Wasserscheide aufwärts und 114 ' /, « Klafter
(216 6 M .) nach Mürzzuschlag herabzusteigen.

Die Entfernung vom Bahnhof in Gloggnitz
bis auf den Semmcringpaß beträgt in gerader
Linie 4600 Klafter ( 8740 M .) , die Länge der

Chaussee 6500Klafter ( 12,350 M .) und die zur Er¬
steigung ĵenerHöhe v̂on 243 '/ , o Klafter ( 461 ' 7 M .)
nöthige Längenentwickelung der Eisenbahn auf öster¬

reichischer Seite 15,317 '/, « Klafter ( 29,104 2 M .) ,
wovon 7531 Klafter ( 14,308 9 M .) in Steigungen
von 1 Klafter ( 2 M .) Höhe auf 40 — 45 Klafter
(76 — 95 ' 5 M .) Länge.

Die geradlinige Entfernung des Semmering¬
passes bis zum Bahnhof von Mürzzuschlag be¬

trägt 6200 Klafter ( 11,780 M .) , die Länge der
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Chaussee 6400 Klafter ( 12,160 M .) und der Eisen¬
bahn 6353V , o Klafter ( 12,072 '6 ) , diese ist mithin
kürzer als die Chaussee . Von diesen haben 4161
Klafter ( 7,905 9 M .) eine Steigung von 1 Klafter
auf 42 — 45 Klafter ( 79 7— 95 5 M .) Länge.

Vom Gloggnitzer Bahnhofe führt die Linie
am linken Ufer der Schwarza an der Berglehne
des Silberberges und des Gahns in da » Reichen-
auer Thal , übersetzt hinter Payerbach das Thal
mittelst eines 15 '/ , o Klafter ( 28 ' 5 M .) hohen
Viadukts , und läuft entlang der Berglehne und
dem rechten Schwarza -Ufer in der Richtung gegen
Gloggnitz zurück bis zu der Wendung um den
Gottschakogel , worauf die Bahn bereits in einer
Höhe von 90 Klafter ( 171M .) über dem Glogg¬
nitzer Bahnhofe die Richtung der Berglehne jenes
ThaleS verfolgt , in welchem die Chaussee von
Gloggnitz über Schottwien nach Mürzzuschlag
führt . Hinter der Burg Klamm , bei dem Eng¬
pässe von Schottwien , tritt die Eisenbahn in die
sogenannten Adlitzgräben , woselbst sie nach Ueber-
setzung mehrerer tiefen Bergschluchten , worunter
der Wagnergraben und der Gamperlgraben die
bedeutendsten sind , auf die Weinzettelwand gelangt,
den unteren und oberen Adlitzgraben übersetzt,
und nach Durchstechung des Weber -, WolfSberger-
und Kartnerkogels mittelst Tunnels entlang der
Berglehne des MyrthengrabenS sich entwickelnd,
die Semmering -Wasserscheide mittelst eines 768
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Klafter ( 1459 ' 2 M .) langen Tunnels und Ein¬
schnittes durchbohrt.

Die nördliche Tunnelmündung liegt in Oester¬
reich , die südliche in der Steiermark ; — die Mitte
des Tunnels ist der höchste erstiegene Punkt von

464 '/io Klafter ( 883 5 M )̂ Meereshöhe und zugleich
die höchste Höhe , welche seit Beginn der Eisenbahnbau¬
ten in der alten und neuen Welt erreicht worden ist.

Von hier ab füllt die Bahn gegen Mürz¬
zuschlag und läuft , an dem linken Ufer der Frösch-
nitz entlang , an den Abhängen jenes Alpendammes,
der die Wasserscheide und zum Theil die Grenze
zwischen Oesterreich und Steiermark bildet . Die
Terrainbeschaffenheit der steierischen Bahnstrecke
bis Mürzzuschlag ist die günstigere , während die
Bahnlinie auf der österreichischen Seite , mit
wenigen Ausnahmen im Reichenauer Thale , sich
fortwährend in Krümmungen dem Laufe des
Terrains anschmiegen mußte , wodurch allein eS
möglich wurde , die nöthige Längenentwicklung zu
erhalten und die Größe der Kosten der Bauwerke
nach Möglichkeit zu vermindern.
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